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Mitteldeutſche Veueſte Nachrichten

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Vezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Ka Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 An, Sonnabends 15 Anf. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechls- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Sonnabend, den 26. Mal 1934

Anzeigenpreiſe:

Fernruf

Reklameteil 40
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 e Aufſchlag
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3

Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 n im
Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif:

Portoauslagen

Sammeinummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70

zweigſtelle Leunagar Jnduſtrietor T

Erklärungen Barthous über die Saarfrage in der Kammer

00. Jahrgang

Ausflüchte un die Saarentschei dung
„Ausrefchencde

Hencderson in Paris
Unerhörte Anme bung Barthous

„Deutschlancds Versprechen eng Henge-

Gegen den deutſchfeindlichen Boykott.
Neuyork, 26. Mai. (DNB.) Die „German

American Protective Alliance“ (DeutſchAmerikaniſche
Wirtſchaftsallianz, DAWa.) ſandte nach einer Maſſen

kundgebung im Madiſon Square Garden ein langes
Telegramm an Rooſevelt, in dem gegen den
deutſchfeindlichen Boykott als Verletzung der Antitruſt

geſetze von 1890 ſchärfſter Proteſt erhoben
wurde. Auf dieſes Telegramm ging von der General
ſtaatsanwaltſchaft Waſhington folgende Antwort ein:

„Beſtätigen Erhalt Jhres an Präſidenten ge
richteten Telegrammes vom 18. Mai. Erhielten bereits
früher von Privatſeite Beſchwerden über erwähnte
Angelegenheit. Erbitten Beweismaterial über
angeblich geſetzwidrige Tätigkeiten und deren Wirkung
auf zwiſchenſtaatlichen und Außenhandel. Gez. Harold
N. Stephens, ſtellvertretender Generalſtaatsanwalt.“

Die DAWa. erbittet nun in einem Rundſchreiben
an ſämtliche Firmen, Konzerne, Privatperſonen, Ver
bände uſw., die am deutſch amerikaniſchen Handel
intereſſiert ſind, ausführliches Beweismaterial, aus
dem hervorgehen muß, daß der deutſchefeind
liche Boykott geſchäftliche Verluſte verurſacht hat,
daß ferner dieſer Boykott als Ergebnis der Tätigkeit
der „Antinaziliga“ oder dieſer naheſtehenden Organi
ſationen anzuſehen iſt und ſchließlich, daß die all
gemeinen deutſch amerikaniſchen Handelsbeziehungen

durch dieſen Boykott leiden. Die DAWA. legt
großen Wert auf die Beifügung von entſprechenden
Kundenbriefen oder ähnlichen Beweiſen. Sie erklärt
weiterhin, daß die zuſtändigen Stellen des Staats
departements und des Juſtizdepartements ihre Ver
wunderung darüber ausgedrückt hätten, daß ſie bis
her nicht mehr Proteſte gegen den Boykott er
halten hätten.

(Die Anſchrift der DAWal. iſt:
Avenue, Neuyork City.)

347 Madiſon

Rege Tstigkert
am Quatf d'Orsay

Norman Davis, Henderſon
und TewſikRüſchtüBei in Paris.

Paris, 26. Mai. (ONB.) Am Freitag kraf eine
ganze Reihe politiſcher Perſönlichkeiten in Paris ein,
die ſich auf dem Wege nach Genf befinden. Nor
man Davis, der kürz nach 17 Uhr ankam, begab
ſich ſofort in die amerikaniſche Bokſchäft. Er wird am
Sonnabendnachmikkag eine Ankerredung mit
Barkhou häben und abends nach Genf weiterreiſen.

Der Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz, Hen
derſon, traf ebenfalls am frühen Nachmittag des
Freitag in Paris ein. Er fuhr ſofort zur engliſchen
Botſchaft um mit Sir George Clerk über die letzte
Entwicklung der frangzöſtſchen Politik zu ſprechen.

Außenminiſter Sir John Simon wird erſt am
Sonntag in Paris erwartet. Eine Begegnung mit
Barthou iſt nicht vorgeſehen. Es iſt aber wahrſchein
lich, daß die beiden Außenminiſter Gelegenheit nehmen
werden, ſich über die letzte Entwicklung der Lage zu
unterhalten, da Barthou die Abſicht hat, mit dem
gleichen Zug am Sonntagabend nach Genf abzureiſen.

Der türkiſche Außenminiſter Tewfik-Rüſchtü-
Bey, der ſich ebenfalls auf der Durchreiſe nach Genf
in Paris aufhält, nahm am Freitägnachmittag an
einem Dee in der türkiſchen Botſchaft teil, zu dem auch
die Geſandten Griechenlands, Rumäniens und Süd
ſlawiens geladen waren. Er wird am Sonnabendfrüh
von Barthou und anſchließend vom franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten empfangen werden. Am Sonn
abendnachmittag wird der türkiſche Außenminiſter dem
Präſidenten der Republik einen Beſuch ab
ſtatten und in den ſpäten Nachmittagsſtunden mit dem
Generalſekretär am Huai d'Orſey über allgemeine
politiſche Fragen verhandeln. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß TewfikRüſchty Bey die Gelegenheit be

nutzen wird, die Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung über den beabſichtigten Ausbau
der Befeſtigungsanlagen an den Dardanellen einzu
holen. Er reiſt am Sonnabendabend oder Sonntäg
morgen nach Genf weiter.
V Wie in gukunkerrichteten franzöſiſchen Kreiſen zur

eiſe Barkhous nach Genf verlautket, wird der Außen
miniſter von einer großen Abordnung begleitel
ſein. Der franzöſiſche Kriegsmarineminiſter Piétri
e wahrſcheinlich dieſer Abordnung angehören. Es
d ſogar nicht ausgeſchloſſen, daß ſämtliche Miniſter
ie mit Fragen der Landesverkeidigung zu

Paris, 26. Mai. (DNB.) Vor mehr oder weniger
leeren Bänken eröffnete der Abgeordnete Chapp e de
laine (Radikale Linke) Freitag nachmittag mit einer
einſtündigen Rede die außenpoltiſchen Inter
pella tionen in der franzöſiſchen Kammer. Chappe
delaine richtete die Aufmerkſamkeit der Kammer auf die
Gefahren der heutigen Lage. Deutſchland rüſte, Mittel
europa ſei ſchwach, zwiſchen den Weſtmächten herrſche
Uneinigkeit, der Krieg drohe, in Ungarn rede man nur
von der Reviſion der Verträge Nach Chapedelaine ſtieg
der Abgeordnete Chaſſeigne von einer kommu-
niſtiſch- ſozialiſtiſchen Splittergruppe auf die Tribüne.
Er wies auf die Spannung in der Bevölke
rung hin die ſich frage, ob ſie wieder einen neuen
Krieg erleben würde.

Die Barthou-Recie vor der
Kammer
Nach kurzer Pauſe ergriff der franzöſiſche Außen

miniſter Barthou das Wort. Inzwiſchen hatten ſi
die Bänke der Abgeordneten gefüllt und die Regierung
iſt vollzählig vertreten. Der franzöſiſche Außenminiſter
Barthou ſtellte eingangs feſt, daß die beiden Fragen, die
von den Vorrednern behandelt wurden, und zwar die
Unabhängigkeit Oſterreichs und die Ab
rüſtungskonferenz ſich ihm ſofort nach der
Bildung der gegenwärtigen Regierung geſtellt hätten.
Er habe dem Auswärtigen Ausſchuß der Kammer be
reits alle einſchlägigen Schriftſtücke über die mittel
europäiſche Frage zur Verfügung geſtellt. Barthou be
handelte in dieſem Zuſammenhang die bereits bekannten
von ihm dem öſterreichiſchen Geſandten erteilten Richt
linien und erinnerte an die von Frankreich, England
und FJtalien abgegebene Erklärung zu der Abſicht Sſter
reichs, die deutſch -oſterreichiſche Frage vor den Völker
bund zu bringen. In der Frage der Abrüſtung ſetzte die
gegenwärtige Regierung die Politik ihrer Vor
gänger fort.

Die franzöſiſche Politik bliebe immer die
gleiche, Herabſetzung der Rüſtungen, aber in der
Sicherheit und mit wirkſamen Garantien (Zurufe.
„Sehr gut! Sehr gut!“) Die Note vom 6. April
bedeute eine Vorbereitung der Denkſchrift vom
17. April. Frankreich halte in allen Punkten die
einmal eingenommene Haltung inne: Frankreich
wolle nicht die Politik der Aufrüſtung, ſondern
halte an der Abrüſtung feſt.

Barthou wandte ſich dann ſcharf gegen diejenigen,
die den Völkerbund kritiſierten. as würde
aus der Welt geworden ſein, wenn es nicht möglich
wäre, ſich an den Völkerbund zu wenden? Für die
Zukunft gebe es zwei Hypotheſen: Werde die
Abrüſtungskonferenz ihre Arbeit fortſetzen oder werde

Die Meinung der franzöſiſchen Regierung ſei be
kannt. Die franzöſiſche Kegierung bleibe der
Sache des Friedens kreu und dieſen Frie
den könne ſie ſich außerhalb des Rahmens
des Völkerbundes nicht vorſtellen.

Zum Schluß ging der franzöſiſche Außenminiſter
auf die Saarfrage ein. Er betonte, daß die Ver
waltung des Saargebietes durch den Vertrag geregelt
ſei. Nach 15 Jahren müſſe ſich die Bevölkerung dar
über äußern, ob ſie den gegenwärtigen Status beibe
halten, zu Deutſchland zurückkehren oder für Frank
reich ſtimmen wolle. Die Abſtimmung müſſe aber
frei, gufrichtig und umfaſſend ſein. Man
habe von franzöſiſcher Seite vorgeſchlagen, daß eine
Erklärung von der franzöſiſchen und von der deutſchen
Regierung abgegeben würde. Deutſchland habe dies
abgelehnt. Er erkenne an, daß Deutſchland in dieſer
Hinſicht recht gehabt haben könne, und darum habe er
nachgegeben. Das Problem ſei dann aber anders ge
ſtellt worden. Eine Abſtimmung ſei nur dann auf
richtig wenn ſie frei ſei und wenn die Abſtimmung
geheim bliebe. Er, Barthou, habe es abgelehnt, die
Einwohner des Saargebietes gewiſſen Repreſ
ſalien auszuſetzen. Wenn er anders gehandelt
hätte, würde er es nicht gewagt haben, vor der Kammer
zu erſcheinen.

Was für ein Empfang wäre ihm wohl bereitet
worden, wenn er dem zugeſtimmk hätte, daß
die Volksabſtimmung auf einen beſtimmken Zeit
punkt feſtgefetzt worden wäre, ohne daß vorher
ausreichende Schutzmaßnahmen getroffen wären?
Ein bloßes Verſprechen Deutſchlands genüge
ihm nicht, und er ſei der Anſicht, daß er in
dieſer Hinſicht der einmütigen Stimmung der fran
zöſiſchen Kammer entkſprochen habe

Barthou vbekonte dann, daß Frankreich an einer bal
digen Regelung der Sgarfrage gelegen ſei,
die nicht nur auf den deutſch-franzöſiſchen Beziehungen,
ſondern auf der ganzen Welt laſte. Der franzöſiſche
Außenminiſter wiederholte aber, daß er einer Feſt
ſetzung des Abſtimmungszeikpunktes nicht zuſtimmen
könne, ſolange keine gusreichenden Garan-
tien gegeben ſeien.

Abſchließend verſprach Barthou, daß die fran
zöſiſche Regierung alles tun werde, um einen Krieg zu
vermeiden, und dam damit auf die Behauptung ſeines
Vorredners zurück, daß die Bevölkerung ſich überall
frage, ob ſie mit einem neuen Kriege zu rechnen habe.
Frankreich werde ſeinen Bündniſſen treu
bleiben. Barthou vertrat die Anſicht, daß das Ver-
hältnis Frankreichs zu Jtalien ſich enger geſtalte,
und daß auch die Beziehungen zu England trotz
einiger Meinungsverſchiedenheiten ſich durchaus nicht
abgekühlt hätten. Fränkreich ſei nicht iſoliert. Was
man auch denken möge, die Regierung habe das inter

ſie ihr Mandat dem Völkerbund zurückgeben?

Wien, 26. Mai. (DNB.) Jm Miniſterrak am
Freitag wurde eine Ausdehnung des Standrechks-
verfahrens auf sprengſtoffanſchläge
beſchloſſen. Das Standrechksverfahren galt bisher für
Mord, Raub, Brandlegung und böshafte Sachbeſchädi
gung unter beſonders gefährlichen Umſtänden. Das
Standgericht fällt nach der Prozeßordnung entweder
das Todesurteil oder beſchließt Rückverweiſung an die
ordentlichen Gerichte. Die Regierung will nunmehr
auch Sprengſtoffanſchläge, wie Bomben und Böller
anſchläge vor das Standgericht bringen.

Her Miniſterrat beſchloß ferner, an Stelle lang
wieriger Unterſuchungen ſofort wirkſame Maß
nahmen gegen ſtaatsfeindliche Betätigung von Be
amten oder Angeſtellten treten zu laſſen.

Ferner beabſichtigt die Regierung, zur Hebung
des Fremdenverkehrs die Auslandreiſen der
öffentlichen Beamten und Angeſtellten einzuſchränken.

Im Zuſammenhang mit der Erweikerung des
Standrechlsverfahrens ſucht die der Regierung nahe
ſtehende Preſſe auch weiter planmäßig den Eindruck
aufrechtzuerhalten, als ob die öſterreichiſchen National
ſogialiſten allein für die zahlreichen Sprengſtoff
anſchlage der letzten Zeit verantwortlich ſeien.
Bezeichnenderweiſe liegt jedoch noch immer keine
amtliche Mitteilung über das Ergebnis der polizei

den Behörden mußte vielmehr in zahlreichen Fällen
zugegeben werden, daß bei den Sprengſtoffanſchlägen
in letzter Zeit Kommuniſten am Werke waren.

Rechtloſigkeit in Kufſtein.

ſtandrecht türſsprengstoffansehläge
Sſterreichiſcher Miniſterrat. Scharfe Maßnahmen gegen ſtaatsfeindliche Beamte.

lichen Unterſuchung der Eiſenbahnanſchläge vor. Von ſch

nationale Anſehen Frankreichs nicht vermindert.

kreu z auf eine Felswand des Pendling gemalt. Nun
mehr wurden einige Kufſteiner Kaufleute von der poli
tiſchen Behörde zur Aufbringung der Koſten
der Entfernung des Hakenkreuzes herangezogen. Da
ſich die Kaufleüte, unter denen ſich Jnhaber bekannter
Gäſtſtätten befinden, weigerten, die Bekräge zu zahlen,
ordnete die Behörde die Schließung ihrer Be
triebe an.

Jm Zuſammenhang mit einigen Papierböller
Exploſionen, durch die auch die Küche der Wohnung
des ehemaligen chriſtlichſoßialen Landtagsabgeordneten
Hödl ſtark beſchädigt wuürde, ſind eine große Zahl
von nationalſozialiſtiſchen Parteigängern in Schutz
haft genommen worden.

Stabschef Röhm in Stettin
überreichung des Ehrenbürgerbriefes.

Stettin, 26. Mai. (ODNB.) Reichsminiſter
Röhm traf am Freitag mit ſeiner Begleitung in
Stettin ein, wo er im Gruppengebäude von dem
Gruppenführer Peter von Heydebreck empfangen
wurde. Nach kurzer Begrüßung hielt der Oberbürger
meiſter von Stettin eine Anſprache, in der er auf die
enge Verbundenheit der Bevölkerung mit den politi

en Soldaten und ſeinen Führern hinwies. Dann
überreichte der Oberbürgermeiſter dem Stabschef den
Ehrenbürgerbrief.

Stabschef Röhm dankte in bewegten Worten für
die ihm zuteil gewrdene Ehrung, auf die er nicht vor
bereitet geweſen ſei; er dürfe dieſe Ehrung nicht für

kun haben, nach Genf gehen, um im Bedarfsfalle
eingreifen zu können. e

Kufſtein, 26. Mai. (DNB.) Vor Pfingſten
wurde bekanntlich ein 17 Meter hohes Haken

Garantien zur Verschleppung der Abstimmung Mormean DBavufs, Sfmon un
Stancirecht be Sprengstoffanschlägen in Oesterreich

Politik cer Woche
Die politiſche Weltkarte hat in der verfloſſenenWoche eine Anderung erfahren, die ſchon u im

Zuge der allgemeinen politiſchen Entwicklung liegt.
Bulgarien iſt in die Reihe der vielen Staaten ein
getreten, die mit dem Parteiſyſtem endgültig auf
geräumt haben und nach dem Muſter Deutſchlands
und Jtaliens das Führerpringzip zur Grundlage der
Staatsordnung machen wollen. Wenn man auf dem
Globus die Staaten rot austuſcht, die noch das alte
demokratiſchparlamentariſche Syſtem aufrecht erhalten,
ſo bleiben immer weniger rötliche Flecke übrig. Welche
Wandlung ſeit dem Schluß des Weltkrieges, der doch
nach dem Willen der Sieger und ihres Apoſtels
Wilſon der ganzen Welt, repräſentiert durch den
Völkerbund, die „Segnungen der Demokratie“ bringen
ſollte Nur 15 Jahre haben genügt, um die Völker
von dem Unſegen dieſes Syſtems zu überzeugen. Be
zeichnend für die Wirkung des guten Beiſpiels iſt die
Tatſache, daß die Abkehr davon ſich auffallend ge
ſteigert hat, nachdem die Welt den Geſundüngsprozeß
beobachten konnte, den das ſchwerkranke Deutſchland
nach der Übernahme der Führerſchaft durch Adolf Hitler
erlebt. Als Symptom dieſer Geſundung mag ver
zeichnet werden, daß im April die Zahl der Be
ſchäftigten in Deutſchland um weitere 640 000
geſtiegen iſt.

Nun gibt es natürlich auch ſchlechte Kopien des
deutſchen Beiſpiels. Hſterreich unter dem Dollfuß-
Regime entwickelt ſich immer mehr zu einer Kari
katur des Führerprinzips. Der Wiener Diktator hat
die alte Weisheit nicht beachtet, daß Bajonette zu
allem möglichen geeignet ſind, nur nicht zum Seſſel.
Er und ſeine Leute ziehen äußerlich vieles nach deut
ſchem Muſter auf, aber infolge ihrer Feindſchaft gegen
den mächtig aufſtrebenden Nationalſozialismus fehlt
ihnen gerade das, was den Erfolg des neuen Deutſch
land verbürgt, die Verbundenheit mit dem Volke. Die
vielen Attentate in Sſterreich, die zugeſtandenermaßen
von Linksradikalen begangen wurden, für die aber
ganz unbeteiligte Nationalſozialiſten beſtraft wurden,
erinnern bedenklich an jene Formel, mit der einſt das
zariſtiſche Rußland gekennzeichnet wurde: „Eine Ge
waltherrſchaft, gemildert durch Attentate!“ Ein ſo
volksfremdes und volksfeindliches Regime kann natür

rechnen. So erklärt es ſich vielleicht, daß dem von der
Regierung beſtgehaßten Führer der öſterreichiſchen
Nationalſozialiſten die Flucht in die deutſche Freiheit
gelang Wohin der reaktionäre Weg der Dollfuß und
Genoſſen ſchließlich führen wird, das ſahen die ver
zweifelten öſterreichiſchen Volksgenoſſen bei der An
kunſt des Erzherzogs Eugen in Jnnsbruck. Dieſer
Vertreter des Hauſes Habsburg hat wahrſcheinlich keine
großen politiſchen Ambitionen, aber er gilt allgemein
als der Platzhalter für Zita von Bourbon,
die den Ehrgeiz hat, nach der guten Vorarbeit von
Dollfuß vielleicht dem tyranniſierten Volk einen
Tyrannen aus dem von der Weltgeſchichte erledigten
alten Habsburger Stamm zu geben.

Frankreich bemüht ſich jetzt mit Eifer, die ſeinen
Genfer Anſtrengungen gelungene Vertagung der
Saarfrage auszünutzen und das Häuflein der
SaarSepargtiſten ſo zu fördern, daß ſie das ſchon
feſtſtehende Urteil der Saar Deutſchen bei der unver
meidlichen Volksabſtimmung irgendwie zu Frankreichs
Gunſten beeinfluſſen können. Dabei wird in dem jetzt
noch der Völkerbundshoheit unterſtehenden Saargebiet
Recht und Gerechtigkeit auf den Kopf geſtellt. Die
Unterſchlagung von Dokumenten imGrubenort Friedrichsthal benutzen die Franzoſen als
neuen Vorwand zu der Forderung einer naternatio
nalen (will ſagen franzöſiſch dirigierten) Polizeitruppe
für das deutſche Land. Paris hat aber Pech, denn die
Diebe waren nicht Deutſche, ſondern naturgliſierte
Franzoſen. Es ſteht auch feſt, daß Deutſchland an
dieſem Dokumentendiebſtahl gar kein Intereſſe haben
konnte. Die zweite Methode, die fremde Polizeitruppe
als notwendig hinzuſtellen, hat ſich ebenfalls als un
geeignetes Mittel erwieſen.

Während der Deutſchen Front jede Be
wegungsfreiheit beſchnitten wird, hat man es zuge
baſſen daß die deutſche Bevölkerung Saarbrückens in

den Pfingſtfeiertagen durch einen „RotfrontTag“ mit
geräuſchvollen bolſchewiſtiſchen Kundgebungen in un
erhörter Weiſe provoziert wurde. Die franzöſiſche Re
gierung, der die Kommuniſten immer unangenehmer
auf den Leib rücken, hat ſicherlich keine Sympathie für
die Bolſchewiſten; aber wenn die gereizte deutſche Be
völkerung den Provokateuren die verdiente Antwort
gegeben hätte, dann wäre doch die Notwendigkeit der
internationalen Polizeigewalt erwieſen geweſen. Nun,
unſere wackeren deutſchen Brüder an der Saar haben
den Franzoſen dieſen Gefallen nicht getan. Mit
ruhiger Siegeszuverſicht laſſen ſie alle
Provokationen an ſich abprallen. Sie werden nicht
nervös, ſie haben auch keinen Grund dazu; denn ſie
wiſſen heute ſchon daß am Entſcheidungstag die ganze
Welt den Ruf hören wird: Deutſch bleibt die Saar,ſich, ſondern für die geſamte pommerſche SA. in

Empfang nehmen. deutſch immerdar!

lich nicht auf freudige Gefolgſchaft aller Staatsorgane
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Die Deutſche Front rückt von dem „Doku
mentendiebſtahl“ ab.

Saarbrücken, 26. Mai. (DNB.) Der Landes
leiter der Deutſchen Front, Pirro, erläßt folgende
Verlautbarung

Der angebliche Dokumentendiebſtahl bei der Berg
werksdirektion iſt mir erneut Anlaß, die geſamte Mit
gliedſchaft der Deutſchen Front eindringlich auf die
bisherigen Erlaſſe hinzuweiſen. Jch verbinde mit
dieſem Hinweis die Feſtſtellung, daß die Deutſche Front
aber auch jeden, möge er ſein, wer er wolle, als ge
wiſſenloſen Schädling bezeichne, wenn er ſich
jemals in Dinge einließe, wie ſie hier vorgefallen ſein
ſollen. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß jeder das
größte Verdienſt hat um die Deutſche Front, wenn er
der Leitung der Deutſchen Front einen Fingerzeig
oder auch nur den geringſten Hinweis geben kann, der
die Herausſtellung irgendeines bezahlten Provokateurs
ſofort ermöglicht. Es braucht nicht beſonders betont
zu werden, daß der markierte oder tatſächliche Akten
diebſtahl ein willkommenes Mittel iſt für
unſere Gegner, die Lage in Genf für uns ungünſtig
zu beeinfluſſen

Verungfimpfung Beufschlancfs
Paderewſki gegen Pilſudſkis Außen

politik.
Paris, 26. Mai. (DNB.) Die Zeitung „Le

Jour“ bringt eine Unterredung mit dem früheren
polniſchen Staatspräſtidenten Paderewſki, der die
von Marſchall Pilſudſkt und Außenminiſter Beck ver
folgte Außenpolitik Polens angreiſt und dabei reichlich
Gelegenheit nimmt, gegen Deutſchland zu hetzen.

Paderewſtki betont eingang, daß er jetzt keine aktive Rolle
mehr ſpiele,

aber es ſei nicht zu leugnen, daß in den letzten
Monaten Miß verſtändniſſe zwiſchen Frank
reich und Polen aufgekommen ſeien. Jhr Ur
ſprung ſei auf den Abſchluß des Viererpaktes
zurückzuführen.

Deutſchland wolle das franzöſtſchpolniſche Bündnis
auseinandertreiben. Deutſchland gebe ſich einen fried
lichen Schein, um Zeit gewinnen, und ſeine
Rüſtungen vervollſtändigen zu können (2). Der Kor
ridor ſei weiterhin das Hauptziel Deutſchlands, das
ſich ſeiner eines Tages dank ſeiner beiden ſchlagkräftigen
Waffen, der Jntrige und der Propaganda, zu bemächtigen
gedenke (2). Das einzige Mittel, Deutſchland in
Schach zu halten, ſei, es von der Macht und der
Einigkeit ſeiner Nachbarn zu überzeugen.

Außenminiſter Bataloff über ſeine Politik.
Sofia, 26. Mai. (DNB.) Außenminiſter Bata

Ioff gab einem Vertreter der bulgariſchen Telegraphen
Agentur eine Erklärung ab, in der er u. a. ſagte: Unſere
oberſten Grundſätze in der Außenpolittik ſind:
Frieden, gute Beziehungen und Einvernehmen mit allen
Staaten. Gleichzeitig bleibt Bulgarien, wie es dies bis
her geweſen iſt, ein treuer Anhänger des Völkerbundes.
Dieſe Politik werden wir kraftvoll fortſetzen und wir
ſind überzeugt, daß ſie den Intereſſen unſeres Volkes
und denen des Friedens auf dem Balkan in vollem Um
fange entſpricht.

Miniſterpräſident Göring in Budapeſt.
„Budapeſt, 26. Mai. (DNB.) Der preußiſche

Miniſterpräſident Göring legte am Freitag am
Heldendenkmal einen Lorbeerkranz nieder, der mit den
Farben des neuen deutſchen Reichs geſchmückt war. Der
ergreifenden Zeremonie, an der auch der Budapeſter
deutſche Geſandte von Mackenſen beteiligt war,
wohnte eine Abordnung der Honved Armee bei
Nach der Kranzniederlegung machte Miniſterpräſident
Göring dem Reichsverweſer ſeine Aufwartung,
der ihn zum Frühſtück zuzog. achmittags nahm
Miniſterpräſident Göring in Geſellſchaft des Miniſter
präſidenten Gömbös an einem Jagdausflug teil.
Der Abflug nach Berlin erfolgt am Sonnabend, mittags
12.30 Uhr. Auf dem Flugplaßz wird die Ortsgruppe der
NSDAP. erſcheinen, um den Miniſterpräſidenten und
die deutſchen Gäſte zu begrüßen.

Die hamburgiſche Landeskirche
eingegliedert.

Hamburg, 26. Mai. (DNB.) Die Synodeder hamburgiſ en Landeskirche nahm am Donnere

kagnächmikkag die Eingliederung der Landeskirche in die deutſche evangeliſche Kirge vor.

Carl Rößler, der Dichter der
„Fünf Frankfurter

Zu ſeinem 70. Geburkstag am 25. Mal
Carl Rößler 70 Jahre alt? Es iſt ſeltſam mit dieſen

Siebzigjährigen in Kunſt und Literatur; die meiſten
von ihnen ſind jung und rüſtig wie Fünfgziger, von den
meiſten erwartet man noch eine ganze Menge, nur
nicht, daß ſie ſich auf ihren Lorbeeren ausruhen.

Wie iſt das nun mit Carl Rößler? Vorſichtshalber
ſieht man noch einmal ganz genau nach: doch, es
ſtimmt, er iſt am 25. Mai 1864 in Wien geboren.
Nach Adam Rieſe läßt das auf eine ſtebgigjährige
Lebensdauer ſchließen. Siebzig Jahre, das wird eine
reiche Ernte ſein, denkt man und läßt noch einmal alle
Hauptwerke des Schriftſtellers Repue paſſteren.

Eigentlich bekannt wurde er erſt 1910. Damalsſchrie er mit Roda Roda ne den „Feldherrn
hügel“, jenes Luſtſpiel, mit dem er ſich Erfolg und
Berühmtheit eroberte. Was aber tagt er in den
46 vorangegangenen Lebensjahren?
Als Knabe verübte er Lausbubenſtreiche, das iſt

einmal flar. Was aber dann? Nun, erſt einmal wurde
er Schauſpieler. Erfüllte ihn der Beruf nun nicht
völlig oder war er unzufrieden mit den Stücken, die
er ſpielen mußte, jedenfalls ſetzte er ſich mit 42 Jahren
hin und ſchrieb ein Drama: „Der reiche Jüngling.“
Vom Dramatiker zum Luſtſpieldichter iſt ein großer
Schritt. Beim Dramatiker ballen ſich die Ereigniſſe;
erſchütternde Konflikte tauchen auf und wollen entwirrt werden. Der Dramatiker t mit tiefem Ernſt

an die Löſung des Problems, das einen Zeit oder
einen menſchlichen Hintergrund hat. Was aber tut der
Dramatiker? Probleme gibt es auch. Verwirrungen
ſind auch bei ihm zu entknoten. Und wenn es ſich auch
nicht um weltbewegende Ereigniſſe handelt, ſo geht
es doch auch hier um wichtige Dinge. Der Luſtſpiel
dichter ſteht zwar über ihnen, aus Ernſt wird Komik
geſchieht das aber, weil der Luſtſpieldichter ein loſer
Vogel iſt, der keinerlei ernſte Lebensauffaſſung beſitzt?
Nein, ganz ſo iſt das nun wieder nicht. Der Luſtſpiel
dichter mag zwar keinerlei „ernſte Lebensauffaſſung“
beſttzen, aber er iſt im Gegenſatz zum Dramatiker
meiſtens ein halber oder ein ganzer Weiſe. Er kennt
das Leben. Er betrachtet es mit einem naſſen und
einem trockenen Auge. Er ſieht die Tragikomödien und
die Grenzen, an denen Tragik komiſch und Komik
tragiſch wird Weisheit, von einem Lächeln be
ſonnt, aber auch handfeſte Situgtionskomik das iſt

Vorſpiel für Genf:

Kurz vor dem Zuſammentritt der Abrüſtungsgremien
in Genf hat die franzöſiſche Regierung das Bedürfnis
empfunden, die Reinheit und Klarheit ihrer
Maßnahmen in der Abrüſtungsfrage in Geſtalt eines
Blaubuches der etwas mißtrauiſchen Welt vor
Augen zu führen. Aber die franzöſiſche Regierung hat
mit dieſem Verſuche kein beſonderes Glück gehabt, denn
die in dem Blaubuch veröffentlichten Noten und Denk
ſchriften Frankreichs zur Abrüſtungsfrage, die in
den letzten Monaten h nach London gerichtetworden waren, legen dem aufmerkſamen Laſer die

krumme, uneinheitliche und wider
ſpruchsvolle Haltung der Pariſer Regierung
ganz offen dar, an der ja bisher jede vernünftige Verein
barung in der Abrüſtungsfrage geſcheitert iſt.

Beſonders intereſſant iſt, daß das Blaubuch zum
erſten Male den vollen Wortlaut der franzöſiſchen
Note an den engliſchen Botſchafter vom 15. November
1933 enthält. Damals liefen noch beſonders ſtark die
engliſchen Bemühungen, eine Abrüſtungsverſtändigung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich als Vermittler zu
fördern. Jn der genannten Note beteuert Frank
reich wieder einmal, daß es an einer Abrüſtungs-
konvention aufrichtiges Intereſſe habe. England hatte
aber vorher feſtgeſtellt, daß für Deutſchland die Ein
führung von „Probezeiten“, gewiſſermaßen Bewährungs
friſten, mit Entſchiedenheit abgelehnt würde. Frankreich
macht nun den erheiternden Verſuch, dieſen deutſchen
Einwand auf folgende Weiſe aus der Welt zu ſchaffen:

Man ſolle doch eine andere Formulierung wählen,
im übrigen aber in der Praxis nichts an den un
würdigen Probezeiten ändern Le
Mit ſolcher Schaumſchlägerei hat das Pariſer
Kabinett ſeinen angeblichen Ernſt in den
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Nachdem Miniſterialrat Dr. Jae ger die Landes

kirche in die Obhut der Reichskirche übernommen
hatte, wandte ſich der Reichsbiſchof Müller ſcharf
gegen die Streitereien der Theologen, von denen das
deutſche Volk nichts mehr wiſſen wolle. Das Volk
hungere nach der einfachen, lebendigen, befreienden
Wahrheit Chriſti. Niemand denke daran, das wahre
und wirkliche Bekenntnis anzugreifen. Wo aber das
Bekenntnis nur als Schutzſchild hingehalten
werde, hinter dem ſich etwas ganz anderes verberge,
werde er dieſen Schutzſchild herunterreißen.

Sympeathiekund gebung
für den Prinzen von Pfehß
Pleß, 26. Mai. (DNB.) Wie gemeldet, wurde

am Mittwochvormittag Prinz von Pleß nach Ver
büßung ſeiner dreiwöchigen Haftſtrafe aus dem Ge
fängnis ent laſſen. Vor dem Gerichtsgefängnis, in
den Straßen und auf dem Ring in Pleß hatte ſich

Nußlands neuer Botſchafter für Berlin.
Suritz,

der bisherige ruſſiſche Botſchafter in Angora, der zum
Botſchafter in Berlin ernannt wurde.

Frankreichs
krumme Abrüstungslinie

Das Pariſer Blaubuch als Spiegel der franzöſiſchen Abrüſtungspolitik.

nach Pleß gemacht, um der Haftentlaſſung des Prinzen

Bemühungen um die Abrüſtungskonvention zu
dokumentieren verſucht.

In der franzöſiſchen Denkſchrift vom 6. April 1934
an England kommt zum Ausdruck, daß Frankreich einer
beſchränkten und kontrollierten Wiederaufrüſtung
Deutſchlands grundſätzlich nicht ablehnend
gegenüberſtehen wolle und daß Frankreich die Verhand
lungen über all dieſe Fragen mit England fortzuſetzen
wünſche, weil es dies für notwendig halte, da es die bis
herigen engliſchen Vorſchläge ablehnen müſſe. Jm
übrigen bekundete es den Willen, die Grundſatzfragen in
der Abrüſtung auf dem Hauptausſchuß der
Abe e Tage ne zu erörtern

11 Tage ſpäter, am 17. April, aber richteke Paris
an London eine neue Note, die einfach die diploma
tiſchen Verhandlungen mit England über die Ab
rüſtung ab brach und die nun plötzlich alles, was
mit Abrüſtung zuſammenhing, wieder auf das
Genfer Parkett bringen wollte, alſo jene
Stelle, die Deutſchland verlaſſen mußte.

Zwiſchen dem 6. und 17. April iſt alſo, wie das Blau
buch verrät, eine ganz energiſche Schwenkung
in der franzöſiſchen Regierung vor ſich gegangen. Es

t in Paris wieder einmal die völlig intranſigente
Richtung geſiegt, die eine Abrüſtungskonvention unmög-
lich macht. Das ganze Blaubuch verrät ſomit und
das werden hoffentlich auch die Teilnehmer an den
Genfer Beſprechungen zur beſonderen Kenntnis nehmen,
daß es ſchon richtig was die maßgebenden
deutſchen Stellen immer behauptet haben:

Frankreich will gar keine Konvention, weil es ſich
vor Deutſchland zu ſehr fürchtet. Frankreich tut
immer ſo, als ſei es zu einer Verſtändigung bereit,
ſchwenkt aber immer in dem Augenblick wieder ab, in
dem eine Verſtändigung nahe ſcheint.

eine größere Menſchenmenge angeſammelt, die den
Prinzen mit Zur ufen begrüßte. Am Eingang zum
Schloß wurde Prinz von Pleß von dem Abgeord
neten Roſumek im Namen des Deutſchen Volksbundes,
deſſen Präſident Prinz von Pleß iſt, begrüßt. Auch
ein Vertreter der Jugend ſprach Begrüßungsworte.
Prinz von Pleß dankte für die ihm zuteil gewordenen
Ehrungen.

Nach der „Kattowitzer Zeitung ſchritt die
Polizei auf dem Ring in Pleß mit großer Energie
ein und gebrauchte verſchiedentlich den Gummi
knüppel, um die Menge zu zerſtreuen. Auch von
außerhalb hatten ſich zahlreiche Deutſche auf den Weg

von Pleß beizuwohnen. Die Polizei, die zum Teil mit
Stahlhelmen ausgerüſtet war, hatte jedoch die nach
Pleß führenden Straßen ab geſperrt und zwang,
wie die „Kattowitzer Zeitung“ weiter berichtet, alle
Fußgänger, zum Teil unter Anwendung des Gummi-
knüppels, zur Umkehr. Soweit bisher bekanntgeworden
iſt, ſind ernſtere Zwiſchenfälle nicht zu verzeichnen.

Feaschisfenflagge
auf dem Londoner Rathaus
London, 26. Mai. (DNB.) Zum großen Er-

ſtaunen der Frühaufſteher wehte am Donnerstagmorgen
vom Flaggenmaſt des Londoner Rathauſes gegen
über dem Parläntent eine Faſchiſtenflagg e. Drei
Mitglieder der britiſchen Faſchiſtenligg hatten in der
Nacht die Fahne, die aus einem UnionJäck mit einem
großen Hakenkreuz auf weißem Grunde in der Mitte
beſteht, aufgezogen. Erſt als die Arbeit in den Büros
begann, bemerkten ſtädtiſche Beamte die Flagge. Sie
holten ſie herunter und zogen an ihre Stelle die eng
liſche Flagge auf. Von der Faſchiſtiſchen Liga, die
übrigens in keinem Zuſammenhang mit der FaſchiſtiſchenPartei des Sir Oswald Mosley ſteht wurde ſpäter er

klärt, daß das Aufziehen der Faſchiſtenflagge ein
Proteſt gegen den jüdiſchen Einfluß im Londoner
Stadtrat ſei. Preſſemeldungen zufolge hatte der ſeit den
letzten Wahlen überwiegend ſozialiſtiſche Londoner Stadt
rat urſprünglich die Abſicht, am heutigen „Weltreichs
tag“ zum erſten Male die engliſche Flagge nicht auf
zuziehen. Der Stadtrat hatte neulich beſchloſſen, daß
der Empiretag in den Londoner Schulen nicht mehr als
„Weltreichstag“, ſondern als „Tag des engliſchen Ge
meinweſens“ ohne die üblichen Feierlichkeiten begangen
werden ſolle.

Ah Kenngeichen dieſes heute ſiebzigjährigen Carl
ößler.

Der „Feldherrnhügel“, in dem der MitverfaſſerRoda Roda perſönlich auftrat, iſt ſpäter auch verfilmt
worden. Es ſchien, als ſeien die in dieſem Luſtſpiel,
das das Thegterpublikum von 1910 zu Begeiſterungs
ſtürmen und Lachſalven ohne Ende hinriß, verewigten
Einfälle und Poſſen wirklich unſterblich. Dabei war es
nicht einmal nur ſo, daß nur die Schadenfrohen lachten.
Auch die Betroffenen, die ſich eigentlich hätten beleidigt
fühlen können, konnten ein Schmunzeln nicht unter
drücken. Wer den „Feldherrnhügel“ nicht geſehen hatte,
konnte damals einfach nicht mitſprechen. Alles und
jedes wurde durch den Kakao gezogen. Nichts wurde
ernſt genommen. Die Preußen und die Hſterreicher
wurden gleichermaßen am Schlafittchen ihrer Schwächen
gepackt, daran aufgehangen und wieder herunker
geknüpft. Nein, böſe konnte man dem liebenswerten
Humor des n Wieners Carl Rößler nicht
werden, zumal er ſich ſelbſt genau ſo ironiſch lächelnd
und ironiſch ſpöttelnd betrachtete wie ſeine Figuren.

Nach dem Erfolg des „Feldherrnhügels“ machte er
ſich ſelbſtändig und ſchrieb ſein bedeutſamſtes und
beſtes Luſtſpiel. „Die fünf Frankfurter.“ Er hatte ſeine
Linie gefunden. Die Bühnenwirkſamkeit der „Fünf
Frankfürter“ überſtieg die Bühnenwirklichkeit aller
anderen Rößlerſchen Luſtſpiele.

Ein Jahr vor dem Kriege ſchrieb er mit H. Heller
n den „Klubſeſſel“, Auch dieſer hatte großen

rfolg.
Der Krieg machte den längſt nach Berlin über

geſiedelten ſtumm. Erſt nach dem Kriege, 1920, trat
er mit dem „Pathetiſchen Hut“ wieder vor das Publi
kum, das bewies, daß es ſeinen Luſtſpieldichter aus
der Vorkriegszeit nicht vergeſſen hatte.

In den Jahren 1926 und 1927 brachte er zwei
Romane heraus. „Die Niemandskinder“ und „Wellen
des Exos“.

Und heute wird er ſtebzig Jahre alt, ein Menſch,
um e Werk man Tränen gelacht hat und Tränen
geweint.

Die GoetheEhrung in Italien
Viermal „Jtalieniſche Neiſe“.

Die Jtalienreiſe Johann Wolfgang von Goethes iſt
bekannt. Daß Deutſchlands größter Dichter, Europas
tieſſter und weiſeſter Denker dieſe Jtalienſehnſucht
jedoch von ſeinem Vater, dem Schneidermeiſter und
Gaſtwirtsſohn Johann Kaſpar erbte, dürften nur
die wenigſten wiſſen. Man hat im Zuſammenhang

mit Goethe ſehr viel von der „Frau Rath“ geſprochen,
von jener unvergleichlichen Mutter, deren „Frohnatur“
der große Sohn mit auf den Weg bekam, deren höchſtes
Glück er war, von jener Frau Aja, die ihr eigenes
Weſen aller Welt zur Freude machte, deren unzerſtör
bare Heiterkeit und Lebensfriſche in einem Hauſe be
ſonders dankbar empfunden wurden, in dem ein
ernſter, pedantiſch ordentlicher Mann, Johann Kaſpar
Goethe, Kaiſerlicher Rat ohne Amt, die ſtrenge Herr
ſchaft führte.

Johann Wolfgang von Goethe hat nicht nur die
„Statur“ dieſes ernſten und aufrechten Mannes, er
hat auch ſeine an Pedanterie grenzende Ordnungsliebe
geerbt. Johann Kaſpar, der Gaſtwirtsſohn aus Artern
an der Unſtrut, hatte in Leipzig die Rechte ſtudiert und
ſich 1740, dreißigjährig, auf den d nach Jtalien
gemacht. Er liebte die r er ſtudierte die alte
Kultur, Rom wurde das große Erlebnis, Jtalien die
Leidenſchaft

Dieſe Jtalienſehnſucht begleitete ihn ein
Leben lang. Die Kunſtliebe blieb ihm, er heiratete die
um 21 Jahre See Katharina Eliſabeth, die Tochter
des Frankfurter Stadtſchultheißen Textor, die Jtalien
ſehnſucht wurde immer größer, das Tagebuch von
der Jtalienreiſe e von ihr, die artige Liebes

eſchichte an ſeinem luß beweiſt, daß auch der gerege Herr Rat, als er dreißig Jahre alt, e
begeiſtert war, nicht nur in die ruhevolle Schönheit
der italieniſchen, antiken Kunſtſchätze verſank.

Der kleine Johann Wolfgang ſog dieſe Jtalienſehn
ſucht, dieſe Ehrfurcht vor der Kunſt, dieſe Demut vor
dem Schönen, dieſe Leidenſchaft aus den Erzählungen
des Vakers im früheſten Kindesalter ein. Und doch
ging Goethe, der Sohn, erſt mit 37 Jahren nach Jta
lien. Der Weimarer Geſellſchaft müde, begab er ſich,
nur mit Wiſſen des Herzogs, von Karlsbad aus über
Verona, W Ferrara und Bologna nach Rom.
Auf klaſſiſchem Boden wurde er, der ſich von ſeiner
frühen Begeiſterung für die Gotik längſt zu Winckel
manns Griechenideal der edlen Einfalt und ſtillen
Größe bekannt hatte, zum Klaſſiker.

Was wäre dieſe Reiſe aber ohne die große Leiden
ſchaft des Vaters Johann Kaſpar für den Süden ge
weſen? Ohne dieſe in Fleiſch und Blut übergegangene
Sehnſucht nach edler Erhabenheit, göttlicher Lauter
keit und härmoniſcher Form? Die Müdigkeit fiel von
ihm ab, er wurde wieder friſch und jung, ſo jung wie
der Vater vielleicht, der mit 30 Jahren. durch Jkalien
treifte, Aufzeichnüngen und Notißen machte, die dem
deutſchen Jtalienkenner von heute eine Fülle bedeu
tender Hinweiſe geben.

In Kürze
Ein Marxiſt als Atkenkäter von Salzburg verhaftet

Wie die „Reichspoſt“ am Freitag berichtet, wurde der
mutmaßliche Attentäter vom Salzburger Feſtſpielhaus
verhaftet. Er war früher bei der Salzburger Stadt
gemeinde beſchäftigt. Da er als ſozialdemokratiſcher
Schutzbündler an den Februarunruhen aktiv teilnahm,
wurde er aus dem Dienſt der Stadt entlaſſen. Somit
iſt die Lüge, Nationalſozialiſten ſeien die Täter, zu
ſammengebrochen.

Brutgaler Mord der Heimwehrleuke.Nach vorliegenden Meldungen würde am Donnerskag
ein nationalſozigliſtiſcher Flüchtling, der die Salzach bei
Oberndorf durchſchwamm und ſich bereits im reichs
deutſchen Teil des Fluſſes befand, von Heimwehrleuken
beſchoſſen und verſchwand, von den Kugeln getroffen,
in den Fluken.

Volksbegehren für den Auskrikk der Schweiz aus
dem Völkerbund beim Einkrikt Sowjekrußlands? Die
Haltung der Schweiz für den Fall eines Eintritts
Sowjetrußlands in den Völkerbund wird in der Offent
lichkeit weiter lebhaft erörtert. Verſchiedene maßgebende
Blätter ſprechen davon, daß die Schweiz zwar dem
Eintritt Sowjetrußlands keine diplomatiſchen Schwie
rigkeiten bereiten werde, daß aber in dieſem Falle ein
Volksbegehren für den Austritt der Schweiz aus dem
Genfer Bunde zu erwarten ſei.

„Evening News fordert erneut den
Rückkritkt von Knox. Anker der Uberſchrift
„Hände weg!“ wiederholt das Rolhermere- Blatt
„Evening News“ die Forderung, daßz der Präſ
der Saarkommiſſion, Knox, von ſeinem Poſten zurück
kreken ſoll. Solange ein Engländer dieſen Poſten inne
habe es unvermeidlich, daß England in die Skrei-
figkeiten hineingezogen werde. Das Saargebiet gehe
nur Deutſchland und Frankreich ekwas an und ſonſt
niemanden.

Auflöſung der Gemeinderäte in Bulgarien. Durch
einen Erlaß des Königs wurden am Freitag die Ge
meinderäte in allen Städten und Dörfern des König
reiches aufgelöſt. Bis zur Ernennung der neuen Bür
germeiſter und ihrer Stellvertreter ſind die bisherigen
Bürgermeiſter mit der Fortführung der Verwaltungs
geſchäfte beauftragt worden.

Neues griechiſches Flokkenprogramm. Einer Reuter
Meldung aus Athen zufolge hat die griechiſche Regie
rung ein neues Flottenbauprogramm vorbereitet, das
den Bau von einem leichten Kreuzer und ſechzehn Her
ſtörern vorſteht. Das Programm ſoll in vier Abſchnitten
durchgeführt werden, von denen der erſte im Finanz
jahr 1936/37 beginnt.

Wenn Sie in Urlaub gehen.
wollen Sie ſich von den Anſtrengungen

eines Jahres erholen. Am ſonnigen
Strand der See oder im kühlen Schatten
der Bergwälder ſollen Geiſt und Körper

geſtärkt werden. Dazu iſt es aber not
wendig, daß alle Unruhe von Jhnen fern

gehalten wird. Stellen Sie ſich vor: Sie
verlaſſen nun auf etliche Wochen Jhren
altgewohnten Wirkungskreis, Jhre Ar

beitsſtätte, Wohnort und Freundeskreis.

räſidenk

auch in Jhrem Ferienaufenthalt etwas
von der Heimat zu hören. Sie ſind ja
mit Jhrer Heimat verbunden! Sie hätten

keine Ruhe, wenn Sie nicht wüßten, was

vort vorgeht! Deshalb iſt es notwendig,

daß Sie uns rechtzeitig Jhre Ferien
Adreſſe mitteilen damit wir Jhnen Jhre
Heimatzeitung nachſenden können.

Vergeſſen Sie micht den

Merſeburger Korreſpondent

Daß Johann Wolfgang von Goethe, als er in Jta
lien weilte, wußte, wie ſehr er in ſchöner Vollendung
das Leben ſeines Vaters weiterlebte, beweiſt eine in
Venedig gemachte Tagebuchaufzeichnung, in der er von
ſeinem „armen Vater“ (der Jkalien ſo gern noch ein
mal ſehen wollte) ſpricht. Ein Vierteljahrhundert
ſpäter, als das Manuſkript der „Jtalieniſchen Reiſe
zuſammengeſtellt wird, ändert er die Worte in „mein

guter Vater“ um. JDer „Verlag der Akademie“ hat in Rom in dieſen
Tagen den zweiten Band der „Viaggio in Jtalia
(1740) des Johann Kaſper Goethe herausgegeben.
Arturo Wer re hat in unermüdlicher Gelehrtenarbeit
dieſes Werk, mit dem Italien den großen Olympier
ehrt, geſchaffen. Der erſte Band erſchien, von Muſſo
lini veranlaßt, bereits im vorigen Jahre. Die Hul
digung Italiens für Goethe, die Liebe für Vater
und Sohn haben dem Gelehrken, wie er ſelbſt ſchreibt,
die unendlich mühſelige Arbeit, die beſonders das ita
lieniſche Reiſetagebuch des Johann Kaſpar durch den
Jndex benutzbar macht, erleichtert.

Nicht nur Vater und Sohn aber begaben ſich auf
die traditionelle Jtalienreiſe, die jeder große Künſtler
einmal erlebt, auch Enkel und Urenkel traten ſie an.
Der Enkel des Johann Kaſper, der Sohn des Johann
Wolfgang und der Chriſtiane Vulpius, Auguſt von
Goethe, der mit der ſchönen, geiſtreichen, aber etwas
überſpannten Ottilie von Pogwiſch eine unglückſelige
Ehe einging, fand die letzte Ruheſtätte in Rom, nach
dem er und Ottilie ſich halb zu Tode gequält hatten.
Und auch ſein Sohn, der Urenkel des Johann Kaſpar,
der preußiſche Legationsrat Wolfgang von Goethe,
führte in Rom ein zwar durchgeiſtigtes, aber ebenſo
wenig glückliches Leben wie ſein Vater Auguſt, der mit
dem Schickſal faſt aller Söhne großer Männer ge
ſchlagen wurde. So jammert dieſer etwas hyſteriſche,
überaus fein empfindende Sohn der Criſtiane Vulpius
in ſeinen Briefen an Ottilie von Pogwiſch ſchon früh
zeitig darüber, daß die Gäſte im Hauſe ſeines Vaters
ſprühende Aphorismen von ihm erwarteten, während
ihm der Sinn ja nach ganz anderem ſtünde

Ob ſie ein großes und erfülltes, oder ein nervöſes
und unglückſeliges Leben führten, die Goetheſche Sehn
ſucht und das Verlangen nach Schönheit war allen
gemeinſam. Vier Genergtionen holten ſich Lebensfriſche,
Glanz und Troſt aus Jtalien. Vier Jtalienreiſen, und
nur eine iſt wirklich berühmt.

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt iel und Preise-

Sie werden ſicherlich den Wunſch hegen,
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Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Des Menſchen Ton Stolz muß ſein, irgendwo

Gutzko w.

Has Schlageterehrenmal bei Knapendorf.
Feierliche Weihe am Sonntag.

Das Ehrenmal unſeres Nationalhelden Leo
Schlageter auf den Kirſchbergen bei Knapendorf iſt
fertiggeſtellt. Weithin überragt es in ſeiner wuchtigen
Größe die heimatliche Landſchaft. „Vergeßt dieſen
treuen Toten nicht!“ ſo mahnt es in ſtummer Sprache

Dem Ortsgruppenleiter der Gemeinde
Knapendorf, Pg. Hofmann, und auch dem rührigen
Gemeindevorſteher Hermann Friedrich Frauendorf
gebührt für die aufopfernde Arbeit um das Schlageter
Ehrenmal der Dank der Heimat. Am kommenden Sonn
tag findet die feierliche Weihe dieſer Gedenkſtätte ſtatt.
Aus allen Kreiſen unſerer Heimat haben ſich bereits
Gäſte angemeldet. Die Aufforderung, an der ſchlichten
Feierſtunde auf den Knapendorfer Kirſchbergen teilzu
nehmen, ergeht an die geſamte Bevölkerung Merſeburgs
und ſeiner Umgegend.

e

Veränderungen bei der Regierung
Regierungsrat Dr. Kleberg vom Oberpräſidium

Münſter zur Regierung in Merſeburg verſetzt
Regierungsrat Dr. Zander, Frankfurt a. O., zum
Juni 1934 zur Regierung in Merſeburg verſetzt
Zum 1. Juli 1924 ſind in den Ruheſtand verſetzt

worden: Oberregierungs- und emedizinalrat Dr.
Lorenz und Studienrat Dahm.

Regierungsaſſeſſor Dr. Ewers in Magdeburg
zum J. Juni 1934 an das Landratsamt in Lieben
werda verſetzt.

Polizeipräſident Neubaur in Weißenfels iſt zur
aushilfsweiſen Beſchäftigung in das Miniſterium des
Jnnern berufen worden.

Regierungsrat Nitſch von der Polizeiverwaltung
Weißenfels iſt am 1. Juli 1934 in den Ruheſtand ver
ſetzt worden.

Regierungsaſſeſſor Steinmeyer (Poligeiamt
Merſeburg) iſt ab 1. April 1934 zum Regierungsrat
ernannt unter Übertragung einer planmäßigen Regie
rungsratsſtelle bei der ſtaatlichen Polizeiverwaltung
Weißenfels mit der Maßgabe, daß er weiterhin als
Leiter des Polizeiamtes Merſeburg verwendet wird.

Gerichtsaſſeſſor Diekmann (Polizeipräſtdium
Halle) iſt unter Ernennung zum Regierungsaſſeſſor
endgültig in die ſtaatliche Polizeiverwaltung über
nommen.
Polizeimajor Krampe Regierung Merſeburg)
iſt an das Polizeipräſidium Waldenburg in Schl. ver
ſetzt als Kommandeur der Revierpolizel.

Polizeimajor Pavel iſt zur Regierung Merſe
e verſetzt worden.

Landrat i. e. R. Wehr in Torgau iſt in den end
gültigen Ruheſtand verſetzt worden.

Regierungsoberſekretäre Ecke in Eisleben und
Schramm in Wittenberg ſind zu Kreisoberinſpek
toren ernannt worden.

Die Hilfsreviſoren Willnow und Mietzſch
beim Rechnungsamt Merſeburg ſind zu Rechnungs
xeviſoren ernannt worden.

Oberrentmeiſter Beulich bei der Regierungs
den Merſeburg iſt zum Oberbuchhalter ernannt
worden.

Hilfreviſor Bey er vom Rechnungsamt Merſeburg
iſt am 1. Juni 1934 mit der auftragsweiſen Ver
waltung der ſtaatlichen Kreiskaſſe in Burgdorf (Be
zirk Lüneburg) betraut worden.

Regierungsinſpektoren wurden ernannt die
Regierungspraktikanten Hoppe Hilfsarbeiter bei
dem Finanzminiſterium), Schreiber, Georgi und
Peters bei der Regierung in Merſeburg.
Regierungsbürodiätar Knolle hat die Prüfung

für den gehobenen mittleren Bürodienſt vor der Prü
fungskommiſſion in Charlottenburg beſtanden und iſt
zum Regierungspraktikanten ernannt worden.

Regierungsinſpektor Kühling iſt zum 1. Mai
1934 in den Ruheſtand getreten.

Kataſterlandmeſſer Kandler in Erfurt iſt der
Regierung in Merſeburg überwieſen.

Verſetzt: Kataſterprakkikant Sperling in Merſe
burg zur Regierung in Köslin, Kataſterpraktikant
Verner nach Magdeburg, Kataſterpraktikant
Kühlew ind nach Marienwerder.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren!

Jugendliche Diebe.
Der Kljährige Schüler H. Sch. aus Merſeburg hatam 21. 5. ſeinem Pflegevater 20 RM. We neet,

Sein Freund, der 12jährige K. M., hat am 23. 5. dem
Pflegevater des Sch. ebenfalls 20 RM. geſtohlen. Das
Geld haben beide bis auf 8 RM. verjubelt. Durch
Rückgabe von Waren konnten dem Geſchädigten
10,50 RM. ausgehändigt werden.

e

40 Jungtiere auf dem hinteren Teich.
Die Waſſerhühner und Bleßhühner, welche den

hinteren Gotthardteich bevölkern, haben nun auch ihre
Mutterpflichten erfüllt und Junge zur Welt gebracht.
36 Jungtiere kann man am Schilf am hinteren
Deich beobachten. Die Alten locken ihre Jungen durch
einen eigenartigen Ruf. Die Tiere ſehen ſchwarz aus,
die Schnabelfärbung iſt bei den Waſſerhühnern ſchwarz
weißrot, bei den Bleßhühnern weiß. Ebenfalls hat
am hinteren Gotthardkeich eine Entenmutter ausge
brütet und führt vier Junge ſpazieren. Ein ſchwarzes
und dret gelbe Entlein ſpielen wie Waſſerbälle auf dem
Teich zur Freude der Spaziergänger.

Sonderzüge in alle Welt.
Am kommenden Sonntag wird um 13 Uhr ab

Merſeburg ein Sonderzug nach

Knapendorf
zur Schlageterehrenmalsweihe gefahren.

Am Sonntag, 3. Juni, werden weitere Sonderzüge,
und zwar zu verbilligtem Fahrpreis, gefahren nach

Halberſtadt

zur 800Jahrfeier des Reichstages 1134, das alſo im
Zeichen des 12. Jahrhunderts ſtehen wird; nach dem

Südharz
Gyffhäuſer, Braunlage, Bad Sachſa); nach

Erfurt
zur Reichsnährſtandausſtellung.

Kameradſchaft im wahrſten Sinne (ein er
für alleh) will der DDAC. pflegen! Dazu ſollen nicht
zuletzt die Kameradſchaftsabende dienen, in denen die
Mitglieder der großen und gebietlich weiten Ortsgruppe
Merſeburg über all das orientiert werden, was ſie als
Kraftfahrſportler intereſſiert und über das zwangloſe
Ausſprachen ſtattfinden ſollen.

Mit einem Toten gedenken begann der erſte
Kameradſchaftsabend am Donnerstagabend im „Rats
keller“. Es galt dem plötzlich verſtorbenen Fabrik
beſitzer Walter Kornacker, Merſeburg, einem
langjährigen verdienten DDAC. Mitglied und guten
Kameraden, dem Ortsgruppenführer Dr. Penkert
warme Worte des Nachrufs widmete. Die Verſamm
lung ehrte des Verſtorbenen Andenken durch Erheben
von den Plätzen. Sein Geiſt lebt im DDAC. für
immer fort!

Dr. Penkert referierte ſodann in überſichtlicher
Form über den Werdegang und Neuaufbau des
DDAC., deſſen Fundamente bereits überall feſt verankert ſeien.

Die Orksgruppe Merſeburg im Gau 18 (Mitte)
des DDAC. umfaßt mit ihren 140 Mitgliedern,
unker denen ſich auch das Ammonigakwerk Merſe
burg befindet, nicht weniger als 83 Ortſchaften
(u. a. Leung, Dürrenberg, Lauchſtädk, Schafſtädt,
Mücheln, überhaupt das Geiſeltal). Stadt Merſe
burg zählt allein 63 Mitglieder, Leung deren 26.

Seit der Gründung des DDAC. hat die Gruppe
40 Neuaufnahmen zu verzeichnen. Sie arbeitet aufs
engſte und beſte mik dem NSKK. zuſammen an der
Förderung und Verbreitung des Kraftfahrſports im
Sinne des Führers. An Stelle des verſtorbenen
2. Stellvertreters des Ortsgruppenführers tritt Mühlen
beſitzer Heberer, der gleichzeitig auch Schatzmeiſter
iſt. Als Sportreferent wurde neu Rechtsanwalt von
Hehn-Rothfelſer (Leunag) beſtimmt.

Mit beſonderer Betonung erklärte Dr. Penkert:
„Unſer DDAAC. iſt keine Alke Herren Riege, ſondern
wir ſind eine Art Reſerve II, die jederzeit dort
zur Stelle ſein wird, wo ſie gebraucht wird!“

Nicht nur, daß der DDAC. die MotorSA. Schulen

Sonntag auf dem Schloßhof:

Kundgebung
Die Merſeburger e des Sudetendeutſchen

Heimatbundes hatte für Donnerstag abend nach dem
„Bergſchlößchen“ zu einer Verſammlung eingeladen, in
der Vereinsführer Singer neben einer großen Zahl
Mitglieder Vertreter des VDA., BDO., Kolonial
Marine und Heimatkundeverein begrüßen konnte. Am
Sonntag wird auf dem Schloßhof eine Kund-
e für das Sudetendeutſchtum ſtatt
inden. Ein Lichtbildervortrag „Das Egerland“ ſollte

klar machen, aus welchem Grunde überhaupt dieſe
Kundgebung ſtattfinden ſoll. Mit Hilfe ausgezeichneter
Lichtbilder gab Vereinsführer Singer einen Einblick
in ein Land, das in Sitte und Kultur urdeutſch er
ſcheint auf den erſten Blick. Überall konnte man den
Beweis der ſtarken koloniſatoriſchen Kraft der Eger
länder in Stadt und Landſchaftsbild feſtſtellen. Namen
wie Eger, Franzensbad, Karlsbad, Marienbad, die
Induſtrieorte Falkenau und Reichenau zeigen ſchon
eindeutig genug, daß es ſich um urdeutſches
Siedlungsgebiet handelt. Jn Dorf und Stadt
fällt der altfränkiſche Bauüſtil auf. Der lange
Bildſtreifen brachte eindeutig zum Ausdruck, was deut
ſche Stammesbrüder mit deutſcher Kultur und in hoch
wertig künſtleriſchem Schaffen in vergangenen Jahr
hunderten erreicht und jetzt unter fremder Herrſchaft
zu leiden haben, aber geduldig ihr ſchweres Los tragen
in der Hoffnung, daß doch einmal der Tag der Be
freiung kommt.

Auf die Kundgebung am Sonntag eingehend, teilte
Ortsgruppenführer Singer mit, daß an dieſem Tage
auf Beſchluß der Reichsleitung in Dresden eine
Arbeitstagung ſſtattfindet, die die neuen Richt
linien für die Arbeit des Sudetendeutſchen Heimat
bundes genau feſtlegen wird. Auf der Albrechtsburg
in Meißen werden politiſche und kulturpolitiſche Vor

Hinein in den DDAC.
Kameradſchaftsabend des Deutſchen Automobilelubs, Ortsgruppe Merſeburg.

finanziell unterſtützt, pflegt er im Intereſſe unſeres
Vaterlandes jeglichen Kraftfahrſport in Rennen, Zu
verläſſigkeitsfahrten, Gebrauchsprüfungen und veran
ſtaltet auch Pflichtveranſtaltungen, möglichſt in Zu
ſammenarbeit mit den Nachbargruppen Halle und
Naumburg. Die Vorteile für DDAC. Mitglieder
(Touriſtikunterſtützung und beratung, Verſicherung
u. v. a. m.) ſind ſo augenfällig und ſo bekannt, daß
ſie an dieſer Stelle nicht noch einmal aufgeführt zu
werden brauchen.

Beſonders ſtolz ſei Merſeburg auf
die letzte Kriegsbeſchädigtenfahrkt, zu deren Ge
lingen der DDAC. viel beigekragen hat.

Dank und Anerkennung gebühre allen Mitgliedern, die
ihren Wagen und auch Gelder (insgeſamt 345 Mark)
für die Kriegsopfer zur Verfügung ſtellten. Die
Münchener Hauptzentrale habe ebenfalls mit Aner
kennung nicht geſpart und die Merſeburger Organi-
ſation äls vor bildlich bezeichnet.

Anerkennung fand auch der anweſende Rennfahrer,
das DDAC. Mitglied Nürnberger, Merſevburg,
der bei der letzten halliſchen Zuverläſſigkeitsfahrt mit
unter den Beſten war und die Goldene Medaille für
Merſeburg heimbrachte, demnächſt auch an weiteren
Rennen teilnehmen wird.

Dr. Penkert machte dann mit den nächſten Fahrt
terminen bekannt: u. a. veranſtaltet am 10. Juni die
Ortsgruppe Halle gemeinſam mit dem NSKK. eine
HüGeländefahrt, am 1. Juli eine Harzfahrt mit Pick
nick nach Stolberg, am 16. oder 23. Juni findet eine
Merſeburger Klubfahrt ſtatt, am 10. Juni eine Früh
fahrt zur Roſenblüte nach Dornburg gemeinſam mit
Gruppe Naumburg.

Hrtsgruppenführer Dr. Penkert macht darauf
aufmerkſam, daß

alten, erprobken Wagenführern
nach Ablauf von mindeſtens 5 Dienſtjahren ein DDAC.
Ehrenzeichen verliehen werden ſoll.

Aus allen Ausführungen ging hervor, daß der
DDAC. unter ſeiner bewährten Leitung auf dem rich
tigen Wege iſt. Auch Kraftſport ſoll Volks
ſpor werden!

für das Sucietendeutschtum
träge den Auftakt geben für die große feierliche Pro
klamation, die als Höhepunkt der Tagung hier zur Ver
leſung gebracht wird.

Jn Merſeburg findet die Kundgebung durch
beſonderes Entgegenkommen der Regierung auf dem
Schloßhof ſtatt. Partei und SA. haben ihre
Unterſtützung zugeſagt. Es wird das erſtemal ſein,
daß die Merſeburger Ortsgruppe des Sudetendeutſchen
Heimatbundes mit einer größeren Veranſtaltung an die
Hffentlichkeit treten wird. Darum und wegen der be
ſonderen Bedeutung des Tages wird die Ausgeſtaltung
der Feier entſprechend geſtaltet.

Für die Kundgebung, die nach den Beſtimmungen
der Reichsleitung in der Zeit von 11 bis 12 Uhr
ſtattfinden ſoll, iſt folgendes Programm feſtgelegt:
Sammelpunkt (11 Uhr) für alle Vereine, Abordnungen
der politiſchen Organiſationen, SA. und SS. und für
alle Grenzverbände iſt der Schloßhof. Beſonders inter
eſſant dürfte die Landestracht der Sudeten-
deutſchen zu ſchauen ſein, in der die Ortsgruppe
Großkayna erſcheinen wird.

Das Niederländiſche Dankgebet wird zur Begrü
ßungsanſprache des Ortsgruppenführers Singer vom
Sudetendeutſchen Heimatbund überleiten, worauf der
Oberbürgermeiſter die Verſammelten mit kürzen Wor-
ten begrüßt. Als Vertreter der Kreisleitung wird
Bürgermeiſter Geſchwantner ſprechen. Zum
Schluß wird der Ortsgruppenführer Weſt, Groß-
kayna, die feierliche Proklamation von der Kundgebung
auf der Albrechtsburg in Meißen zur Verleſung brin
gen. Dann folgen Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied.

An die Bevölkerung Merſeburgs wird die herzliche
Bitte gerichtet, ihr mitfühlendes Intereſſe und ihre
Volksverbundenheit durch recht zahlreiche Beteiligung
auf dem Schloßhofe zum Ausdruck zu bringen.

Schulung im KDAJ.
Pg. Schneider ſprach über Raſſenkunde.

Jn einem e Schulungsplan ſollen die
Mitglieder des Kampfbundes der Deutſchen
Architekten und Jngenieure mit dem Jdeen
gut des Nationalſozialismus näher vertraut Leere
werden. Die Bezirksleitung des KDAJ. hatte deshalb
am Donnerstag zu einem Schulungsabend in Müllers
Hotel eingeladen. Nach einleitenden Worten des Be
irksleiters, Dr. Landsmann, in denen der Untero zwiſchen den früheren Revolutionen und dem ge
waltigen Umbruch, den der Nationalſozialismus ver
urſacht hat, dargelegt wurde, ſprach Pg. Schneider
e der Landesanſtalt für Vorgeſchichte über „Raſſen
kunde“.

Der Redner, der mit dieſer Materie beſonders ver
traut iſt, vermochte die Erſcheinungsformen des raſſi
ſchen Denkens und Fühlens im Menſchen klar dazu
legen. Er ging von der Erkenntnis aus, daß Leben
die Auseinanderſetzung zwiſchen Erbanlage und Um
welt iſt und betonke, daß die Vorſtellung, der Menſch
ſei das Ergebnis ſeiner Umwelt, ausgemerzt werden
müſſe, denn die Erbanlage ſei der weſentliche Geſtalter
von Weſen, Charakter und Fähigkeiten im Menſchen
Der Redner führte treffende Parallelen zur Tier und
Pflanzenwelt an, die ebenfalls bewieſen, daß keine Um
welt die Erbanlagen des Menſchen wandeln könne,
ſondern daß dieſe Erbanlagen ein Stück des Menſchen
ſelbſt ſind. Man ſieht, daß keine äußeren Einflüſſe die
klaren Erſcheinungen, die dem Menſchen von Geburt
aus eigen ſind, verwiſchen können.

So ſei der Begriff Raſſe naturgegebene Voraus
ſetzung in einem Volke. Unſer Volk werde von dem
nordiſchen Siedlerblut zu einer Gemeinſchaft verbun
den. Der Redner ging hierauf näher auf die Raſſe
hygiene und Raſſenkunde in einem Volke ein und
kennzeichnete die Folgen der Raſſemiſchung. Zum
Schluß ſeines zweiſtündigen Referats wies Pg. Schnei
der darauf hin, daß gegenwärtig im Volke ein neuerGeiſt und ein en Verſtändnis für die Raſſen
frage aufgebracht werde, was für den Wirtſchaftsauf
bau und das Leben der Nation von weittragender
Bedeutung ſei.

Der Gebietsſchulungsleiter Pg. Knuth mahnte
im Anſchluß daran mit aller Dringlichkeit, für den
Kampfbund zu werben, damit dieſer die gleiche ge
ſchloſſene Front darſtellen könne wie andere Fach
ſchaften. Beſonders für unſer mitteldeutſches In
duſtriegebiet ſei der Kampf des KDAJ. von großer
Wichtigkeit. Der Gebietsſchulungsleiter wies auf eine
Reihe Kundgebungen und Schulungsabende, die in
nächſter Zeit durchgeführt werden, hin. U. g. wird
Staatsſekretär Feder als Redner in einer derartigen
Werbetundgebung des KDAJ. gewonnen werden.

Ganutagung der Sanitätskolonnen
Gan Merſeburg

25 jähriges Jubiläum der Sanikäkskolonne
vom Roken Kreuz Merſeburg.

Wie wir ſchon kurz berichteten, kann die Sanitäts
kolonne vom Roten Kreug am kommenden Sonntag ihr
25jähriges Jubiläum feiern. Aus dieſem An
laß iſt die Gautagung der Sanitätskolonne in
dieſem Jahre nach Merſeburg verlegt worden. Eine
n Anzahl großer Veranſtaltungen ſind dazu vor

ereitet.
Schon am Sonnabend treffen auswärtige Kolonnen

in Merſeburg ein; deshalb findet am Abend eine Vor
feier im Schützenhaus“ ſtatt. Der Sonntag wird
mit einem Wecken eingeleitet.

Um 8 Uhr iſt eine Sitzung der Kolonnen
führer im „Strandſchlößchen“.
9 Um 10 Uhr gemeinſamer Kirchgang nach dem

om.
Um 13 Uhr ſammeln ſich die Kolonnen zur

großen Waſſerübung auf der Saale am
Strandſchlößchen“, die um 13.30 Uhr ſtattfindet. Alle
Kolonnen des Gaues ſind daran beteiligt. Auch der
Rettungsdienſt der Merſeburger Schwimmer-
ſchaft nimmt an dieſer Übung teil, ſowie der Kanu
klüb. Anſchließend findet eine Vorführung der
Sanitäts Hundegabteilung ſtatt.

Um 16.30 Uhr treten alle Kolonnen zum Umzug
durch die Straßen der Stadt am „Strand-
ſchlößchen“ an, der von der Kapelle des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes eröffnet wird.

Die Tagung findet ihren Abſchluß durch einen Feſt
abend im „Tivoli“, an welchem ebenfalls die
Kapelle des Freiwilligen Arbeitsdienſtes konzertiert.
Der Männerkturnverein zeigt turneriſche Übungen,
Körperſchule der Turnerinnen uſw. Seitens der Privat
Theatergeſellſchaft wird das Feſtſpiel „Der Pfarrer
von Leüthen“ und der Schwank „Zwei Friedfertige“
über die Bretter gehen. Ein deutſcher Tanz beſchließt
den offiziellen Teil.

Warnuung vor einem Betrüger!
Der Direktor Max Weber, geb. am 31. Dez. 1883

zu Wittenberg, iſt in letzter Zeit in mehreren Städten
als betrügeriſcher Werber für eine Ausſtellung „Werbe
ſchau deutſcher Arbeit“ aufgetreten. Er nimmt An
meldungen für eine in Ausſicht geſtellte Ausſtellung
entgegen, veranlaßt Geſchäftsleute zur Aufgabe eines
Inſerats für das Ausſtellungsprogramm und läßt ſich
eine Anzahlung in Höhe von 10 RM. geben. Eine Aus
ſtellung hat in keinem Falle ſtattgefunden. Er iſt wegen
Betrugs wiederholt vorbeſtraft, iſt etwa 1,65 groß,
kräftig und hat dunkelblondes Haar, friſches Geſicht und
gewandtes Auftreten.

Die Börſe der Hausfrau.
Das Angebot in Kirſchen und Erdbeeren iſt

nun ſchon reichlicher auf dem Wochenmarkt. Allerdings
wirkt ſich die anhaltende Trockenheit für den feld
mäßigen Anbau der Erdbeeren ſehr ungünſtig im
Wachstum aus, ſo daß das Pfund noch 50-60 Pf.
koſtete. Kirſchen gab es ſchon von 20 Pf. an, aller
dings etwas klein, während die beſſere Qualität 40 Pf.
koſtete. Neuer Wirſing verzeichnete einen Pfundpreis
von 20 Pf. Jm übrigen betrugen die Durchſchnitts
preiſe: Landbutter Stück 70, Molkereibutter Stück 75,
Landeier Stück 6, geſtempelt 84—-9 Käſe Stück 8
bis 10, Quark Pfd. 20, Bananen Stück 7—10, Apfel
ſinen 3 Pfd. von 50 Pf. an, Apfel 25--35, grüne
Stachelbeeren 20—23, Salatgurken Stück 25--40, ſaure
Gurken Stück 8—10, Pfeffergurken Pf. 25, Rha
barber 3 Pfd. 20, Champignons 60, Tomaten 45--66,
grüne Bohnen 30—35, Kopfſalat 3 Stück von 10 Pf.
aän, Spinat 15, Mangold 10, Rapünzchen Pfd. 10,
Spargel 35— 55, Suppenſpargel 25, Radieschen 3 Bund
10, Kohlrabi Stück 8—15. Zwiebeln 15, Mohrrüben 15,
Schoten 25—30, junge Karotten Bund 10—60, Weiß
kraut 15, Rotkraut 15, Blumenkohl Stück von 45 Pf.
an, Zitronen 3 und 4 Stück 10, Kartoffeln alte 10 Pfd.
35, neue Pfd. 15-—18, Salatkartoffeln 6--8, Schellfiſch
45, geräuchert 60, Kabeljau 35--40, Rotbarſch 35-40,
Seelachs 30, Rotzunge 50, Filet 45--60, Fleckheringe
60, Makrelen geräuchert 60, Bücklinge 40, Salzheringe
Stück 5—-10, Matjesheringe Stück 13-—15, Weißfiſche
30, Rindfleiſch 60 100, Schweinefleiſch 70—-100 Kalb
fleiſch 80—110, Hammelfleiſch 80--90, Kaninchen Pfd
65, Brathuhn ohne Darm Pfd. 85, Suppenhühner Pfd.
70, Tauben Stück von 45 Pf. an.

Jn der Leunger Werkſtatt der Flieger-Orts
grüppe Merſeburg, die ſich am Ammoniak-
werk Merſeburg befindet, wird fleißig gearbeitet, um
neben Reparaturen vor allem die neue Hochleiſtungs
maſchine bis zum Juni Wettbewerb in Laucha fertig
zuſtellen.

Unſer Bild zeigt einen Teil des Rumpfes der neuen
„Kiſte“, die in jeder Beziehung die nun ſchon alt
gewordene „Merſeburg“ übertreffen wird, nicht zuletzt
auch in puncto Flugtüchtigkeit. Jm Vordergrund
ſtehen Fluglehrer Oeltzſchner und Werkſtatkleiter
Bonengel, ein biederer Bayer, der ſelbſt C-Segel
flieger iſt.

Die neue Maſchine iſt ein D I Condo r“, eine
beſtens bewährte Konſtruktion von Heini Dittmar,
eines unſerer beſten deutſchen Segelflieger, der erſt

Aus der Werkestatt
der Fiſiegerortsgruppe Merseburs

vor kurzem Weltrekorde in Braſilien aufſtellte und
noch einige Zeit in Südamerika Lehrtätigkeit ausübt.

In der Leunger Werkſtatt entſteht unter den Händen
Bonengels und ſeiner Mitarbeiter, unter denen
ſich natürlich auch der „Merſeburg“Erbauer Huffgiger
befindet, eine Muſtermaſchine. Schon heute freut
ſich die Ortsgruppe Merſeburg, vor allem aber unſer
Pilot Oeltzſchner, darauf, wenn der Merſeburger
„Condor“ (Spannweite 16,25 Meter) zum erſtenmal
an den Unſtruthängen ſeine glänzenden Flugeigen-
ſchaften unter Beweis ſtellen wird. Jm Gegenſatz zur
etwas ſtarr wirkenden „Merſeburg“ macht der
„Condor“ einen ungemein ſchnittigen Eindruck.
„Er hat mehr Linie“, ſagt Oeltzſchner. Schon iſt
der Rumpf fix und fertig. Nun geht's an die Arbeit
der Höhenruder. Am 24. Juni aber ſteht der „Condor“
ſtartbereit
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Zur Weihe des Ehrenmals
für Albert Leo Schlageter bei Knapendorf.

Am 26. Mai 1923 floß deutſches Märtyrerblut in
der Golzheimer Heide. Albert Leo Schlageter
wurde von franzöſiſchen Hetzern erſchoſſen. 10 Jahre
mußten vergehen, bis Deutſchland vor ſeiner Gedenk
ſtätte und ſein Grab treten und verkünden durfte, daß
der Freiheitsgeiſt, für den Albert Leo Schlageter ge
fallen war, zum Durchbruch gekommen iſt. So fanden
im vergangenen Jahre mächtige Schlageterkund
gebungen im ganzen deutſchen Reiche ſtatt. Man muß
es deshalb begrüßen, daß auf den Kirſchbergen zum
Gedächtnis dieſes Nationalhelden ein Ehrenmal ge
ſetzt wurde.

Am Sonntag, um 14.30 Uhr, findet, wie wir ſchon
wiederholt berichteten, die feierliche Einweihung des
Schlageterdenkmals in Knapendorf ſtatt. Jn edler, ſelbſt
loſer Weiſe hat Meiſter Juckoff, Skopau, ſich für
die Werdung dieſer Weiheſtätte eingeſetzt. Nach ſeinen
Plänen wurde das wuchtige Nakurſteingebilde auf
geſtellt und umrahmt. Seiner Künſtlerhand entſtammt
auch das Hauptſtück des Denkmales, die Nachbildung
des Kopfes unſeres Nationalhelden. Es iſt wohl nicht
übertrieben, wenn wir ſagen, hierbei hat ſich der Meiſter
ſelbſt übertroffen.

Aus allen Teilen unſerer Heimat ſtrömen am
Sonntag die Gäſte unſerem Dörfchen zu. Sie alle be
zeugen durch ihre Gegenwart ihre hohe Verehrung für
einen der Beſten unſeres Volkes, Albert Leo Schlageter.

Wir machen an dieſer Stelle nochmals darauf auf
merkſam, daß zu folgenden Zeiten am Sonntag Sonder
züge nach Knapendorf verkehren: ab Merſeburg 13.00,
an Knapendorf 13.09; ab Knapendorf 18.44, an Merſe
burg 18.58.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnkag abend.
Das finniſche Tief hat während der letzten vierund

zwanzig Stunden an Energie abgenommen. Infolge

deſſen ließen die kalten nordweſtlichen Winde nach, und
die Temperaturen konnten am Freitag wieder etwas
höher als bisher anſteigen. Mittags würden im Flach
lande 17 Grad, auf dem Brocken 6 Grad Wärme er
reicht. Allein zu einer Beruhigung des Wetters iſt esnoch nicht gekommen. Jm San des Freitag nahm die

Bewölkung allmählich bis zu völliger Eintrübung wieder
zu. Sie rührte von einer Störung her, die ſich über
den britiſchen Inſeln gebildet hatte und nun an der
ſüdlichen Grenze der kalten Artikluft oſtwärts zu
wandern begann. Wahrſcheinlich wird ſie unſer Wetter
am Sonnabend noch ſtark bewölkt geſtalten. Erſt am
Sonntag dürfte dann unter dem Einfluß des ſich kräf
tigenden weſteuropäiſchen Hochs wieder Wetterbeſſe
rung eintreten.

Ausſichten: Anfangs ſtark wolkig, vielfach
etwas Regen, ſpäter aufheikternd, Winde aus nördlicher
Richtung, forkdauernd kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leung.

Eine Kuh macht Seikenſprünge.
X Leung. Eine Kuh nahm am Donnerstag

nachmittag in der Saale ein kühles Bad. Jhr ſchien
es draußen zu heiß geweſen zu ſein. Es war ulkig
anzuſehen, wie das Tier, durchaus nicht zaghaft. mit
„elegantem“ Kopfſprung die kühlen Saalefluten auf
ſuchte. Es koſtete dem Beſitzer und hinzueilenden
Arbeitern viel Mühe, das ſchwere Tier, das ſeinen
„Seitenſprung“ zu bereuen ſchien (Selbſtmordabſicht
dürfte nicht in Frage kommen), wieder dem Waſſer zu
entreißen. Bei der Bergung fanden übrigens Arbeiter
an der Saale ein Herren Fahrrad (ohne Vorderrad)
mit angeſchnallter Aktenmappe. Der Fund wurde der
Polizei übergeben.
Gemeinde Bad Dürrenberg.

Perſonalien vom Poſtamk.
S Bad Dürrenberg. Als Nachfolger des Poſt

meiſters Händel hat die Reichspoſtdirektion Leipzig
den Poſtmeiſter Telle aus Wettin berufen. Er wird
ſeinen Dienſt am Poſtamt am 1. Juli aufnehmen.

Landkreis Merseburg
Hinein in die NS.Frauenſchaft!

S Meuſchau. Nachdem vor kurzem in einer
Gründungsverſammlung eine Ortsgruppe der NS.
Frauenſchaft ins Leben gerufen worden iſt, wurde am
Donnerstag die erſte Zuſammenkunft in Lipperts Gaſt
haus abgehalten. Der Ortsgruppe ſind bisher 21 Frauen
beigetreten Die Kreisleiterin, Frl. H ertel, die neben
dem Pg. Hinze dem Abend beiwohnte, forderte
die Mitglieder zur regen Werbung auf. In Anbetracht
der gemeinnützigen uneigennützigen Ziele der NS
Frauenſchaft müſſe jede deutſche Frau dieſer Organi
ſation beitreten. Es iſt in Meuſchau beſonders ver
wunderlich, daß bisher noch keine Frau aus
bäuerlichen Kreiſen den Weg zur NS. Frauen
ſchaft gefunden hat. Es iſt deshalb Aufgabe jedes Mit
gliedes, in dieſe Kreiſe einzudringen und tatkräftig zu
werben, denn gerade das Hilfswerk „Mutter und Kin
das von der NS.Frauenſchaft in Verbindung mit der
NS.Volkswohlfahrt durchgeführt wird, verlangt den ge
ſchloſſenen Einſatz aller Frauen. Jm Intereſſe eines
geſunden und lebensfähigen Volkes muß jede Frau das
ihrige für das Gelingen dieſes Hilfswerkes tun. Es
wäre zu hoffen, daß der Gemeinſchaftsgeiſt auch in
unſerem Orte etwas mehr gepflegt wird. Die geeignete
Organiſation dafür iſt keine andere als die NS.
Frauenſchaft!

Grasverpachtungen.
a Tragarth. Auch bei der Grasverpachtung der

Wieſen und Triften in unſerer Gemarkung herrſchte
eine ſtarke Nachfragere gezahlt.

S Wallendorf. Bei der Grasverpachtung der Ge
meindewieſen wurden bei reger Nachfrage für den
Morgen dürchſchnittlich 22 RM erzielt Für die Gras
nutzung der Pfarrwieſen wurde ein geringerer Preis
gelöſt, nämlich 12 RM. pro Morgen

Unfall.
S Kriegsdorf. Die 7jährige Tochter des Gaſt

wirts Hempel geriet auf der Dorfſtraße in Wallen
dorf anläßlich eines Umzugs in das Motorrad des Ein
wohners Kurt D., Pretzſch. Sie trug einen doppelten
Beinbruch davon und mußte ſich in ärztliche Behand
lung begeben.

Es wurden durchweg angemeſſene

Kirſchenverpachtungen.
S Kriegsdorf. Die Verpachtung der Kirſchennutzunbrachte einen Erlös von 80 M gegen n m a

Vorjahre.
Wüſteneutzſch. Bei der Kirſchenverpachtung amirre wurden 50 RM. gegen 45 RM. Wer

jahre erzielt.
8 Röcken. Bei der Verpachtung des Kir chenanhanges an der Straße Röckhen Rippach Deren

150 RM. erzielt.

Vertretung des Pfarramtes.
Weßmar und Röglitz. Für die Zeit vom 27. Mai

bis 23. Juni übernehmen die Vertrekung des Pfarr
amts Pfarrer Zeller, Burgliebenau, und Prädikant
Bungeroth, Zöſchen. Beerdigungen nimmt Prä
dikant Bungeroth vor, andere Amtshandlungen Pfarrer
Zeller.

Von einem Selbſtſchuß verletzt.
s Wehlitz. Der Gärtner Guſtav H. wurde beim

Laden der in ſeinem Grundſtück angebrachten Selbſt
ſchüſſe durch einen losgehenden Schuß an der linken
Hand erheblich verletzt. Die Verletzung machte die
Uberführung in das Krankenhaus nokwendig.

Hermann Königs Beiſetzung.
S Horburg. Am Donnerstagnachmittag fand in demſchlichten Kirchlein zu Horburg die rauetſeer mit der

anſchließenden Beiſetzung des langjährigen Hausvaters
der Samariterherberge Horburg, Hermann König,
ſtatt. Nach einleitendem Orgelſpiel und Geſang eines
Knabenchors ſprach Pfarrer Krauſe zu der Trauer
gemeinde. Er entrollte ein Bild über das Leben dieſes
getreuen Samariters. Er ſprach über die erfolgreiche
Arbeit des Verſtorbenen im Dienſt der Nächſtenliebe,
die von Pflichtbewußtſein, Treue und Hilfsbereitſchaft
durchdrungen war. Unter dem Geſang des Knaben
chörs: „Laßt mich gehen!“ wurde Hermann König zur
letzten Ruhe gebettet Graf Hohenthal, Doölkau,
widmete dem Toten Worte des Dankes für ſeine auf
opfernde Arbeit. Superintendent Ahle mann wid-
mete als Vertreter der Kreisſynode dem langjährigen
Mitarbeiter einige Worte. An der Seite ſeiner vor
acht Monaten heimgegangenen Lebensgefährtin fand
Hermann König ſeine letzte Ruheſtätte

Markenbeſichtigung.

S Günthersdorf. Nach alter Sitte fand in unſerem
Orte die von dem Orksſchulzen angeregte Marken
beſichtigung ſtatt. Mehrere Bauern hatten ihre Ge
ſchirre zur Verfügung geſtellt, um die Teilnehmer durch
die Flur zu fahren. Ein Faß Bier, das auf dem
Wagen mitgeführt wurde, brachte bald die nötige Stim

e in die Beſichtigungsgeſellſchaft. Die Marken
eſichtib gung dient vor allem einer Kontrolle

der Grenzen, die von den Steinen bezeichnet
ſind. Es wurden verſchiedene Mängel feſtge
ſtellt, die durch ein zu ſtarkes Anpflügen an die Wege
begründet waren. Auch für die junge Generation iſt
die Markenbeſichtigung von großer Wichtigkeit, denn
vielfach findet man, die jungen Bewohner des
Ortes nicht über die Grenze der Gemarkung vrientiert
ſind. Den Abſchluß des Tages bildete ein deutſcher
Tanz, bei dem ſich die Gemeindemitglieder zuſammen
fanden.

Kirſchenverpachtung.
8 Günkhersdorf. Die Kirſchenverpachtung der Ge

meinde Günthersdorf erbrachte einen Geſamtbetrag von
275 RM. Jm Vorjahre wurde nur ein Preis von
235 RM. erzielt. Pächter wurde Mädicke, Zöſchen.

Kirſchenverpachtungen.

S Rodden. Die Gemeindekirſchenverpachtung er
brachte einen Betrag von 153 RM. Im Vorjahre
wurde nur ein Erlös von 66 RM. erzielt.

s Piſſen. 455 RM. wurden für den Kirſchen
anhäng der Gemeinde Piſſen gezahlt. Dieſes Pacht
reſultat reicht nicht an das vorjährige mit 495 RM.
heran.

Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr.

8 Rodden. Unter dem Vorſitz des Bezirksbrand
meiſters Garbe, Zöſchen, wurde eine Freiwillige
Feuerwehr gegründet. In längeren Ausführungen
re der Bezirksbrandmeiſter, nachdem in einer vor
erigen Ubung der Umgang mit der Spritze erläutert

Zweck und Ziele des Feuerlöſch
19 Mann traten der Wehr bei.

25 Jahre Hebamme.
8 Hohenlohe. Frau Bertha Genth kann heute auf

eine 25jährige Tätigkeit im Dienſte für Mutter und
Kind zurückblicken. Möge ihr ein weiteres Wirken zum
Segen des deutſchen Volkes beſchieden ſein

Aus dem Geiſeltal.

Verſammlung der Bezirksbauernführer.
S Lützkendorf. Die Ortsbauernführer der Bezirks

bauernſchaft KrumpaLützkendorf waren von dem Be
zirksbauernführer Pg. Knobloch zu einer Tagung
eingeladen worden. Nach dem einleitenden Bauernlied
gab der Bezirksbauernführer bekannt, daß derartige
Sprechabende zweimal monatlich abgehalten werden.
Neue Anregungen und Ausſprachen über landwirt
ſchaftliche Fragen ſollen dieſe Abende bringen. Die
Tagesordnung brachte den Ortsbauernführern viel
Jntereſſantes und Wiſſenswertes.

Kundgebung gegen die Reaktion.
Krumpa Lützkendorf. Die Ortsgruppe der

NSDAP. hielt am Donnerstagabend im Gemeinde
gaſthaus eine große Kundgebung gegen Reaktion, Mies
macher und Nörgler ab. Pg. Baldermänn,
Weißenfels, rechnete mit dieſen Beſſerwiſſern ab. Er
betonte, daß der Nationalſozialismus ſeinen Weg gehen
werde ohne Rückſicht auf die Meinung dieſer Leute
Das HorſtWeſſelLied beſchloß die Kundgebung

Spenden für die HitlerJugend.
S Mücheln. Nachdem es der Hitler Jugend ge

lungen iſt, ein Heim zu erlangen, hat ſie an die Ein
wohnerſchaft von Mücheln die Bitte gerichtet, mit zu
helfen, dieſes Heim der Jugend auszugeſtalten. Möbel
und Einrichtungsgegenſtände auch wenn ſie nicht mehr
in beſtem Zuſtande ſind, werden dankbar angenommen
und repariert.

Goldenes Ehejubiläum.

S MüchelnMöckerling. Der Geſchirrführer Fried
rich Böhme und ſeine Ehefrau Hermine geb. Hitſchke
begingen am Freitag das goldene Ehejubilaum. Beide
Eheleute ſind bereits über zwei Jahrzehnte im Dienſte
der Landwirtin Anna Lützkendorf. Möge dem
Paar ein geſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Nund um Querfurt.
Grasverpachtung.

O Querfurk. Am Donnerstag fand hier die Ver
pachtung der ſtädtiſchen Grasnutzung an den Pro
menaden und Plantagen öffentlich meiſtbietend an Ort
und Stelle ſtatt. Die einzelnen Parzellen konnten
preiswert von den Intereſſenten erſtanden werden.

Vorſicht auf der Skraße.
O Huerfurk. Am Donnerstag kam es durch Un

achtſamkeit von Straßenpaſſanten in der Kloſterſtraße
zu einem Straßenunfall. Ein aus dem Toörweg unter
Beachtung aller Verkehrsvorſchriften ganz langſam
herausfahrendes Motorvad ſtieß mit einem von ſeiner
Großmutter an der Hand vorbeigeführten Kinde zu
ſammen, ſo daß das Kind überfahren wurde, doch

worden war, über
weſens.

bücklicherweiſe nur Hautabſchürfungen und kleinereSeorgen davontrug. Den Mokorradfahrer trifft
keine Schuld.

25 Jahre Meiſter
O Huerfurk. Fleiſchermeiſter Paul Herbſt be

ing am Donnerstag das 25jährige Meiſterjubiläum.
as gleiche Feſt feierte der Bäckermeiſter Otto Knabe

Den beiden ehrbaren Meiſtern auch unſeren Glück
wunſch!

Abnahme des neuen Segelflugzeuges.
O Querfurt. Am Mittwochabend fand hier die Ab

nahme des von der Fliegerortsgruppe in monatelanger
emſiger Kleinarbeit erbauten Segelſluggleiters vom Typ
„Grunau 9 auf dem Wirtſchaſtshofe des Rittergutes
Weidlich ſtatt. Hierzu war der zuſtändige Bauprüfer,
Diplomingenieur Weißenfels, Leung, erſchienen
Die Abnahme des Segelgleiters mit Gitterſchwang und
Führerſitzbekleidung fiel zur vollen Zufriedenheit des
Bauprüfers aus, ſo daß die Maſchine bald ihren Weg
nach dem Fliegerhorſt LauchaDorndorf antreten kann.
Beſonders anerkannt wurde die ſaubere und präziſe
Ausführung, die dank dem Eifer der beſten Flieger
kameraden und der umſichtigen Führung des Bauleiters
erzielt wurden. So hat nun die Fliegerortsgruppe von
ſich aus zwei Segelflugmaſchinen ſelbſt erbaut und
wird auch auf dem Juge e ihren Mann ſtehen. Jm
Rahmen der DeutſchenLuftfahrtWerbewoche wird der
neue Segelgleiter mit dem Segelflugzeug „Grunau
Baby 2“ am 3. Juni auf dem Marktplotze getauft

werden. Damit wird dann die Fliegerortsgruppe
Querfurt mit drei Flugzeugen auf dem Fliegerhorſt
vertreten ſein. Glück ab

Aus dem Unſtruttal.
Freyburg als Ausflugsork.

O Freyburg. Mehrere große Autobuſſe brachten
am Donnerstag eine große Anzahl Beſucher in unſere
Stadt. Das Unſtruktal mit ſeinen landſchaftlichen
Schönheiten gewinnt mehr und mehr Bedeutung als
mitteldeutſche Ausflugsgegend. Freyburg als „Perle
des Unſtruttales“ wird von den meiſten Beſuchern als
Ausgangspunkt für Wanderungen benutzt. So kann
man feſtſtellen, daß täglich Sonderwagen auf den öf
fentlichen Parkplätzen haltmachen und Beſucher aus
allen Teilen Mitteldeutſchlands nach Freyburg bringen.
Daß der bekannte und beliebte Unſtrutwein zur Ge
nüge probiert wird, iſt eine immer wieder feſtzuſtel
lende Tatſache.

Jdyll im Anſtruttal.
O Nebra. Der Perſonenzug Naumburg Arkern er

litt auf der Strecke Vitzenburg--Nebra einen unfrei
willigen Aufenthalt. Eine Kuh hatte ſich von der
Weide entfernt ünd auf die Schienen begeben. Auch
der heranbrauſende „Unſtrutexpreß“ konnte den Gleich
mut des Tieres nicht ſtören. Dem Lokomotivführer
blieb nichts anderes übrig, als auf offener Strecke zu
halten. Erſt als das Tier vom Bahnkörper entfernt
war, konnte der Zug ſeine Fahrt fortſetzen.

Weſßenfels und Umgebung
Falſcher Kaſſierer für die Arbeitsfront.

Weißenfels. Am Freitag verſuchte der
unken näher beſchriebene Mann in einer Hukmacher
werkſtatt für die Arbeiksfront zu kaſſieren, ohne im
Beſitz der e See Unkerlagen zu ſein. Es han
delt ſich ohne Zweifel um einen Bekrüger, der auch
an anderen Stellen aufgekreten iſt oder noch auftreten
wird. Der Täter wird wie folgt beſchrieben. Zirka
25 Jahre alt, etwa 1.70 Meter groß, unkerſetzt, mit
friſchem runden Geſicht und hellem Haar, gekleidet mit
hellbraunem Anzug ohne Kopfbedeckung. Sachdienliche
Angaben erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer 112 a.

Ein geſicherkes Fahrrad geſtohlen.
A Weißenfels. Am Donnerstag, in der Mittags

zeit, wurde von dem Hofe des Grundſtücks Leopold
KellStraße 2 ein Herrenfahrrad, Halbrenner Marke
„Diamant“ geſtohlen. Als Täter kommt ein Mann in
rauer Jacke in Frage, der ſich an dem Rade zuſchaffen machte. Vermutlich hat er die Radſicherung

mit einer Zange entfernt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65—-80, Eier 8 1028, Matz 15--20,

Apfel 15—35, Grünkohl 15, Salat 5, Tomaten 50,
Zwiebeln 10—13, neue Bund 10, Weißkohl 15, Rot
kohl 10, Blumenkohl 15——25, Roſenkohl 20, Wirſing 10
bis 15, Spinat 5, Mangold 8—-10, Sellerie 10 15,
Kohlrüben 8—-10, rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren
2 Pfd. 25, Rettiche 5—8, Porree 5—10, Kolrabi 2 Stück
15, Karotten Pfd. 25, Stachelbeeren 10—25, Spargel
20--40, Radieschen 4 Bund 10, grüne Gurken 25-—35,
Erdbeeren 55-—60, Kirſchen 25——30, grüne Bohnen 25,
Schoten 25, Kartoffeln 10 Pfd. 30—35, Seelachs 23,
Rotbarſch 25, Aal 150-160, Schleie 130, grüne Heringe
18-——20, Schweinefleiſch 80-—110, Rindfleiſch 75-—100,
Hammelfleiſch 80--100, Kalbfleiſch 75-—-110, Bockfleiſch
60——80, Hauskaninchen 45——55, Tauben Paar 90 100,
Enten 75—80, Hähnchen 60—80.

Allerlei Ankaten.
K Leißling. Bubenhände haben am Heerweg einen

Pflaumenbaum angezündte und dieſen vollſtändig ver
nichtet. Vom Thüringer Waldverein war vor kurzem
am Ausgang aus den „Vierbergen“ eine Bank auf
geſtellt worden. Jetzt muß man ſchon wieder feſtſtellen,
daß durch Einſchneiden von Buchſtaben und ſonſtigen
Verewigungen die Bank verunſtaltet worden iſt. Auch
die Waldwege befinden ſich durch das Umherliegen von
Papier und Frühſtücksreſten in keinem erfreulichen Zu
ſtande. Die rührige Arbeit des Thüringer Waldvereins
verdient wahrlich eine beſſere Würdigung.

Notlandung eines Flugzeuges.
K. Goſeck. Am Mittwochnachmittag landete ein

Dresdener Sportflugzeug auf einem Felde zwiſchen
Lobitzſch und Goſeck. Jnfolge Motorſchadens war der
Pilok gezwungen, die Notlandung vorzunehmen. Be
reits nach kurzer Zeit waren Hilfskräfte aus Weißen
fels, Naumburg und ſogar aus Leipzig zur Stelle. Die
Behebung des Schadens erforderte die Abmontierung
der Tragflächen. Das Ziel des Fluges war Gotha

Bäume werden gefällt
Pörſten. Der Bau der Reichsautobahn Berlin

München, die unſere Gemeindeflur ſchneidet, geht
ſeiner Jnangriffnahme entgegen. Jm Rippachtal ſind
bereits eine größere Anzahl Bäume gefällt worden.
Jm Zuge der Linienführung wurden Getreidepläne

und Wieſen gemäht. Zur Prüfung des Bodens wur
den in Abſtänden von etwa 100 Metern 3 bis 4 Meter
tiefe Löcher gegraben. Auf Grund dieſer Vorbereitun
gen kann man darauf ſchließen, daß der endgültige
Baubeginn nicht mehr fern iſt.

Aus Hohenmölſen.
Radio in der Kleinkinderſchule.

A Hohenmölſen. Den Kleinen in der Kinderſchule
iſt eine große Freude bereitet worden. Es iſt ihnen
ein Radioapparat geſchenkt worden, ſo daß auch ſie
an den Veranſtaltungen für Kinder teilnehmen können.

Herſtellung des Schützenplatzes.
A Hohenmölſen. Seit mehreren Tagen arbeitet

man rührig an der Planierung und Ausbeſſerung des
Schützenplatzes. Die Arbeiten ſind ſo weit fertiggeſtellt,
daß er der öffentlichen Benutzung übergeben werden
kann.

Das Stkandesamt ſtark beſchäftigt.
A Hohenmölſen. Jn letzter Zeit werden vielfach

Urkunden zum Nachweis ariſcher Abſtammung ein
gefordert. Das Büroperſonal hat hierdurch eine
weſentliche Belaſtung erfahren. Die Stadtverwaltung
ſah ſich deshalb veranlaßt, eine neue Hilfskraft einzu
ſtellen.

Zwei Schichten beim Siedlungsbau.
A Hohenmölſen. Am Bau der Abdolf-HitlerSied

lung wird gegenwärtig in zwei Schichten zu je40 Wochenſtunden gearbeitet. Jnsgeſamt 72 Arbeiter

fanden hier Beſchäftigung.

Das Skadtbad im neuen Kleid.
K Hohenmölſen. Das Stadtbad wird in den

nächſten Tagen der OHffentlichkeit zur er über
geben werden. Jm Zuge der umfangreichen Repara
turärbeiten wurden an dem Bad vorteilhafte Umbauten
vorgenommen Die Riſſe in dem Beton, die das Waſſer
verſickern ließen, wurden beſeitigt; außerdem wurde
eine Waſſferleiküng zur Füllung des Baſſins eingerichtet
Hierdürch fällt die Füllung des Bades durch Feuer
wehrſchläuche weg.

Das Waſſerleikungsnetz wird gusgebauk.
A. Hohenmölſen. Jn der TheodorKörner-Straße

wurde das Se e ne verlängert. Es wurden
hierbei an Stelle der gußeiſernen Rohre Eternitrohre
verwendet. Dieſes Material weiſt eine längere Halt
barkeit und größere Widerſtandsfähigkeit gegen zer
ſetzende Einflüſſe auf. Außerdem wurden in der
TheodorKörnerStraße zwei Hydranten gelegt.

Neuer Vertrag mit der Abdeckerei. 70 Wohlfahrks
empfänger erhielten Arbeit.

Hohenmölſen. Die Stadtverwaltung hat einen
neuen Vertrag mit der Abdeckerei für Wegſchaffung
von Tierkadavern abgeſchloſſen. Die dafür zu zahlende
Summe iſt von 460 auf 300 RM. erniedrigt worden.

70 Wohlfahrtsempfänger ſind wieder in den Ar
beitsprozeß eingereiht worden. Somit ſind alle Fami
lienväter mit zwei Kindern in Arbeit und Brot.

Drei Kälber geboren.
A Hohenmölfen. Die Kuh eines Landwirts

brachte dieſer Tage drei Kälber zur Welt. Der Fall
erregt in den land wirtſchaftlichen Kreiſen größtes
en denn der Wurf von drei Kälbern iſt äußerſt
elten.

Naumburg und Umgebung
Verfammlung des GaſtſtättenReichseinheitsverbandes.

Naumburg. Die Kreisverwaltung Naumburg
des GaſtſtättenReichseinheitsverbandes dagte am Don
nerstagnachmittag in der „Poſt“. Kreisverwalter Hote
lier Paul begrüßte die Kollegen aus Naumburg und
Umgebung. Er hieß beſonders den Generaldirektor der
„Stägma“, Sander, Erfurt, und den Ortsgruppen
leiter Gorgas willkömmen. Danach ſprach Direktor
Sander über das Verhältnis zwiſchen „Stagma“
und den einzelnen Gaſtwirten. Die „Stagma“, die dem
Miniſterium für Propaganda und Volksaufklärung
unterſteht, vertritt die Intereſſen der Komponiſten
Dem Vortrag folgten eine Reihe von Ausſprachen, in
denen u. a. die n der Gebühren und Tarife für
die „Stagma“ von den Unternehmern gefordert wurde.
Direktor Sander ſtellte eine Herabminderung in Aus
ſicht. Mit Dankesworten an den Vortragenden und
einem dreifachen „Sieg Heil!“ auf den Führer Adolf
Hitler ſchloß der Kreisverwalter die Verſammlung.

Zuſammenſtoß zwiſchen Roller und Kinderwagen.
[D Naumburg. An der Ecke Mühlgaſſe und Fiſch

ſtraße ſtieß ein Junge, der mit ſeinem Roller um die
Ecke ſauſte, mit einem Kinderwagen zuſammen. Der
Kinderwagen kippte um, ſo daß das kleine Kind her
ausfiel. Es hatte erhebliche Verletzungen am Arm da
vongetragen. Das verletzte Baby wurde in ein Haus
gebracht, während der Junge ſchleunigſt Reißaus nahm.

Gefährliches Kinderſpiel!
Naumburg. Eines gefährlichen Spielzeuges be

dienen ſich in letzter Zeit verſchiedentlich Kinder unſerer
Stadt. An der Ecke Wendenplan Kleine Mariengaſſe
beobachtete man, daß Kinder mit ſelbſtangefertigten
Katapulten ſchoſſen. Als „Munition“ benutzten ſie
Drahtkrampen. Durch dieſes Treiben werden die
Paſſanten an dieſer verkehrsreichen Stelle ſtark ge
fährdet. Den Eltern ſollten die noch glimpflich abge
laufenen Fälle Anlaß zu einer dringlichen Warnung
ihrer Kinder vor derartigem gefährlichen Spielzeug ſein.

Naumburger Wochenmarkt
Butter 65--70, Molkereibutter 75-—78. Eier Stück

62--88, Landkäſe 3 Stück 25, Matz 20—-25, Apfel 20
bis 35, Apfelſinen 15—25, Erdbeeren 40——50, Kirſchen
25, Champignon 150, Stachelbeeren 2 Pfd. 25, Grün
kohl 20, Zwiebeln neue 4 Stück 10, alte Pfd. 10,
Weißkohl 20—25, Schwarzwurzel 30, Rotkohl 25,
Teltower Rübchen 35, Blumenkohl 3 Köpfe 100, Roſen
kohl 30, grüne Gurken 35—50, Wirſing 25, Spinat 5
bis 8, ſaure Gurken Stück 15-—20, Pfeffergurken Pfd.
60, Sellerie 10-—15, Kohlrüben 10, rote Rüben 2 Pfd.
25, Möhren Bd. 15, Karotten Bd. 20, Rettiche 5—- 10,
Eisrettich 2 Bd. 15, Porree 3 Stück 10, Meerrettich
Stange 20, Kohlrabi 2 Stück 15, Kartoffeln Ztr. 306
bis 325, 10 Pfd. 40, Salatkartoffeln 3 Pfd. 26, Rha
barber 2 Pfd. 15, Delikateßgurken Stück 18—20,
Schoten 40, grüne Bohnen 40—45, Spargel 40-—50,
Suppenſpargel 20—30, Schellfiſch 35-40, Kabeljau
30, Seelachs 28, Stinte 25, Rotbärſch 32, Braſſen 45,
Weißfiſche 30, Scholle 40, Filet 45, grüne Heringe 2
Pfd. 45, Salzheringe Stück 6—12, Aal 150 160,
Schleie 130, Karpfen 75, Schweinefleiſch 70——90, Rind
fleiſch 70-—-100, Hammelfleiſch 80- 90, Kalbfleiſch 90 bis
120, Bockfleiſch 65—-70, Hauskaninchen Pfd. 50, Salat
3 Köpfe 10, Radieschen 3 Bd. 10, Rapünzchen Pfd.
15, Endivien 20—25, Tomaten 50-70, Zitronen 8
Stück 10, Brunnenkreſſe 3 Bd. 20, Hühner Pfd. 50,
junge Hähnchen 80—-120, Tauben Paar 80 100,
Enten 75-—80 Pfennige.

Aus dem Mansfeldiſchen,

Schwerer Sturz eines NRadfahrers.
Oberröblingen. Auf dem Wege nach dem

Arbeiksamt in Sangerhauſen ſtürzte ein Radfahrer
aus Oberröblingen und flog mit dem Kopf gegen die
Kanke des Bürgerſteiges. Er mußte mit einem
ſchweren Schädelbruch dem Krankenhaus zu
geführt werden.
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Nr. 120. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 26. Mai 1934. Nr. 120.

Trinitatisfeſt
Trinitatis oder Dreieinigkeitsfeſt iſt der alteName unſeres Sonntags nach Pfingſten Dreieinigkeit

Gottes: iſt ein Dogma unſerer chriſtlichen
Glaubenslehre. Von Dogmen wollen aber heute be
ſonders viele Leute nichts mehr wiſſen. Und ich kann
es ihnen nicht verdenken. Jch halte auch nicht viel da
von. Allerdings macht man ſich die Sache zu leicht,
wenn man ſpöttiſch fragt: „Können 3 jemals 1 ſein?
1 iſt immer nur 1 und niemals 3.“ Ganz recht, rech
neriſch gedacht. Aber es gibt noch andere Be
trachtungsweiſen als die rechneriſche. Das Leben, das
uns umgibt, von dem wir ſelbſt ein Teil ſind, iſt voll
von Dreieinigkeiten. Bin ich nicht ſelbſt ſolch eine
Dreieinigkeit? Der eine Menſch, zuſammengeſetzt aus
Leib, Seele und Geiſt! Und Schiller ſchildert uns die
Dreieinigkeiten Zeit und Raum.

Dreifach iſt der Schritt der Zeit:
Zögernd kommt die Zukunft hergezogen,
Pfeilſchnell iſt das Jetzt entflogen,
Ewig ſtill ſteht die Vergangenheit.
Dreifach iſt des Raume s Maß:
Raſtlos fort ohn' Unterlaß
Strebt die Länge; fort ins Weite,
Endlos gießet ſich die Breite;
Grundlos ſenkt die Tiefe ſich.

So gibt es noch viele Dreieinigkeiten, ja auch Vier
und noch mehr Faltigkeiten. Alſo von dieſer Seite her
c am Dogma der Dreieinigkeit Gottes nichts auszu-

etzen.
Umſo wuchtiger iſt der Angriff derer, die ſagen:

„Jhr wollt mit dieſem Wort Dreieinig den ungaus-
denkbar großen und unbegreiflichen Gott uns V
ſtändlich machen Jhr wollt den Ozean in einer Trink

Bbürgermeister Seffner
Zum 100jährigen Gedächknis.

Vor 100 Jahren wurde unſer ſpäterer Bürger
meiſter Heinrich Seffner am 26. Mai 1834 als
Magiſtratsaſſeſſor in Merſeburg durch Landrat
Starcke in ſein Amt eingeführt. Es begann damit
ſeine für die Entwicklung unſerer Stadt bedeutungs
volle Magiſtratslaufbahn; geb. 16. 11. 1805 in Bad
Köſen, geſt. 19. 1. 1888 in Merſeburg.

Der bisherige Oberlandesgerichts Auskultator
Seffner war von Naumburg kommend am 17. Januar
1834 in Merſeburg eingezogen als „Hilfs-Actu
garius bei dem Gerichtsamte für den Stadtbezirk
Merſeburg und wohnte bei dem Fleiſchermeiſter und

Hkonom Wirt h am Roßmarkt. Das Gerichtsperſonal

beſtand aus Gerichtsamtmann Schäfer und Aktuar
Bruder. Hierzu käm nun Hilfsaktuar Seffner mit

in den Ruheſtand.

ſchale faſſen?“ Zwar hat jede Dogmatik einen Ab
ſchnitt, der von den göttlichen Eigenſchaften handelt
und unter dieſen auch die Unermeßlichkeit Gottes her
vorhebt. Aber mit der Lehre von der Dreieinigkeit
wird Gott nun eben doch gemeſſen, in ein Maß ge
bracht. Jch muß mich nochmals als Verteidiger vor
die chriſtliche Dogmatik ſtellen. Sie kennt ja gut Bibel
ſtellen, wie das Prophetenwort: „Fürwahr, du biſt ein
verborgener Gott (Jeſ 45, 15)“ und das neuteſtament
liche Echo aus des Paulus Munde: „Wie gar un
begreiflich ſind Gottes Gerichte und unerforſchlich ſeine
Wege! (Röm. 11, 33).“ Und in ihren veſonnenen Ver
tretern erklärt die chriſtliche Dogmatik, daß ſie nicht
die unergründlichen Tiefen des göttlichen Weſens,
ſondern nur das, was aus der unſichtbaren Welt in
unſere Welt und in den Bereich unſerer Erkenntnis
hereinrägt, mit ihrer Formel von der Dreieinigkeit
ördnend darſtellen wolle. Gott, der Vater des Alls,
der auch uns das Leben gegeben; Gott, der in ſeinem
Sohne Jeſus Chriſtus ſeine Liebeshände nach uns
ausſtreckt zu unſerer Erlöſung; Gott, der als heiliger
Geiſt in uns Menſchen ein neues göttliches Leben
wirkt; in dem allen nur der einige Gott und Herr.

So betrachtet, können wir, meine ich, dem chriſt
lichen Dogma der Dreieinigkeit Gottes ſein Daſeins
recht wohl unangetaſtet laſſen. Aber es ſoll deutlich
und klar bekannt werden: Die Lehre von der Drei
einigkeit Gottes iſt nichts als ein Gefäß, in welchem
der köſtliche Jnhalt unſeres Chriſtenglaubens gefaßt
wird. Auf den Jnhalt kommt es vor allem an,
nicht auf das Gefäß. Wer dies Gefäß nicht mag,
der ſchnitze ſich ſelber einen Becher. Nur daß er etwas
hineinzukun habe! Das iſt das über alles Wichtige,
daß wir uns wiſſen dürfen als Kinder unſeres un
begreiflich großen Gottes, der uns geſchaffen hat und
erhält, der uns in ſeinem Sohne ſeine ewige Gottes-
liebe verbürgt und uns mit heiligem Geiſte innerlich

für ſein Reich bereitet. e.

Bericht ermöglichte, einige Schulden von Naumburg
her abzutragen.

Jm April 1834 wurde die erſte Aſſeſſorſtelle beim
Magiſtrat zu Merſeburg frei, da der bisherige Jnhaber
Conradi Bürgermeiſter in Langenſalza wurde. Die
Merſeburger waren auf den tüchtigen Hilfsaktuar Seffner
beim Gerichtsamt aufmerkſam geworden und wählten
ihn am 12. Mai 1834 zu ihrem Magiſtrats
aſſeſſor für die vorſtehende Stelle, womit die Poli
zeiverwaltung verbunden war und die Stellvertretung
des Bürgermeiſters.

Bürgermeiſter war damals noch aus alter Stift
Merſeburgiſcher Zeit her Johann Chriſtian Klink
hardt. Von der Hüldigung König Friedrich Wil
helms IV. am 15. Oktober 1840 in Berlin kam er
krank zurück und ſtarb am 27. Oktober 1840. Seffner
wurde trotz ſtärkſter Konkurrenz am 11. Januar 1841
zu ſeinem Nachfolger gewählt und am 19. Februar
1841 durch Landrat Graf v. Keller in ſein Amt ein
geführt. Er war ſomit, wie er ſelbſt ſagte, vom
Rumormeiſter zum Bürgermeiſter avanciert.
Hierzu wurde vor 100 Jahren. am 26. Mai 1834 der
Grund gelegt, indem er an dieſem Tage zum Erſten
Magiſtratsaſſeſſor gewählt und als ſolcher die Polizei
verwaltung führte.

Das mit dieſem Amte verbundene Gehalt hatte bis
1834 einen Betrag von 500 Taler, wurde aber auf
400 Taler herabgeſetzt und im Jahre 1335 durch eine
Zulage von 50 Taler verbeſſert. Der Bürgermeiſter
gehalt betrug, als Seffner in das Amt eingeführt
wurde, 800 Taler.

Markte im 18. Jahrhundert? Von GeorgProx erwirbt das alte Bürgerhaus Auguſtin
Hübel, von dieſem wieder kauft es der Stadt
kämmerer Chriſtian Trothe, deſſen Name
auf der Straßenſeite des Hauſes angedeutet iſt.
Hübel wird 1701 als Ratsaſſeſſor genannt.
Jn dasſelbe Amt tritt 1713 Chriſtian
Trothe ein, ſo daß in dem Hauſe Markt 15 eine
große Anzahl von Ratsherren gewohnt haben. Als
der neue Rat, dem Trothe zum erſten Male als
Aſſeſſor angehört, der Bürgerſchaft öffentlich vorgeſtellt
wurde, da waren als Vertreter der Obrigkeit an
weſend: Hof und Juſtitienrat Chriſtian Schwope,
Fürſtl. Sächſ. Sekretär Brettnitz und als Aktuar
des Domkapitels Johann Chriſtian Cuno. Dieſer
feſtliche Akt des Ratswechſels, der alljährlich um
Martini ſtattfand, vollzog ſich noch im Alten Rathauſe.
Zu der Zeit, als Chriſtian Trothe im Rate ſaß, ge

Als 1731 Herzog Heinrich feierlichen Einzug in Merſe
burg hielt, da halten ihm die getreuen Merſeburger
eine Ehrenpforte erbaut. Bürgermeiſter Trothe
erhielt bei dieſer Gelegenheit 45 Gulden 15 Groſchen
n Bildhauerarbeit zur Ausſchmückung der Ehren
pforte

1784 wird der Orgelbauer Johann Gott
fried Krug Beſitzer des Hauſes Markt 15. Er er
baute um 1790 für die Stadtkirche eine neue Orgel
mit 3 Manualen und 44 klingenden Stimmen für
2950 Reichstaler. Nach Krugs Zeit gehört das alte
Bürgerhaus wiederum einem Ratsherrn, dem Aſſeſſor
Gröſchel. Jm vorigen Jahrhundert tauchen die
Ramen Mitzſchke und Steckner auf. Das
Adreßbuch von 1870 z. B. nennt als Eigentümerin, die
zwar nicht im Hauſe wohnt, die Witwe H. Steckner;
Mieter ſind. Kaufmann Braun, Oberſteuerkon
trolleur Köppen, Witwe Zapke. Adreßbuch von

S
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ſchah der Umzug der Stadtverwaltung aus
dem alten in das ſetzige Rathaus am Maäarkte, das bis
her Kaufhaus geweſen war Chriſtian Trothe
ſcheint im Hauptberuf Bildhauer geweſen zu ſein.
Jn einer Kirchenrechnung aus der Zeit um 1730 ſteht
unter den Ausgaben: „36 Gulden 12 Groſchen Herrn
Bürgermeiſter Trothen vor zwei Sta-
tuen auf dem Gottesacker“, und 2 Gulden
11 Groſchen 9 Pf. „demſelben, ſolche zu malen.“
Sollte es ſich bei den Statuen wohl handeln um die
beiden Steinfiguren Tod und Totengräber auf dem
Eingang zum zweiten Teil des Stadtfriedhofs?

Kommiſſare nur noch in Ausnahmefällen.
Der preußiſche Jnnenminiſter hat, wie der Amtliche

Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, in einem Runderlaß
nochmals eine Klarſtellung über die Einſetzung von
Kommiſſaren in Gemeinden getroffen. Das Recht des

Am 1. Juli 1876 trat unſer Bürgermeiſter Seffner
Er blieb in Merſeburg und ſtarb

daſelbſt am 19. Januar 1888 in dem Wolnyſchen Haus,
Obere Breite Straße 25. Er ruht auf dem Merſeburger
Stadtgottesacker, Abteilung III, an der Nordmauer im
SeffnerWitteſchen Erbbegräbnis. Konrektor am Dom
gymnaſium, Profeſſor Dr. Ferdinand Witte, geb.
5. 2. 1832, geſt. 15. 12. 1904, iſt Seffners Schwieger
ſohn. Nachkommen und Angehörige ſind noch heute
in Merſeburg vorhanden. Die Namen Seffner und
Witte an der Mauer des Erbbegräbniſſes bringen für
dort vorübergehende Merſeburger allerlei Erinnerungen.
Seffners 1882 erſchienene „Lebensſkizze für ſeine An

monatlich 20 Taler Diäten und etlichen Kommiſſions
gebühren. Eine Einnahme, die es ihm nach eigenem

Das alte Bürgerhaus Market Nr. 75
In der Chronik des Georg Möbius, der von 1647

bis 1668 Rektor des Merſeburger Domgymnaſiums
war, heißt es vom Jahre 1668: „Den 1. April des
Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr entſtund wiederum ein
Feuer zu Merſeburg am Markte in Jeremias Weidemanns Hauſe, welches Herrn
Börners Haus mit ergriffen und dieſe beide mit
Ställen und Angebäuden in die Aſche gelegt, dabei
zwar Magiſter Hülſes Haus etwas Schaden gelitten,

ſonſt etliche Gebäude angezündet worden, welches
aber bald gelöſchet; doch iſt M. Brauers Scheune mit
im Feuer aufgegangen.“ Das Haus des Jere-
miags Weidemann iſt das Grundſtück Markt
Nr. 15. Mit ſeiner breiten Front und ſeinem hohen,
en Dache beſtimmt es zu einem guten Teil das

ild des Marktes, zuwenigſtens ſeiner Oſtſeite. An
dem Hauſe ſind in halber Höhe die verſchlungenen
Buchſtaben O. T. zu leſen. Ein Anker iſt dabei, ſo
wie die Jahreszahl 1734. Manch einer mag wohl
über die Bedeutung dieſer Zeichen nachgedacht haben,
e jedoch ohne Erfolg. Die genannten Buch
aben weiſen hin auf den Beſitzer des Hauſes

aus der Zeit vor zweihundert Jahren.
Es war Chriſtian Trothe, damaliger Bürger
meiſter der Stadt Merſeburg.

Doch zunächſt noch einmal zurück zu dem von
Möbius in ſeiner Chronik erwähnten Brande von
1668. Jſt eine Feuersbrunſt an ſich ſchon ſchrecken

end, ſo wird der Feuerlärm, der in jener Nacht
erſcholl, beſondere Aufregung verurſacht haben; denn
noch war in friſcher Erinnerung der Brand von 1662,
der einen großen Teil der Stadt, von der Burgſtraße

Reumarkt, vernichtet hatte. Zum Glück war
diesmal der Schaden nicht ſo furchtbar wie damals,
wenn auch zwei ſtattliche Bürgerhäuſer eingeäſchert
wurden. Has Gebäude des „Herrn Börner“ war das
Haus Markt Nr. 13. Bei Ausbruch des Brandes hatte
man aus dem Weidemannſchen Beſitz noch allerlei
retten können Darunter waren eine Anzahl rheiniſche
Gulden, 5 Roſenobel, 228 Zentner Zinnware, Geräte
aus Meſſing und Kupfer, beſchlagene Bierkrüge, ein
Bratſpieß und ein Bratbock, „zwanzig Hühner,
worunter der Hahn“, drei Mäntel, „wobey ein Trauer
mantel“, eine Mardermütze. Auch einige Bücher
blieben vom Brande verſchont: eine Bibel, eine
Poſtille, die Merſeburgiſche Chronika, drei alte Bücher.

ann wurde noch einmal die Brandſtätte durchſucht,
und der Knecht Caſpar fand unter Schutt und Trüm-
mern Roſenobel, Dukaten und Gulden im Werte von
368 Talern. Caſpar erhielt für ſeine Mühe 2 Gulden
6 Groſchen, „und darbey denen Anweſenden eine
Kanne Wein vor 6 Gr. geholet worden“.

Noch in dem Jahre des Brandes, im Auguſt 1668,
verkaufte die Witwe Gerkraud Eliſabeth Weidmann die

gehörigen und Freunde erzählt“, iſt erbaulich zu leſen

für jung und alt. Schw.

„überbliebene Brandſtädte“ an den Kramer Georg
Prox für 575 Gulden, 10 Groſchen und 6 Pf.
Jeremias Weidmann hatte das Brändunglück ſelbſt
nicht erlebt, da er ſchon früher geſtorben war. Er
gehörte dem Rate der Stadt an; zuletzt wird er 1666
als „Beiſitzer“ erwähnt. Kämmerer Georg Prox

auch er war „Rätsverwandter“ muß ein ſehr
vermögender Herr geweſen ſein. Nicht nur, daß er die
Brandſtätte kaufte und daſelbſt wahrſcheinlich ein neues
Gebäude errichten ließ, er ſchen kte auch 1684 der
Stadtkirche „zu ſonderbar wohlanſtändiger Zier
rat“ einen Altar, den kein anderer als der Bild
hauer Michael Hoppenhaupt, deſſen Sohn
altenburg erbauen ließ“, in ſeiner Werkſtatt ſchuf.
Proxens „Eheweib“ war Regina Eliſabeth
Frohbergerin, die vielleicht einer Merſe
burger Buchdruckerfamilie angehörte. So
heiratete z. B. 1684 der Buchdrucker Chriſtian
Gottſchick Frau Anna Barbara, die Witwe des
Fürſtlich Sächſiſchen Hofbuchdruckers
Eaſpar Forberger. Vielen Beſuchern der
Stadtkirche wird das kunſtvolle, im Altarraum 1697
angebrachte Epitaph. des Bürgermeiſters Chriſtian
Forberger aufgefallen ſein.
Markt 15 ſind uns auch aus der Zeit vor dem Brande
bekannt. Zu Anfang des 17. Jahrhunderts, alſo noch
vor dem Dreißigjährigen Kriege, gehört es dem
Bürgermeiſter Georg Enke. 1611 wird er
zum erſten Male als Aſſeſſor im Rate bezeichnet;
ſpäter rückt er zum Stadtrichter und dann zum
Bürgermeiſter auf. Sein Nachbar zur Linken (Markt
Nr. 17) war damals der Kurfürſtlich Sächſiſche
Sekretär Sebaſtian Kühnold, und von 1613 an
der Apotheker Adam Ferber, deſſen Nachfolger im
Beruf und Hausbeſitz, Joachim Mauritius, 1638
infolge mangelhaften Zuſtandes der Fähre in der Saale
ertrank. Bürgermeiſter Georg Enkens Witwe
und Erben verkauften das Haus Markt Nr. 15 im
Jahre 1632 am Dreikönigstage (6. Januar) an den
obengenannten Jeremigs Weidmann, „Bürger
und Becker alhier.“ Der Frau Maria Enke wider
fuhr das ſchmerzliche Geſchick, zweimal Witwe zu
werden. Sie war, ehe ſie Enkes Weib wurde, ſchon
einmal verheiratet geweſen mit Moritz Köhlau,
Bürger und Beutler. Er beſaß um 1600 das Haus
Markt 15. Als es in Enkes Beſitz überging, gehörte
als feſter Beſtand zum Hauſe: ein Harniſch, ein langer
Spieß und ein lederner Eimer. Letztere mußten in
den Häuſern ſein als Löſchgerät bei ausbrechender
Feuersbrunſt. Harniſch und Spieß waren wohl Aus
rüſtungsgegenſtände für die Bürgerwehr. Als Kauf
preis zahlke Bürgermeiſter Enke 1350 Gulden.

ſpäter das „Verſunkene Schlößchen“ in der Unter

Beſitzer des Hauſes

Stagates, Beauftragte (Kommiſſare) zur Wahrnehmung
aller oder einzelner Obliegenheiten des Leiters der

Hesßt Deutſchland helfen
Gemeinde zu berufen, iſt im Gemeindeverfaſſungsgeſetz
neu geregelt worden. Dieſes Aufſichtsmittel darf nur
in ſolchen Fällen angewendet werden, in denen andern
falls ernſte Unzuträglichkeiten für die Ziele der Staats
führung und ſchwere Erſchütterungen des Gemeinde
lebens ungabweisbar ſind. Der Miniſter weiſt die
Aufſichtsbehörden darauf hin, daß die Praxis dieſen
Anordnungen nicht immer entſpricht. Er betont, daß
das Geſetz nur die Möglichkeit gibt, die Obliegenheiten
des Leiters der Gemeinde durch einen Beauftragten
wahrnehmen zu laſſen, nicht die Obliegenheiten ſonſtiger

1890: Witwe Funke, Topfhändlerin, Kaufmann
Th. Funke, Tierarzt Handke, Mechaniker
Schwar ze. Vor einigen Jahren erfolgte ein Um
bau der kleinen altertümlichen Kaufläden, infolgedeſſen
leider auch die ſchönen Stuckdecken in den Wohn
zimmern beſeitigt werden mußten. Auf eine reiche
Vergangenheit kann das alte Bürgerhaus Markt
Nr. 15 zurückblicken. Namentlich hat ſich auch der all
wöchentliche Marktverkehr jahrhundertelang vor ſeinen
Blicken abgeſpielt. Aber auch Maſſenverſammlungen

wir denken z. B. an das Merſeburger Kinderfeſt
hat es in reichem Maße geſchaut. Gtb.
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Jn manchen Bezirken beſtehe noch die Übung, frei
werdende Stellungen von Gemeindeleitern alsbald
kommiſſariſch zu beſetzen. Die Einſetzung ſolcher Kom
miſſare finde im Geſetz regelmäßig keine Grundlage,
da die Verwaltungsgeſchäfte meiſt ohne Beeinträchti
gung ſtaatlicher oder gemeindlicher Intereſſen für die
Übergangszeit von dem allgemeinen Vertreter aus
reichend wahrgenommen werden könnten. Jm übrigen
laſſe ſich auch eine ordnüngsmäßige Berufung eines
neuen Leiters der Gemeinde regelmäßig bald nach
Freiwerden der Stelle durchführen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

P. K. 100. Welche Anſprüche haben zum Teil noch
minderjährige Geſchwiſter gegenüber dem Anerben,
der den Hof bekommt?

Die Geſchwiſter haben gegen den Anerben folgende
Anſprüche: 1. ein Recht auf Unterhalt und Erziehung
bis zur Volljährigkeit; 2. ein Recht auf Ausbildun
zu einem Beruf Und Ausſtattung ohne Rückſicht au
das Lebensalter der berechtigten Abkömmlinge des
Erblaſſers (Kinder und Kindeskinder), aber nur, ſo
weit die Mittel des Hofes hierzu ausreichen; 3. das
Recht auf Heimatzuflucht, das alle auf dem Hofe
heimatberechtigt geweſenen Erben auch noch in ſpä
keren Jahren für ſich in Anſpruch nehmen können,

Beämter, auch nicht der Beigeordneken und Schöffen.

Autounfeal in Bad Lauchstoaocit

wenn ſie ohne ihr Verſchulden in Not geraten

Am Freitagmorgen ereignete ſich am Goethe
Theater in Bad Lauchſtädt ein Verkehrsunfall. Ein
Laſtkraftwagen mit zwei Anhängern einer Kottbuſer
Firma paſſierte die Kurve, wobei durch den Druck des
hinteren Anhängers der mittlere Wagen aus der

und ſtürzte um. Perſonen kamen bei dem Unglück

Wer ſind die Beſitzer des ſtolzen Hauſes am nicht zu Schaden

Kurve gedrängt wurde. Der Wagen, der mit Zement
ſäcken beladen war, löſte ſich von dem Untergeſtell
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Nr. 120. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichkten). Sonnabend, den 26. Mai 1934. Nr. 120.

Hau-ruck! Berlin packt an
Die 9 Gebote für den Arbeitskampf.

Die Straßen Berlins bieten in dieſen Tagen
ein ſeltſames Bild. Es iſt, als ob die Menſchen, die
ſonſt ſo haſtig ihrem Tagewerk nacheilen, magnetiſch
angezogen würden von den Litfaßſäulen. Siebleiben ſtehen, ob der Wind auch weht und zum Weiter
gehen drängt, ſie bleiben ſtehen, als ſei ihnen irgend
etwas eingefallen und ſie müßten unbedingt an den
ln roten Plakaten nachleſen, was ſie vergeſſen

atten.
Die großen roten Plakate, die an allen

Litfaßzſäulen Berlins prängen, weithin ſichtbar, die
die Menſchen anziehen und die eindringlichen Worte
von den „9 Geboten für den Arbeitskampf“ allen, die da guten Willens mah
nend zuzurufen, dieſe großen roken Plakate zeigen
den Beginn einer Arbeitsſchlacht an,
wie weder Berlin noch ſonſt eine Großſtadt ſie je
erlebt hat.

Haueruck! Berlin packt an! Sinn und
Ziel des Arbeitsplanes für Berlin iſt, die Zahl der
Arbeitsloſen, die noch immer zu groß iſt, herab
zudrücken Jeder hat dabei mitzuhelfen. Die Haus
frau genau ſo wie der Fabrikant, der Betriebsführer
genau ſo wie der Bauer. Die 9 Gebote richten ſich
an alle. Nur ein bißchen anpacken, und es wird
gehen. Das deutſche Mädel, der deutſche Jüngling,
die berufstätige Frau und der „Diener des Staates
alle werden aufgerufen, zu ihrem Teile beigzu
tragen an der Verminderung der Erwerbsloſigkeit, an
der Neuſchaffung wirtſchaftlicher Werte.

Der Göring- Plan der 9 Geboke iſt Bei
ſpiel und Vorbild, wie man es machen muß,
um Schwierigkeiten zu überwinden, die überwunden werden mäſſen, damit jeder Deutſche

wieder ſeinen Arbeitsplatz und ſeinen Lebensſinn
bekommtk.

Hauruck! Berlin packt an. Berlin, das ſich ſeit
Jahren mit fataliſtiſcher Gelaſſenheit mit der Tatſache
abgefunden hat, daß die Zahl der Sterbefälle größer
war als die der Geburten, Berlin, das ſich aus der von
den übrigen Teilen des Reiches zugewanderten Be
völkerung heraus vergrößerte und nicht aus eigener
Kraft, Berlin packt an. Daß die Reichshauptſtadt
„kleiner“ geworden war, ſeit zum Bevölkerungsrück
gang und dem „Sterbefallüberſchuß“ auch noch die
Abwanderung aufs Land kam, iſt ſtatiſt i ſch nach
gewieſen worden. Seit dem März dieſes res iſt
allerdings auch im Bevölkerungsſchwund eine erfreu
liche Wendung zu verzeichnen. Die Bevölke
rungs politik der Regierung hat ſich dahin aus
gewirkt, daß im Monat März 1934 auf 4797 Lebend
eborene nur 4623 Sterbefälle kamen, und daß im
e en G rn los denn de Zeye deretrug. e ie l derGeſtorbenen 4383, die der Geburten 3132).

Die Metropole des Reiches, in der ſich Menſchen
aus allen Ländern und Provinzen mmengefunden
haben und zu einem neuen Menſchentyp geworden
ſind, er neuer t ſich von innen heraüs. Der Grund
ſatz, daß im heutigen Staate nur jene Leiſtung gilt,
die von ehrlicher Geſtnnung getragen iſt, wird auch in
den „9 Geboten für den Berliner Arbeitskampf“ aufs
neue verkündet.

Die Haupkforderung iſt: „Jedem einen Ar
beiksplatz“ Dieſes erſte Gebot zu erfüllen, iſt die
erſte Pflicht eines jeden Staatsbürgers.

Iſt es denn ſo ſchwer, jedem einen Arbeitsplatz zu
geben? Iſt denn nicht ſchon viel getan, wenn ſeder
ſich ein wenig umſieht und jeder dem anderen, der noch
nicht begriffen hat, worum es geht, ins Gewiſſen

Da ſtehen ſie nun vor den Anſchlagſäulen, die
Menſchen der Großſtadt, und leſen die „9 Gebote“.
Arbeiter ſtehen da mit der Pfeife im Mund, Angeſtellte
mit der Aktentaſche unterm Arm, Hausmädchen, die
vom Wöochenmarkte kommen, Frauen, die die Schreib
maſchine zugeklappt haben und ſich auf ihren Feier
abend freuen, und jeder fühlt ſich angeſprochen,
jeder fühlt ſich verantwortlich für die Durchführung des
Planes, jeder ſpürt die Mahnung: an dir
liegt es, du mußt mithelfen, mitarbeiten, mitdenken
und mithandeln!

„Pack an jede Arbeit, die man dir ſchafft,
Nur das gibt dir und dem Volk wieder Kraft“,

heißt das vierte Gebot, das dem Arbeitsmann, und
das doch allen gilt. Zunächſt einmal jede Arbeit in
Angriff nehmen, mag ſie im Augenblick den eigenen
Wünſchen auch nicht reſtlos n Nur nicht
audern! Mit Optimismus jede Aufgabe bewältigen,
ie geſtellt wird. Nur ſo kann es vorwärts gehen.

Hauruck! Berlin packt an. Berlin ſchafft Arbeit
und Brot. Der Göring-Plan der „9 Gebote“ zeigt,
daß nicht nur der Landbevölkerung e wird,

nicht nur neue Dörfer und neue Siedlungen im
Deutſchen Reich entſtehen, ſondern daß auch den
Menſchen der Städte, die ja nun doch nicht alle aufs
Land abwandern können, Hilfe und Arbeit geſchaffen
wird.

Hauruck! In Deutſchland wird angepackt!

redet?

Der Kämpfer gegen Kulturbarbaref
Zum 60. Geburiskag Richard Schaukals am 27. Mai.

„Wo iſt mehr Roheit der Seele
als bei den Gebildeten?“

Dieſe Worte Richard Schaukals ſind einer jener
Richterſprüche gegen die „privilegierte Intelligenz der
Vorkriegsgeit Und treffen neben vielen anderen hef
tigen Auslaſſungen in noch ſtärkerem Maße den Lite
ratenklüngel des erſten Nachkriegsjahrzehnts. Von ihm
wurde Schaukal als blaſierter Dekadent abgetan, von
ihm wurde er lächerlich gemacht, weil dem in Brünn
geborenen deutſchen Dichter das wahrhaft deutſche
Handeln, Fühlen und Denken heilig war.

Es wäre töricht, wollte man nicht zugeben, daß
einige frühe Gedichte Richard Schaukals müde ſind,
verfehlt und gequält. Als er ſich ſelbſt gefunden hatte,
bekannte er das ohne Scheu. Schon im Anfang ſeines
Schaffens aber gelangen ihm doch bereits einige reine,
ſchöne Dichtungen. Sie und die beſten aus dem 1904
erſchienenen ſchmalen Bändchen „Ausgewählte Ge
dichte“ ſind in dem Band „Bilder“ vereinigt, ſtellen
Kulturbilder von balladenhaftem Charakter aus
Rokoko und Empiregzeit dar und feſſeln durch die
Zucht ihrer knappen Sprache, durch die glückliche Ver
wertung des Reims. Die mehr liedhaften, rein
lyriſchen Gedichte dagegen enthält der Band
„Verſe“. Schlicht ſind ſie, natürlich und voll Licht.
Schaukal iſt jetzt mit innerer Fröhlichkeit einſam,
dichtet reif und beſonnt:

„Jauchze deine Fanfare
über die Wälder weit,
lieb' deine lodernden Jahre:
einmal die ſchlichteren Haare
kränzt dir die ſchweigende Zeit.“

Während des Weltenbrandes brachte Schaukal dann
die „Kriegslieder aus Hſterreich“ und „Eherne Sonette“
in je drei ſchmalen, aber inhaltsreichen Bändchen her
aus. Kurz zuvor hatte er entzückende „Kindergedichte“
veröffentlicht.

Das Proſajugendwerk des Dichters ſind die 1894
geſchriebenen „Interieurs aus dem Leben der Zwanzig
jährigen“. Bekenntniſſe ſind es, an denen er ſpäter
harte Kritik übte. Nur die ſtimmungsreiche Erzählung
„Mimi Lynx“, die ebenfalls in den Jnterieurs ent
halten iſt, blieb davon verſchont. Überaus fruchtbar
für Proſa geſtaltete ſich nach einer Uberarbeitung der
Bekenntniſſe das Jahr 1905, in dem „Giorgione“,
„Literatur“, „Großmutter“, Kapellmeiſter Kreisler“
und die Novellen „Eros Thanatos“ entſtanden. Wenig
ſpäter wurde „Leben und Meinungen des Herrn
Andreas von Baltheſſer, eines Dandy und Dilettanten“
geſchrieben. Die kritiſchen Dialoge der „Literatur“
und des „Giorgione“ ergänzte Schaukal fünf Jahre
ſpäter durch die Eſſaybände „Vom Geſchmack“ und
„Vom unſichtbaren Königreich“.

In all dieſen Schriften wendet er ſich gegen ſeine
Zeit, gegen die Kulturbarbarei, die ſichals „Fortſchritt“ ausgibt, gegen dünkelhaften Stolz
ouf die „Errungenſchaften der Moderne“, gegen Kunſt
„Beſtrebungen“ Snobs, Poſeure und Literaterei. Von
der wahren Kunſt dagegen erzählen die „Dreizehn
Vigilien aus einem Künſtlerdaſein“ des „Kapellmeiſters
Kreisler“. Sie bleibt ſelbſt dann und hilft, wenn Frau
und Kind und Freund und Geliebte den „Unſteben“

Südamerika zugeſt

verläßt. Sie iſt es, die der von ihr Beſeſſene anbetet

und verwünſcht und wiedererſehnt mit allen Faſern
eines überreichen Herzens. Wie „Kreisler“ die Kunſt,
ſo beſingen „Großmutter“ und „Baltheſſer“ Zeit und
Menſchen von Stil. Jn Jugenderinnerungen ſchwelgt
jenes Werk und betrachtet dabei manches ſchier allzu
mild, was uns Heutigen an jener Zeit weſens-
fremd geworden iſt. Dennoch iſt dieſes ſtille Buch
tiefer noch als der bekanntere Baltheſſer, der da ſagt,
man könne in dieſer Zeit der Stilloſigkeiten nur als
Dandy und Dilettant Stil haben.

Von der Liebe, die Tod bringt, erzählen die fünf
Novellen „Eros Thangatos“. Bald wird das Thema
T bald ſcherzhaft abgewandelt. Alle dieſe Ex
zählungen aber ſind reizvoll in der Darſtellung, in der
gepflegten Sprache, in dem Reichtum an Gedanken
und Empfindungen

Jn der letzten Zeit iſt Schaukal vor allem als
Überſetzer hervorgetreten. Bereits 1908 erſchienen
„Ausgewählte Novellen“ von Möérimse, die er ſechs
Jahre ſpäter gelegentlich der Neuauflage wertvoll er
weiterte. Nach einer Bearbeitung der Märchen
E. T. A. Hoffmanns brachte er 1925 Shakeſpeares
„Sturm“ in formvollendeter Sprache heraus und ließ
1928 die „Elegien“ Duhamels folgen, eine Nachdichtung
ganz beſonders feiner, verſtändnisinniger Art.

Heute blickt der Dichter auf ein reiche s und aus
drucksſtarkes Schaffen zurück, deſſen Kraft
noch nichts eingebüßt hat. So dürfen wir in froher
Zuverſicht ſeinem weiteren Wirken entgegenſehen.

Der Ozean 16mal von der Lufthanſa
planmäßig überquert.

Die planmäßige Poſtlaufzeit von Nat al (Braſilien)
nach Deutſchland konnte neuerdings um nahezu 1Tage verbeſſert werden. Die Poſt hatte Natal am

e um 8.15 Uhr, mit dem Transozeandienſt der
ufthanſa verlaſſen und war dann mit einem Heinckel

Schnellfluggeug, das am Pfingſtmontag in Stuttgart
landete, weiterbefördert worden. Bereits am Diensbag

konnte den er in Deutſchland die Poſt aus
ellt werden. Die Flugzeuge der

Lufthanſa haben bisher 16mal den Ozean in regel
mäßigen Poſtflügen überflogen. Dabei ſind die vor
geſehenen Reiſezeiten niemals überſchritten worden.
Meiſtenteils wurden ſie ſogar erheblich verkürzt. Der
bisherige Ozeanluftverkehr der Lufthanſa hat allen
Erwarkungen voll entſprochen. Auf allen Flügen, die
bei den verſchiedenen Witterungsverhältniſſen durch
geführt werden mußten, haben ſich alle Einrichtungen
bewährt. Beim leßten Flug hatten ſich die Poſt
ſendungen auf etwa 20 0600 Briefe erhöht. Dies be
weiſt, daß der Transozeandienſt der Lufthanſa in den
Kreiſen der Wirtſchaft ſchnell die Bedeutung erlangt
hat, die einer derartigen Schnellverbindung zukommt
Dem Flugplan des Transozeandienſtes entſprechendwerden die nächſten drei Boſſnge die ebenfalls mit
latägigem Abſtänd ausgeführt werden, vom Luftſchiff
„Graf Zeppelin übernommen. Ab Juli werden die
Flugzeuge der Lufthanſa gemeinſam mit dem Luftſchiff
den Dienſt auf der e Strecke zu einemwöchentlichen in jeder Richtung verdichten.

Amtsgericht Weißenfels.
Verkehrsunfall.

E. L. aus Weißenfels und O. H. aus Erfurt hatten
Strafbefehle wegen Verkehrsübertretung über je 20 M.
erhalten, gegen die ſie Einſpruch erhoben. L. fuhr den
Kraftwagen einer Weißenfelſer Autovermietung. Jn
der Großen Kalandſtraße bog er in eine Toreinfahrt ein,
um umlenken zu können. Als er wieder rückwärts auf
die Straße fuhr, ſtieß er mit dem vom anderen An
geklagten geſteuerten Kraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Das Gericht ſtellte
feſt, daß die Angeklagten nicht die geſetzlichen Vor
ſchriften eingehalten hatten. Die Einſprüche wurden
daher verworfen.

Keine Krankenkaſſenbeiträge abgeführt.

Durch Strafbefehl war R. B. aus Weißenfels
zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt worden, weil er
Krankenkaſſenbeiträge in Höhe von 20 Mark, die er vom
Lohn ſeiner Arbeiter einbehalten hatte, nicht abführte.
B. erhob Einſpruch. Das Gericht ſtellte ihm, falls er
innerhalb vier Wochen die Beiträge bezahlt, Nieder
ſchlagung des Verfahrens in Ausſicht.

Landjäger und NSDAP. Mitglieder beleidigt.

H. M. aus Großkorbetha hatte zwei Straf
befehle über 25 und 50 Mark wegen öffentlicher Be
leidigung in zwei Fällen erhalten. Gegen M. hatte ein
Ausſchlußverfahren aus der NSDAP. geſchwebt. Jn

Die Ankunft des Erzherzogs
Eugen in Wien

Erzherzog Eugen (links) vor dem
Wiener Weſtbahnhof. Ganz rechts:
Erzherzog Anton von Habsburg; da
neben ſeine Gemahlin Erzherzogin
Jleana, geborene Prinzeſſin von Ru-

mänien,
Am 24. Mai traf Erzherzog Eugen von
Habsburg überraſchend in Wien ein.
Entgegen den Hoffnungen der Legiti
miſten vollzog ſich ſeine Rückkehr ſang
und klanglos. Nur wenige hundert
Schauluſtige hatten ſich am Bahnhof

eingefunden.

dieſem Zuſammenhange hatte der Gendarmeriewacht
meiſter H. aus Großkorbetha beim Beklagten einige
Auskünfte einholen wollen. Dieſer geriet in heftige Er
regung und machte Außerungen, die er jetzt beſtritt.
Durch die Beweisaufnahme wurde er jedoch als über
führt angeſehen. Er wurde zu insgeſamt 60 Mark Geld
ſtrafe verurteilt.

Erfolgreicher Einſpruch.

Wegen unlauteren Wettbewerbs hatte H, K. aus
Weißenfels einen Strafbefehl über 100 Mark er
halten, gegen den Einſpruch erhoben wurde. K. hatte in
einer Zeitung eine Anzeige veröffentlicht, in der er
Gänſevolldaunen zu einem Preiſe anbot, der erheblich
unter dem ſonſt üblichen lag. Es ſtellte ſich dann
heraus, daß K. aber nicht die angeprieſenen Daunen,

Weiße
„Frühlingsmärchen.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
„Der Frühling, der hat mir ein Märchen erzählt“ iſt

die tragende Melodie der neuen großen CarlFroelich
Tonfilmoperette „Frühlingsmärchen“ (Untertitel: „Ver
lieb' dich nicht in Sizilien“), die ab Freitag im Licht
ſpielhaus „Sonne“ zur Aufführung gebracht wird.
Es iſt eine echte Tonfilmoperette: unterhaltend, heiter,
temperamentvoll, wieig und ſpritzig in ihren märchen
haften Einfällen, in denen Ernſt und Scherz, Satire
und Jronie bunt durcheinander wirbeln. Ein köſtliches
Spiel zwiſchen Operntenor und Operettendiva, die ſich
n Sizilien durch die Laune des Schickſals lieben lernen
und die ſich endlich auf der Bühne eines Berliner
Operettenthaters in der Kunſt des Geſanges vereinen.
Carl Froelich als Regiſſeur hat Natur und Spieler in
wundervoller Harmonie vereint. Die Darſteller ſind faſt
durchweg neue Geſichter, die aber reſtlos gefallen und
vollſte Sympathie erringen. Allen voran Claire Fuchs,
hübſch, raſſig und temperamentvoll, Operettenſängerin
aus Berlin, die ſich mit ihrer entzückenden Stimme in
die Herzen der Zuhörer hineinſingt. Jhr Partner, eben
bürtig in Spiel und r iſt Maris Wetra, ein
Tenor aus Riga, der über eine phänomenale Stimme
verfügt. Jda Wüſt eine echte Theatermutter, die mit
ihren ſchnoddrigen und ſcharf pointierten Bemerkungen
immer für Erheiterung der Beſucher Sorge trägt, Alles
in allem: Ein Film, der einige Stunden angenehmer
Unterhaltung und Zerſtreuung bietet. Exgänzt wird
der empfehlenswerte Spielplan durch ein abwechſlungs
volles und reichhaltiges Beiprogramm.

„Der weiße Adler.“
Kammerlichlſpiele,

Der jetzige Spielplan bringt ein recht reichhaltiges
Programm. Die EmelkaTonwoche zeigt die
wichtigen Begebenheiten in Bild und Wort. Zu
r Heiterkeitsausbrüchen reizt ſodann das Luſt
ſpiel Die nackte Tatſache“. Beſonders lehrreich und
intereſſant iſt der Kulturfilm „Norwegen“. Hier
werden dem Beſucher nicht nur die kraſſen Gegen
ſätze von blühenden Landſchaften und dem ewigen
Eis von Spitzbergen gezeigt, ſondern auch J ie Tätigkeit
der dortigen Bewohner zu Waſſer und zu Lande.
Durch vorzügliches Bildmaterigl werden die Natur
ſchönheiten. dieſes nördlichſten europäiſchen Landes
dem Beſucher vor Augen geführt.

Aus cem Gerſchtss a
ſondern eine geringwertigere Ware für den angegebenen
Preis verkaufte. Die Beweisaufnahme geſtaltete ſich

daß K. nicht wiſſentlich falſch die Anzeige aufgegeben

K. wurde freigeſprochen.
Betrug war nicht nachzuweiſen.

vorgeworfen, das Weißenfelſer
327 M. geſchädigt zu haben, weil er, obwohl er in

hatte, um in den Genuß der höheren Weißenfelſer

geſprochen

Taubſtumme wurden freigeſprochen.
Die taubſtummen Brüder W. und A. K. aus

Weißenfels waren wegen Einbruchsdiebſtahls an
geklagt. Beide hatten gemeinſchaftlich am 14. Oktober
1932 einen Einbruch in das Heim des „Vereins für
Geſundheitspflege in Weißenfels verübt und Speck,
Zigarren, Zigaretten, Briefmarken und 8 M. Bargeld

Schaukaſten einer Seifenhandlung und entwendete

1934 nochmals in das Heim des „Vereins für Geſund
eitspflege“ ein und ſtahl Eier, Würſte und andere
ebensmittel. Beide ſind nach dem ärztlichen Gutachten

ſchwachſinnig und nicht in der Lage, das Unrecht
mäßige ihres Tuns zu erkennen. Beide wurden des
halb auf Grund des 8 51 StrGB. freigeſprochen.

Einen Hahn geſtohlen.
Der Schauſteller A. G. aus Mark werben hatte

wegen Notdiebſtahls einen Strafbefehl über zwei
Wochen Gefängnis erhalten, gegen den er aber Ein
ſpruch erhob. Jm wurde vorgeworfen, am 31. März
einen Hahn geſtohlen zu haben. Er beſtritt zwar, doch
gelang ſeine durch die Vernehmungeiniger Kinder, die glaubhaft behundeten, daß ihnen
ein Sohn des Angeklagten geſagt habe, ſie hätten
Oſtern einen Hahn gebraten. Weiter hatte man in der
Nähe der Behauſung des G. vergrabene Federn und
in ſeinem Wohnwagen einen abgehackten Hahnenkopf
gefunden. Der Einſpruch des Angeklagten wurde des
halb verworfen und wiederum auf zwei Wochen Ge
fängnis erkannt.

Amtsgericht Naumburg.
Wegen unberechtigter Entnahme elektriſchen

Stroms hatten Dr. Walter H. von e er
einen Strafbefehl über 300 RM. Geldſtrafe oder 8
Tagen Gefängnis, ſein Sohn Dr. Karl H. aus Braun
ſchweig einen ſolchen über 50 RM. Geldſtrafe oder
10 Tagen Gefängnis erhalten. Dem Elektrizitätswerk
war aufgefallen, daß in der Zeit des größten Licht
verbrauchs im Dezember v. J. H.s Lichtzähler gar
keinen Verbrauch angezeigt hatte. Am 18. Februar
wurde der Zähler von Fachleuten nachgeſehen. Es
wurde eng t, daß die linke Sicherung losgedreht
war und trotzdem brannte in den Zimmern das Licht.
Bei genauer Unterſuchung wurde dann feſtgeſtellt, daß
zwar der Zähler falſch angeſchloſſen war, was jedoch
auf den Stromverbrauch keinen Einfluß hatte, wenn
beide Sicherungen feſtangeſchraubt waren. Dann
wurde noch eine Erdung gefunden, welche es ermöglichte,
daß nicht aller Strom durch den Zähler ging. Davon
wollten die Angeklagten keine Kenntnis gehabt haben.
Der Sohn will dieſe Erdung für ſeinen Radioapparat
angelegt haben, ohne jeden Hintergedanken. Da ihm
anderes nicht nachzuweiſen war, wurde er freigeſprochen.
Dagegen behielt der Vater H. die im Stvafbefehl feſt
gelegte Strafe von 800 RM. hilfsweiſe 80 Tage

an nis 2 äVon der Anklage der Untreue gegenüber einem alt

wärtigen Lieferänken von Waren, wurde die Ehefrau
Magarete G. von Naumburg freigeſprochen.

Erich K. bezieht ſeine Vollmilch aus der Molkerei
Haſſenhauſen. Jn einem Strafbefehl war ihm fahr
läſſige Jrreführung durch die Bezeichnung Vollmilch
vorgeworfen. Das Nahrungsmittelunterſuchungsamt in
Merſeburg hatte in einer von der Polizei entnommenen
Milchprobe anſtatt des Mindeſtgehaltes von Fett 2,8
Prozent, nur 2,7 Prozent i e K. war deshalb
im Strafbefehl wegen Fahrläſſigkeit mit 15 RM. Geld
ſtrafe bedacht worden. Da er die Milch verkauft hat
wie ſie ihm geliefert iſt, wurde er freigeſprochen.

Am 18. Januar hat durch Uberholen eines Autos
an beengter Stelle Guſtav L, aus Leipzig als Kraft
fahrer ſich einen Strafbefehl mit 30 RM. Geldſtrafe

S S

zugezogen. Durch Ausſagen der dabei in Gefahr ge
rakenen Perſonen wurde der Einſpruch verworfen.

Wanne
Der Hauptſchlager iſt der Original-WildweſtTonfilm

in deutſcher Sprache: „Der weiße Adler“ (Buck
Jones, der Teufelsreiter). Es iſt ein Senſationsfilm
erſten Ranges, der die Zuſchauer von Anfang bis
Ende in gkemloſer Spannung hält. Jm Mittelpunkt
dieſes Geſchehens ſteht der „Weiße Adler“, der durch
ſeine Geſtalt und edle Geſinnung ſo recht der Phantaſie
eines Karl May entſpricht. Daß dieſe Senſationsfilme
eine große Anhängerſchaft haben, bewies der gute
Beſuch am erſten Abend.

r Gold.“
Tonbild Bühne Leung.

Wohl jeder Beſucher der Freitag völlig ausver
kauften Tonbild Bühne wird von den phantaſtiſchen
Geſchehniſſen des UfaGroßfilms „Gold“ ſtärkſten, nach

ee Eindruck gehabt haben. Ein aufregender Kampf
von Wiſſenſchaftlern und Geſchäftemachern um die Her
ſtellung von Gold mit allen modernen Mitteln undEoerreſchenrer Löſung des Problems, Gigantiſche Ver

ſuche, durch Atomzertrümmerung aus Blei Gold zu
gewinnen und den Jahrhunderte alten Menſchheits
traum zu verwirklichen, werden unternommen. Gewal
tige Laboratorien über der Erde und unter dem Meere,
erfüllt vom Dröhnen der Apparaturen und Blitzen elek
triſcher Energien, vermitteln ein Erlebnis, daß man
nicht ſo leicht vergeſſen kann. Um dieſe Welt der
Technik, der Wundermaſchinen, rankt ſich eine Hand
lung, die ebenſo ſenſationell wie ſpannend iſt. Und
darſtelleriſch iſt die denkbar beſte Beſetzung zuſtande
gekommen. Jn großer Form iſt Hans Albers
als goldmachender Jngenieur, der in dieſer Rolle eine
vollkommene ſchauſpieleriſche Leiſtung vollbringt. Jeder
Ton, jede Bewegung wirkt echt und wahr, keine Szene
und Bewegung könnte man ſich bei ihm ſchöner denken.
Auch ſein Gegenſpieler Michael Bohnen iſt ganz
auf der Höhe ſeiner Aufgabe, ebenſo Kraftmenſch,
wenn auch in anderer Weiſe. Ausgezeichnet die beiden
Frauengeſtalten: Brigitte Helm, die Frau von
Welt, deren Liebe Gefahr bedeutet, und Lien
Deyers, die Verkörperung einer tapferen und treuen
Natür. Großen Eindruck hinterlaſſen. noch Friedrich
Kaysler, Eberhard Leithoff, Walter Steinbeck und
Rudolf Platte, die ihr Beſtes zu dieſem großartigen
Film geben.

Die UfaTonwoche leitet das Programm ein

aber für den Angeklagten günſtig. Es wurde feſtgeſtellt,

hakte. Es hatte ſich nur um einen Irrtum gehandelt.

K. G. war wegen Betruges angeklagt. Jhm wurde
ohlfahrtsamt um

Goſeck wohnte, ſich polizeilich in Weißenfels gemeldet

Unterſtützungsſätze zu kommen. Die Beweisaufnahme
ergab, daß G. in Weißenfels wohnte, er wurde frei

entwendet. A. K. erbrach dann im Juli 1933 den

mehrere Toilettenartikel. A. K. drang am 19. Januar

W
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Aus Mttelceutzehland
Köthen baut ein neues Kreisſparkaſſen

gebäude.
F Kölhen. Schon ſeit geraumer Zeit haben ſich die

Räume der Kreisſparkaſſe als den Anforderungen nicht
mehr genügend erwieſn, ſo daß man jetzt an die Er
xichtung eines Neubaues gehen will. Als Baugelände
iſt der ehemalige Garten des Palais der Prinzeſſin
SchöngichCarolath hinter dem Kreishaus auserſehen,
der jetzt in Kleingärten aufgeteilt und verpachtet iſt.
Bereits im Juni werden die Pächter ihre Gärten
räumen müſſen, da ſchon zu dieſem Zeitpunkt mit dem
Bau begonnen werden ſoll. Das Gebäude ſoll zwei
Stockwerke umfaſſen, das Erdgeſchoß nimmt die Ge
ſchäftsräume auf, während das Obergeſchoß als Be
amtenwohnung ausgebaut wird. Jm Intereſſe der
Arbeitsbeſchaffung iſt der Neubau ſehr zu begrüßen.

Weitere Mittäter
der Bitterfelder Raubmörder gefaßt.

F Deſſau. Der Deſſauer Kriminalpolizei iſt es ge
lungen, nachzuweiſen, daß zwei der Mörder des
Diplomingenieurs Wiederhold, nämlich Wolf und
Gehre, in Verbindung mit anderen Burſchen im Alter
von 16 bis 18 Jahren noch neun ſchwere Einb
diebſtähle, zumeiſt in Deſſau und im Kreiſe Zerbſt,
ausgeführt haben. Die Mittäter ſind ſämtlich feſt
genommen worden und geſtändig. Die Verhandlung
gegen die Bande dürfte bereits in allernächſter Zeit
ſtaltfinden. Die Raubmörder hatten übrigens auch
einen überfall auf einen Kaſſenboten von Junkers
geplant, der aber nicht zur Ausführung kam,

Das Torgauer Auszugsfeſt.
F Torgau. Mit dem Großen Zapfenſtreich begann

das „Auszugsfeſt“ der drei Torgauer Schützen
kompanien: der „Grenadiere“, der „Jäger“ und der
„Geharniſchten“. Der eigentliche Feſttag wurde, nach
dem zuvor bereits die Ehrenpoſten aufgezogen waren,
mit dem Wecken eingeleitet. Viele Tauſende aus der
näheren und weiteren Umgebung ſtrömten in die Stadt.
Auf dem Marktplatz traten die drei Kompanien, die
Gilden ſowie die auswärtigen Abordnungen im großen
Karree an. Die Geharniſchten zu Pferde und zu Fuß
eröffneten den Aufmarſch, gefolgt von den Schildauer
Gneiſenaureitern, den friderizianiſchen Grenadieren und
endlich den LützowJägern. Die feierliche Einholung
des Schützenkönigs bildete den Höhepunkt des Auf
marſches.

Folgen der Trockenheit.
Jeßnigk Kreis Schweinitz. Die langanhaltende

Trockenheit macht ſich hier immer mehr bemerkbar.
In und Steckrüben, die ſich noch gut entwickelt

hatten, haben durch die letzten Nachtfröſte ſchweren
Schaden erlitten. Der Hafer wird auf großen Flächen
täglich kürzer und muß vertrocknen, wenn kein Regen
kommt. Ebenſo ſteht es mit dem Roggen auf höheren
Sandböden. In den Brunnen wird das Waſſer immer
weniger, und die Dorfteiche ſind ſchon faſt vollſtändig
ausgetrocknet.

15 Jahr Zuchthaus für einen Brandſtifter.
F Proßmarke (Kreis Schweinitz). Hier weilte zum

zweitenmal das Torgauer Schwurgericht, um in
einer Brandſache zu verhandeln. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten K. D. wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung an ſeinem Zimmererwerk, Gefährdungdes e Eigentums und verſuchten Verſiche
vungsbetruges zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 300
Mark Geldſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von 5 Jahren und Tragung der
Koſten

Champignonneſt unter dem Pflaſter.
f. Roitzſch. Jn der Straße An der Rüſterbrücke
te ſich der Bürgerſteig in merkwürdiger Weiſe ge

ben. Als man nach der Urſache forſchte, fand man
unter der Straßendecke ein Neſt mit Champignons, von
denen der größte faſt ein halbes Pfund wog.

Tangermünde geht an den Hafenausbau.
Tangermünde. Der Stadtverwaltung iſt die Auf

nahme einer beträchtlichen Anleihe man ſpricht von
einer Viertelmillion bei der Geſellſchaft für öffent
liche Arbeiten in Berlin gelungen Sie kann nun an
die Aufhöhung der Hafenladeſtraße denken. Mit einer
Aufhöhung um einen Meter hofft man, auskommen zu
können, ſo daß die Ladeſtraße bei Hochwaſſer bis zu
450 Meter nicht mehr überflutet wird. Vom Ziehen
einer Spundwand in der ganzen Länge des Winter
hafens hat man der hohen Koſten wegen Abſtand ge
nömmen und dieſe nür an der Stelle vorgeſehen, wo
das Krangleis der Firma Wienecke eine Anderüung der
Ladeſtraße nicht zuläßt. Dieſe mit einer Spundwand

Heſmattage in Liebenwercda
300. Wiederkehr des Todestages des SchwedenBürgermeiſters Elias Vorſtorf.

Bad Liebenwerda. Die Kreisſtadt Liebenwerda
rüſtet ſeit geraumer Zeit, um das Andenken ihrers Bür
germeiſters Elias Borſtorf in würdiger Weiſe zu feiern.

Elias Borſtorf war Bürgermeiſter der alten
Churſtadt Liebenwerda in der Zeit des 30jährigen
Krieges. 1634 rückte der Schwede in Liebenwerda ein,
und die Bürger mußten ihm ſchwere Tribute zahlen.
Das wurde dem damaligen Ratskollegium zuviel und
die Ratsherren verweigerken den Schweden jede weitere
Unterhalkszahlung. Der ſchwediſche Kriegshaufe
plünderte darauf die Stadt, und Bürgermeiſter Elias
Borſtorf, der die Seele des Widerſtandes der Bürger
war, wurde, wie eine alte Überlieferung berichtet, von
ihnen zu Tode geſchleift. Auf dem Friedhof zu Zeiſcha,
einem kleinen Dorfe bei Liebenwerda, wurde er bei
g. und dort kündet heute noch eine dem heldiſchen

ürgermeiſter von der dankbaren Einwohnerſchaft vor
100 Jahren geſetzte Platte auf ſeinem Grabe die Um
ſtände, unter denen der regierende Bürgermeiſter von
Liebenwerda 1634 zu Tode gebracht wurde.

Anläßlich der 300. Wiederkehr dieſes Opfertodes
werden nun in der Zeit vom 26. Mai bis 3. Juni in
Liebenwerda eine Reihe von Veranſtaltungen vor ſich
gehen, die den heutigen Einwohnern des Kreiſes Lieben
werda jene Zeit und die Männer jener Zeit wieder
lebendig machen ſollen. Am Sonnabend, 26. Mai, wird
eine feſerliche Ratsſitzung des Rates von Liebenwerda
ſtattfinden, in der dem Bürgermeiſter Elias Borſtorf
der Dank geſagt wird für die opferfreudige Hingabe
ſeines Lebens zum Wohle der Bürger. Nach Beendi

gung der Ratsſitzung ziehen die Mitglieder des Rates,
des Feſtausſchuſſes und die Abordnungen nach Zeiſcha,
wo am Grabe Elias Borſtorfs eine Gedächtnisfeier
ſtattfindet. Am Abend des 26. Mai findet

die Uraufführung eines großen Heimatſpiels „Elias
Borſtorf ein deutſcher Mann

tatt, das eigens für dieſes Feſt geſchrieben wurde. Jn
en folgenden Tagen wird die Aufführung mehrfach

wiederholt, ein Heimabend im Kurhaus veranſtaltet,
bis dann am Sonntag, dem 3. Juni, die Borſtorf-Feier

ihren Höhepunkt

r mit einem großangelegten H e e inder Kreisſtadt. Einem Feldgottesdienſt im Wäldchen
folgt die Weihe eines neu errichteten Gedenkſteines für
Elias Borſtorf im Wäldchen. Danach findet auf dem
Markt dr Stadt ein großes Feſtſpiel „Der Opertod
des Elias Borſtorf“ ſtatt, an dem über 250 Menſchen
in Gewändern jener Zeit mitwirken. Seinen Abſchluß
findet das Heimatfeſt durch den Abzug der Schweden
nach dem Feldlager auf der Wäldchenwieſe, wo ein

erleben mit Spiel und Tanz der Landsknechte denW des Feſtes bildet. Anläßlich der Feſtwoche
iſt eine ausführliche Schrift in Vorbereitung, die über
die Schickſale des Eilas Borſtorf und die Begebenheiten
zur Zeit des 30jährigen Krieges Aufſchluß gibt. Ein
künſtleriſch hochſtehendes Plakat W ſchon ſeit Wochen
im ganzen Oſten der Provinz Sachſen auf die Lieben
werdaer Borſtorf Feier hin, von der man hofft, daß
ſie den Sinn der heutigen Menſchen für die Geſcheh
niſſe vor 800 Jahren lebendig macht.

zu verſehende Straße iſt etwa 100 Meter lang. Jm
Zuſammenhang mit dieſer Arbeit wird die Strombau
verwaltung die Hafeneinfahrt beträchtlich erweitern,
indem man die in das Hafenbett vorſpringende Land
naſe, die bisher zu Kiesablagerungen benutzt wird,
beſeitigt. Dadurch wird die Hafeneinfahrt um 25 Meter
verbreitert. Ferner ſoll an dieſer Stelle der Elbſtrom
etwas verſchmälert werden, womit die gewöhnlich ſich
hier zeigenden Sandablagerungen im Strombett ver
mieden werden. Außerdem ſoll der ganze Winterhafen
wieder einmal gründlich ausgebaggert werden. Die
Hafenarbeiten machen es notwendig, daß der bekannte
Strandkoffer Georgis, ein beliebker Treffpunkt der
vielen auswärtigen Beſucher der Stadt Tangermünde,
verſchwindet. Dieſes Reſtaurant und die damit ver
bundene Strombadeanſtalt ſind auf einem großen
alten Elbkahn äußerſt geſchickt aufmontiert worden.
Er iſt eine bekannte Tangermünder Spezialität.

Eröffnung des Vekehrspavillons in Blankenburg (Harz).

e e Die ſtädtiſche Kurverwaltung hat
r neues Heim, den Verkehrspavillon am Adolf-Hitler

latz, bezogen. Damit iſt die Kurverwaltung mitten
in die Stadt gerückt. Gleichzeitig wurde der neue Kur
park auf dem früheren Eyſeleinſchen Grundſtück der
Offentlichkeit übergeben

Anglaubliche Noheit eines 18jährigen.
F. Tangermünde. Aus dem benachbarten Fiſch

beck wird von einer beſtialiſchen Tat berichtet. Auf
der Weide des Bauern Joh. Schernebeck fand man
rühmorgens einen einjährigen Rotſchimmelkaltblut

ngſt tot auf. Dem wertvollen Zuchttier waren von
einem unbekannten Täter eine ganze Anzahl tiefer
Meſſerſtiche beigebracht worden, an denen es verblutet
und verendet iſt.

Aus Haſſe und Umgebung

Jn der Koppel der Witwe Neumann lag ebenfalls
verendet eine fünfjährige Zuchtſtute, die in geradezu
beſtialiſcher Weiſe dadurch tödlich verletzt worden war,

man dem Tier einen edicken Stecken durch die
Scheide in den Leib geſtoßen hatte.

1000-Jahr- Feier in Staßfurt.
F Staßfurt. Die alte Salzſtadt Staßfurt feiert in

der Woche vom 16. bis 24. Juni d. J. ihren 1000-
jährigen Geburtstag. Stäßfurt iſt die Wiege des
Kalibergbaues und hatte einſt, als Deutſchland noch
das Monopol auf dem Kalimarkt beſaß, Weltbedeutung.
Die 1000-Jahr-Feier zeigt eine reichhaltige Feſtfolge.
Mittelalterliche Turniere leiten die Feiern ein.
vielerlei Troß werden in den Straßen zu finden ſein.
Große hiſtoriſche Umzüge und Feſtſpiele ſind für die
beiden Sonntage geplant.

Ein diebiſcher Antermieter
der „Pfarramtskandidat Franz Keppler“.

Leipzig. Ein Mann im Alker von 35--38 Jahren,
der vorn vier falſche Zähne trägt, hat ſich bei einer
Leipziger Hausfrau unter dem Namen „Pfarramts-
bandidat Franz Keppler aus Stüttgart“ eingemietet, hat
nur wenige Tage dort gewohnt und iſt unter Mit
nahme einer Anzahl wertvoller Schmuckſtücke, ſowie der
Erſparniſſe der Vermieterin, verſchwunden. Da man
annimmt, daß dieſer Verbrecher auch an anderen Orten
ſich zeigen wird, warnt die Polizei vor ihm. Er iſt
hauptſächlich daran zu erkennen, daß er ſchwäbiſchen
Dialekt ſpricht

Ein Rieſenpilz gefunden.
F Leipzig. Bei der Pilzberatungsſtelle bei der Zen

tralmarkthalle am Roßplatz wurde ein 6 Pfund ſchwerer
SchwarzfußPerling vorgelegt.

Tcoqung der Kantfgeselischaft
F. Halle. Von den Referenten des Tages ſtellte zu

nächſt Profeſſor Leiſegang, Jeng, das Kantſche
Gemeinſchaftsideal in Beziehung zur Volksgemeinſchaft
der Gegenwart. Zwar ſtehen am Anfang der Gemein
ſchaft naturhafte Momente, aber ſie entſpringe eigentlich
erſt in gemeinſamer Bindung an das GeiſtigSittliche,
die das Weſen der Charaktere ausmache.

Echte und wahre Gemeinſchaft, auch die Volks
geieinſchaft, habe ſomit Charaktere zur unerläßſz
lichen Vorausſetzung. Nakürliche Bindungen, wie
in Familie, Volk uſw. ſeien ins Geiſkige zu ver
kiefen und durch die dort herrſchende Wahrheit zu
verfeſtigen.

e e Krüger, Marburg, verſuchte, den
Kantiſchen Begriff der Zeit zu entwickeln. Dieſem
Vorhaben ſtelle ſich hinderlich in den Weg die Spär-
lichkeit und Dunkelheit Kantiſcher Ausſagen über die

Zeit, die gleichwohl von entſcheidender Bedeutung in
ſeinem Syſtem ſei. Wenn Kant die Zeit als Form
menſchlicher Anſchauung neben dem Raum begreife,
ſo biete ſich damit die Möglichkeit, die auch Heidegger
wahrgenommen habe, Kants Zeitbegriff von ſeiner
Anthropologie her aufzuhellen.

Profeſſor Ebbinghaus, Roſtock, ſtellte Kants
Religionsphiloſophie in Beziehung zur Kriſis des
Kirchenglaubens. Zwar gehe Kant mit Auguſtin einig
in der Anerkennung des menſchlichen Widerſtandes
gegen das Sollen am Anfang allen Handelns, ferner
in der Anerkennung der Neigung zur Nachordnung des
Sittengeſetzes gegenüber der Sinnlichkeit und der Feſt
ſtellung der Disharmonie zwiſchen Zuſtand und Be
ſtimmung des Menſchen. Jm Gegenſatz zur theologi
ſchen SündenGnadenlehre behaupte Kant aber, daß
den Menſchen die Auflöſung der Disharmonie, die

Rückkehr zu dem verlaſſenen Sittengeſetz von ſich aus
möglich ſei. Ebbinghaus hofft, daß die Käntiſche Löſung
des ſittlichen Zwieſpaltes den konfeſſionellen Gegenſatz
überbrücken und ſo für unſere Volksgemeinſchaft frucht
bar werden könne.

Profeſſor Meyer, Hamburg, findet, vom biolo
giſchen Denken Kants ausgehend, die Möglichkeit, den
mechaniſtiſchbiologiſchen Gegenſatz der Natur aufzu
löſen. Er will aus Ler biologiſchen Betrachtung durch
ſimplifizierende Abſtraktion zu dem mechaniſtiſchen
Denken der Phyſik gelangen und damit die mecha
niſtiſche Deutung der Biologie überwinden.

Profeſſor Sauer, Hamburg, prüfte den Kantiſchen
Kauſalitätsbegriff an der modernen phyſikaliſchen
Theorie. Die Phyſik der Gegenwart arbeite, wenigſtens
bei atomaren Prozeſſen, mit einer ſtatiſtiſchen Quaſi
Geſetzlichkeit von erdrückender Wahrſcheinlichkeit.
Strenge Kauſalität ſei praktiſch nicht herzuſtellen, weil
jedes Experiment einen variierenden Eingriff in das
Geſchehen bedeute, werde aber auch entbehrlich durch
die praktiſche Ausnahmsloſigkeit der Wahrſcheinlichkeits
geſetze, unter die ſie eventuell als Sonderfall eingereiht
werden könnte.

Profeſſor Menz er ſchloß die Tagung mit einem
Dankeswort für alle Mitarbeiter und mit einem zu
verſichtlichen Ausblick auf die Zukunft der
Kantgeſellſchaft.

Landrat Stammer freigeſprochen.
Weil Ankreue früher nicht Unkreue war.

F Halle. Wie notwendig die Neugeſtaltung einiger
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches war, zeigte wieder
einmal eine Verhandlung vor der halliſchen Straf
kammer. Angeklagt war der frühere Landrat des
Kreiſes Bitterfeld, Stammer, wegen Untreue. Die
Untreue wurde darin erblickt, daß

der frühere Landrat zu ſeiner Silberhochzeit ſich
vom Kreis ein Silberhochzeitsgeſchenk im Werke
von 2500 Mark hatte machen laſſen und von der
Sparkaſſe aus demſelben Anlaß ein Geſchenk im
Werte von 2000 Mark erhalten hakte. Außerdem
hatte die Sparkaſſe einem anderen Beamten durch
den Angeklagten ein Geburkstagsgeſchenk im Werke
von 1200 Mark überreichen laſſen. Weiter hakke
Stammer beim Kauf eines Aukos an die Liefer
firma 2000 Mark vom Kreis überweiſen laſſen zur
Ausbildung eines Kraftwagenführers, ausgebildet
wurde aber die Tochter des Angeklagken,

Ferner wurde dem Angeklagten zur Laſt gelegt, zu viele
Gelder bei Dienſtreiſen liquidiert bzw. Vergnügungs
reiſen als Dienſtreiſen verbucht zu haben. Der Ange
klagte, der ohne die dazu erforderliche Vorbildung als
SPD. Mitglied im Jahre 1920 als Landrat eingeſetzt
wurde, beſtritt jegliche ſtrafbare Handlung. Die Ver
handlung beſtätigte im großen und ganzen die Angaben
des Angeklagten, daß es

zur damaligen Zeit üblich war, derartige Geſchenke
anzunehmen und zu machen.

Die Mißwirtſchaft der verfloſſenen Zeiten aber konnte
wohl kaum greller beleuchtet werden als durch dieſe
Erklärung. Es beſteht kein Zweifel, daß Stammer in
moraliſcher Hinſicht gefehlt hat, und es iſt auch außer
Zweifel, daß bei der neuen Faſſung der Untreue
paragraphen der rote Landrat kaum durch die Maſchen
der Geſetze geſchlüpft wäre. Entſprechend den geſetz
lichen Beſtimmungen, die zur Zeit der Begehung der
Straftaten maßgebend waren, mußte er aber aus ſub
jektiven Gründen frei geſprochen werden.

,HGtòäwwonmäaignaaaaaaathſrea e
krhalten Sie

Ihre Zeftung pünktlich
Fehler lassen sich nirgends, auch nicht
im Zeitungsdienst, vermeiden, Selbst der
beste Zeitungsbote Kann sich irrren. Unser
Bestreben ist aber, Irrtüömer auf ein Min-
destmaß zu beschränken. Deswegen wer-
den alle Beschwerden so Verfolgt, daß
Abhilfe unbedingt erwartet werden Kann.
Jeder Leser soll sorgfältig und pünktlich
bedient werden. Sollten Sie Ihre Zeitung
nicht so erhalten, wie es verlangt werden
Kann, dann machen Sie uns bitte sofort
Mitteilung, denn wir haben ein großes
Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
des „Merseburger Korrespondent“
(„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“).
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Schloß Siebenbrunn
Roman von Rudolf Anderl.

Copyright 1933 für den
Buchvertrieb by Hans Müller Verlag, Leipzig O 5.

18 (Nachdruck verboten.)
Sie hatte ſich erhoben, der Mantel war von den

weißen Seidenfalten des Kleides geglitten; mit ſuchen
den Augen taſtete ſie über ſein Geſicht. „Jch danke
Jhnen für Jhre Offenheit, Günther.“

S habe ich mehr zu danken, daß Sie mir
rten.“

„Nein. Aber ich habe eine Frage noch, auf die
Sie mir ich bitte Sie darum Jhre wahrſte Ant
wort geben ſollen.“ Er ſpürte ihre Hände auf ſeinem
Arm. „Darf ich ſie ſagen, Günther?“

„Jch bitte darum.“
„Sie erwähnten vorhin, daß Gleichen der Mei

nung wäre, daß Sie mir mehr wären als nur Nachbar
oder auch Kamerad Günther, ſagen Sie wenn es
ſo wäre?“

Ihr Geſicht war nahe dem ſeinen. Mit jagenden
lägen ſchrie ſein Herz: Nimm ſie doch! Dubrauchſt ſte ja doch nur an dich zu reißen und zu küſſen

und ihr zu ſagen: Ja, ja, ja, ich habe dich liebl Sie
wird nicht nein ſagen! So tu es doch, ſo tu es doch!
Siehſt du nicht, wie ſie darauf wartet. Mit
leiſer Stimme gab er zurück. „Jnge? Was wollen
Sie damit ſagen

„Jch möchte damit ſagen, daß ich gerne Frau von
Urach ſein würde ſpricht ſie mit ſtarken, leuchtenden

en
Es war völlig ſtill in dem kleinen Raum, in dem

nur das Pochen der leiſer fallenden Tropfen war.
Die beiden jungen Menſchen ſtanden ſich ſtumm

egenüber; ſie hatte den ſchönen Kopf geſenkt, die
angen von heißer Röte übergoſſen. Nun war es

geſagt, was ſeit Wochen wie Fieber in ihr war, nun
wußte er es, wenn er es wirklich noch nicht gefühlt
hatke. Es war, als lief ein Zittern durch ihren Körper

doch er rührte ſich nicht, und ſein Geſicht war weiß
und unbeweglich.

Endlich, da ihr das Schweigen unerträglich wurde,
nahm ſie ſeine Hand: „Güntherl Nur ein Wort!
So ſage doch nur ein Wort!“

Er wandte ſich zu ihr. Jn den offenen Augen lag
ſchmerzlicher Verzicht. Er dachte an die Worte des
Malers, und an ſeine eigenen jetzt war der letzte
Augenblick vor einer Enkſcheidung, die ſeine Zukunft
beſtimmen ſollte konnte er es ſagen? Wußte er
nicht, daß ſie es doch treffen konnte, und war es auch
nur ihren Stolz? Er biß ſich in die Lippen: „Ich
habe nichts gehört, Fräulein Jnge denn ich ſelbſt
glaube nicht, daß ich das, was man mit Zuneigung
bezeichnen möchte, für Sie empfinden könnte.“

Jetzt war es geſagt! Der kalte Schweiß ſtand
ihm auf der Stirn. Eintönig trommelte der Regen.

„Günther!“ Das war keine Sprache mehr, das
war ein Schrei. „Günther!“ Sie drehte ſich um,
mit haſtenden Händen ſüchte ſie nach ihrem Mantel.
Er wollte ihr helfen; ſie aber ſtieß ihn zurück, die Tür
flog auf und im Singen der nur noch vereinzelt fallen
den Tropfen ſtürzte das Mädchen ins Freie.

Achtes Kapitel.
Mit dem anbrechenden Tag kam Günther auf den

Neuen Hof. Der Regen hatte längſt aufgehört, nur
vereinzelt zogen noch graue Wolken über den Himmel;
in einer Stunde, wenn der Morgenwind ſeine Arbeit
getan hatte, war wohl wieder die blanke blaue Glocke
der letzten je über dem See.

Es war ruhig zwiſchen den weitläufigen Gebäuden.
Ein früher Hahn krähte, dazwiſchen klang das Scharren
eines Pferdehufes. Der große Hofhund ſah aus ſeiner
Hütte; er hatte innige Freundſchaft mit Napoleon ge
ſchloſſen, der nun, erzürnt über die Störung, ſeinen
ſchwarzen Kopf durch die runde Hffnung hielt, ſich je
doch ſofort, als er den Baron erkannte, mit miß-
fälligem Knurren wieder zurückzog. Der eiſerne Turm
hahn auf dem Giebel kreiſchte vernehmlich im an
ſpringenden Wind.

So leiſe wie möglich ſchlich er ſich durch die Haus

türe. Von den Stallungen gegenüber löſte ſich ein
e die Schweizerin ham als erſte zu ihren

ühen.
Schlafen, ſchlafen! murmelte der junge Urach

vor ſich hin, als er in ſein Zimmer trat.
Ob wohl Luther zu Hauſe war? Er hatte ihn in

den letzten beiden Tagen faſt nicht mehr geſehen; was
hatte der ihm nur ſagen wollen? Wenn er erwachte,
wollte er ſich ſofort nach ihm erkundigen. Er hatte
ihn im Royal vermißt, aber der Maler hatte ſchließlich
ſeine eigenen Wege auf jeden Fall hatte er ihn auf
der Tribüne bemerkt, wo er in der Nähe der Ver
walterstochter geſeſſen war. Jlſabeth, ja, fuhr es ihm
durch den Kopf, wie wird es ihr gehen?

Nach einigem überlegen nahm er ein weißes
Pulver aus dem Nachttiſchchen und wenige Minuten
ſpäter ſchlief er tief und feſt.

Als er erwachte, ſtand die Sonne bereits hoch am
Himmel; der Kopf brannte ihm, das Schlafmittel
machte ſich geltend, und dann dachte er an Jnge.
Ja, nun blieb nur eins: fort fort irgendwo

hin, in das Ausland, nur fort! Es durfte nicht ſein,
daß er noch länger hier blieb, in ihrer nächſten Nähe.

Als er ſich angezogen hatte, ſtand er lange am
Fenſter; zwiſchen den Zweigen der nahen Bäume
ſchimmerte der alte graue Turm des Schloſſes. Da
drüben wohnte ſie ſie, die er belogen hatte er
ſprach das Wort laut vor ſich hin, es bereitete ihm eine
ſchmerzliche Freude, ſich ſelbſt die bittere Wahrheit her
zuſagen. Jn blendendem Weiß ſchimmerten die Blüten
der Kirſchbäume herüber, auf denen er vor vielen
Jahren als kleiner Junge ſo oft geſeſſen hatte.

Ja, nun war das alles vorbei. Nun konnte es für
ihn kein Siebenbrunn mehr geben, und keine Heimat,
und keine Jnge Hoover mit dem einen harten Wort,
daß er ſie nicht lieben würde, hatte er alles zwiſchen
ſich und ihr zerſchnitten, alles, es gab kein Zurück.

Er lachte bitter: Vorbeil!
Ein Pirol ſang zart und nachdenklich im Garten;

es gab nur einen am See und der niſtete im Schloß
park zu Siebenbrunn. Über dem nahen See hing die

Ein eilender Schritt ließ ihn aufhorchen; man hörte
haſtiges Reden unter der Türe, ohne daß er die Worte
verſtehen konnte. Vielleicht erzählten ſich die Dienſt
boten von ſeinem Sieg, den er auf dem Schiff Jnges
errungen hatte ſie waren ja ſo faſt alle drüben ge
weſen, um ihn ſehen zu können.

Mit einem Seufzer wandte er ſich ab. Das würde
er nun alles vergeſſen müſſen da draußen in der Welt

ob es leicht ſein würde?
Er hob ſeine Brieftaſche auf, die ihm aus den

Händen geglitten war. Ein kleines Stück Papier fiel
heraus; er hob es empor, es war eine Photographie:
IJnge im Park, wie er ſie mehr als einmal aufge
nommen hatte ja, das war ſie, im leichten kleid
ſamen Sportdreß, mit den ſchönen Augen und dem
herben, dünnen Mund und den glatten und ſo über
aus weichen Wangen ein wildes Anklagen ſtieg in
ihm auf; warum hatte er es ihr nicht geſagt?

Warum hatte er gelogen?
War es denn nicht ſo, daß er ſie liebte? So, wie

nur ein Mann eine Frau lieb haben konnte? Er ſpürte,
wie es ihm feucht in die Augen ſtieg. Aus! Vor
über!

Mit raſcher Bewegung wollte er das Bild zer
reißen, beſann ſich aber doch eines anderen und ſteckte
es wieder in die Taſche zurück.

Was nun?
Bis heute abend konnte er ſeine Sachen packen. Er

war überzeugt, daß Schäffer in Siebenbrunn alles zum
beſten Ende führen würde. Man konnte ihm den
Gutsverbauf übertragen, er würde die Ernte noch her
einbringen, er würde ihm auch auf Heller und Pfennig
Abrechnung zukommen laſſen.

Er würde auch ſchweigen können und nicht ſagen,
wohin er ſich geflüchtet hatte ja, denn nun war ja
alles vorbei; er hatte ſich ſelber bezwungen und nicht
verkauft; wie hatte ſie geſagt? Sie wollte gerne
Frau von Urach ſein Das war es! Seinen Namen
wollte ſie haben, ſonſt nichts. Und ſie hatte wohl ge
ghaubt, daß er um ihres vielen Geldes willen ohne
weiteres ja ſagen würde aber ein Urach verkaufte

blaue Ruhe des Pfingſtmontags. ſich nicht, nein. Und das hätte die Welt geſagt!
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Aus alier Welt
Staatsſekretär Hierl

beſucht die verunglückten Arbeitsdienſtkameraden in
Hirſchberg.

Staatsſekretär r Je der zu ſeinem Bedauern
verhindert war, an der Trauerfeier für die bei irſch
berg tödlich verunglückten Arbeitsdienſtfreiwilligen
teilzunehmen, iſt Donnerstag morgen nach Hirſchberg
gefähren, um die verwundeten Kameraden des Arbeits
dienſtes im dortigen Krankenhaus zu beſuchen.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, iſt ein
Erlaßz der Reichsleitung des Freiwilligen Arbeits
dienſtes in Vorbereitung, wonach der Transport von
Arbeitsdienſthameraden auf Laſtkraftwagen außer in
dringenden Fällen verboten wird.

Die Königsberger Mordtat aufgeklärt.
Die Mordtat an dem Kaufmann Pillkuhn aus

Königsberg hat bereits nach wenigen Stunden ihre
Aufklärung gefunden. Der 21 jährige Arthur S. er
ſchien bei der Kriminalpoligei und legte ein volles Ge
ſtändnis ab.

Spritweber am Kurfürſtendamm gefaßt.
Die überraſchende Feſtnahme des berüchtigten Sprit

weber gelang einem Beamten der Zollfahndungsſtelle.
n der Zeit, als Berlin noch den traurigen Ruhm

hatte, als Paradies der Schieber zu gelten, ſpielte der
fetzt 40jährige Hermann Weber, der ſog. Spritweber,
in jenen Kreiſen, die im Trüben fiſchten, eine ganz
beſonders führende Rolle. Der große Spritweber
prozeß vor mehreren Jahren beleuchtete damals deut
lich die Verhältniſſe in der Reichshauptſtadt. Jm Jahre
1932 machte Spritweber noch einmal von ſich reden,
als er Millionenwerte in Effekten im Auftrag eines
holländiſchen Konſortiums ins Ausland verſchob. Das
Berliner Schöffengericht verurteilte Spritweber deshalb
wegen Deviſenvergehens am 2. November 1982 der
milden Strafe von 1 Jahr Gefängnis und ließ ſogar
den Angeklagten nach Schluß der Verhandlung auf
veiem Fuß. Gegen das unverſtändlich milde Urteil

tte der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Während
der Friſt bis zur neuen Verhandlung zog es Sprit
weber vor, nach Holland zu entfliehen. Heute morgen
erkannte ein Beamter der Zollfahndungsſtelle an einer
Straßenbahnhalteſtelle den flüchtigen Spritweber.
Spritweber warf ihm ſeine Aktentaſche vor die Füße
und verſuchte zu entfliehen. Es gelang jedoch, ihn zu
ſtellen und in Unterſuchüngshaft zu bringen.

237000 Mark veruntreut
Von der Kriminalpolizei in Weſermün de wurde

der e in einer Seefiſchgroßhandlung beſchäftigt
geweſene Werner verhaftet, der in der Zeit von
1331 bis 1933 287 000 Mark veruntreut hat. Die
Unterſchlagungen wurden durch Zufall bei einer Bücher
reviſton des Finanzamtes aufſgedeckt. Werner hatte
meiſt mit Blankoſchecks der Firmeninhaber gearbeitet
und aus den verſchiedenen Konten der Firma, ins
beſondere aus dem der FiſchereihafenBetriebsgenoſſen
ſchaft, im Laufe der zwei Jahre nach und nach dieſen
Rieſenbetrag für ſich entnommen. Das Geld hat Werner
zum großen Teil für eine ſehr koſtbare Bibliothek und
eine Sammlung antiker Waffen ausgegeben. Doch
dürfte das darin angelegte Kapital für die geſchädigte
Fiſchgroßhandlung kaum wieder flüſſig zu machen ſein.

Es regnet auf die Gerichtsverhandlung.

Bei einem Betrugs-Prozeß, der im Berliner
Landgericht verhandelt wurde, kam es zu einem heiteren
Zwiſchenfall. Es begann plötzlich von der Decke zu
rieſeln, und das Rieſeln ging allmählich in einen
kräftigen Regen über. Uber dem Verhandlungsraum
hatte ſich ein h ereignet, und das Waſſer
lief in Strömen durch die Decke in den Verhandlungs
ſaal, und zwar gerade auf den Richtertiſch. Die Pro
Zeß beteiligten mußten fluchtartig den Saal verlaſſen.Die Verhendiung wurde in einem anderen Raum fort

geſetzt. Noch mehrere Stunden waren drei Angeſtellte
damit beſchäftigt. die Spuren der plötzlichen Uber
ſchwemmung zu beſeitigen.

Ans Zuchthaus gewöhnt.
Als ein Schulbeiſpiel für die Notwendigkeit der

Sicherungsverwahrung bezeichnete der Vorſitzende des
Berliner Schöffengerichts am Dienstag den Fall

Narr, der du biſt! ſagte etwas in ihm, Narr, was
geht dich die Welt an? Steht dir dein Herz nicht
höher als das Gerede der Leute
Mit einem wilden Seufzer lief er an die Tür, riß
ſie auf und ſtürzte die Treppe hinunter Fort! nur
fort! Hier würde er nie mehr Ruhe finden!

Er hatte nur noch eins zu tun Gleichen zu be
ſüchen und ihm das heimzuzahlen, was er ihm vor ſich
ſelbſt und vor der Mitwelt ſchuldig war. Jm Flur
hing S Hut; einen Augenblick ſpäter ſtand er vor
dem Haus.

Er ſah in ſeiner Aufregung nicht, daß ein paar
Knechte im eifrigen Geſpräch beiſammenſtanden. Unter
dem Tor begegnete er Schäffer, der außergewöhnlich
bleich auszuſehen ſchien.

„Jch habe in Liebenau zu tun“,
„und ich denke, in einigen Stunden wieder zurück zu
ſein machen Sie inzwiſchen mit den Leuten die
neulich feſtgelegte Arbeit und wenn ich heimkomme,
möchte ich Sie ſprechen, Schäffer. Es ſind wichtige
Dinge haben Sie Herrn Luther nicht geſehen

„Doch. Herr Baron, heute in aller Frühe. Er iſt
ſehr ſpät heimgekommen und bereits zum Frühzug
auf die Bahn gegangen.“

„Oho! Was hatte er nur?“
„Jch weiß es nicht, Herr Baron.“

„Das iſt merkwürdig. Erwarten Sie mich alſo
bis gegen 1 Uhr im Wohnzimmer! Der Wagen iſt
gerichtet? Ja Gut dann. Es iſt nicht weit
zum Royal

Er erwähnte das Wort abſichtlich, um es auch
ſeinem Verwalter, der ja Zeuge der häßlichen Szene
vor dem Hotel geweſen war, zu ſagen, daß er nun mit
Gleichen abrechnen wollte. Schäffer verſtand das auch
ſofort; mit unſicherer Stimme fragte er: „Herr Baron
wollen Herrn Gleichen treffen 2*

„Ja, Schäffer das will ich.“
„Das iſt unmöglich, Herr Baron Der Ver

walter ſprach mit ſtockenden Worten, und ſein Geſicht
d noch bleicher geworden. „Das iſt nicht
möglich.

„Warum nicht?“ Günther war aufmerkſam ge

redete er ihn an,

Das Ence einer Ehetragöciſe
Das Berliner Schwurgericht hatte ſich mit

dem Schlußakt einer unglücklichen Ehe zu be
ſchäftigen. Des verſuchten Totſchlags war der 42
jährige Dr. Georg Horn angeklagt, der am
21. Juni vorigen Jahres auf dem Abolf-Hitler
Platz auf ſeine geſchiedene Ehefrau mit dem Re
volver losgegangen iſt, und nur dadurch vor einem
Totſchlag bewahrt blieb, weil die Schüſſe nicht
losgingen.

Horn hatte im Jahre 1924 gegen den Willen ſeiner
Angehörigen und ohne die Mutter zu verſtändigen, eine
Frau geheiratet, die offenbar nicht zu ihm paßte. Schon
von Anfang an war die Ehe ſehr unglücklich, und das
änderte ſich auch nicht durch die Geburten dreier Kin
der. Nach e Auseinanderſetzungen reichte
der Mann im Jahre 1980 die Eheſcheidungsklage ein,die nach 224 Jahren zu ſeinen Gunſten eniſcteden

wurde. Obwohl die Frau als allein ſchuldiger Teil er
klärt wurde, behielt ſie die drei Kinder bei ſich und
der Ehemann mußte ein neues Verfahren einleiten, bis
ihm vom Vormundſchaftsgericht die Kinder zugeſprochen
wurden. Die Frau ſträubte ſich aber mit allen Mitteln
gegen die Herausgabe der Kinder. Sie brachte ſie in
einem katholiſchen Kinderheim unter, und als der Mann
die Unterbringung in ein W Kinderheim ver
anlaßte, verſtand ſie es, die

auf die große Erregung

fortzuholen. An dem Tage, an dem die Kinder nun
mehr dem Manne übergeben werden ſollten, wartete er
vergeblich.

Er ging zur Wohnung ſeiner geſchiedenen Frau,
traf dieſe aber unterwegs mit den Kindern auf
dem AbdolfHitler- Platz. Hier gab es einen neuen
e Streit, denn die Frau hielt ihm eine Ver
ügung des Vormundſchaftsgerichts unter die Naſe,
wonach der Auslieferungstermin der Kinder hin
ausgeſchoben worden war. Jn ſinnloſer Wut riß
Dr. Horn den Revolver aus der Taſche und legte
P gegen den Kopf ſeiner geſchiedenen Frau an.

Auf die Hilferufe der Frau wurde er feſtgenommen.
Vor Gericht erklärte der Angeklagte, er habe ſeine
Frau nicht erſchießen, ſondern nur mit dem Revolver
m den Schädel ſchlagen wollen. Verſchiedene Zeugen
bekundeten jedoch, daß er dreimal abgedrückt habe, und
der Revolver nur nicht e ſei. Mit Rückſicht

es gereizten Ehemannes
billigte ihm das Schwurgericht mildernde Umſtände in weiteſtem Moße zu und erkannte nur auf

eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten Dieſe Strafe,
ſo wurde in der Urteilsbegründung geſagt, ſei aber an
ebracht für einen Mann, dem ſeine Bildung und ſeineJebensſtellung vor einem ſo gewalttätigen Betragen

inder von dort wieder hätte bewahren müſſen.

Eine Hochzeſtsrefsen
mit Hindernisse

Zwei Bräute und eine Mitgift.
Prag, Mai 1934.

Es iſt bisher noch nicht oft vorgekommen, daß
eine Frau gegen ihren Ehemann ſelbſt Strafanzeige
erſtattet hat. Vor einigen Tagen geſchah es auf
der Prager Polizeidirektion. Dort erſchien eine
junge Frau und bezichtigte ihren Mann, den 28-
jährigen Zdenko Pivrnec aus Chrudim der
Vielweiberei.

Pivrnec hatte die junge Frau erſt vor einigen
Wochen kennengelernt. Die jungen Leute ſchienen Ge
fallen aneinander zu finden und veſchloſſen, zu heiraten
Der Heirat ſtand nichts im Wege, da Pivrnec, wie er
behauptete, Geſchäftsſührer der Filiale einer bedeuten
den tſchechiſchen Firma in Jugoſlawien war, und das
junge Mädchen auch noch ein paar tauſend Kronen
mitbrachte. Die Trauung des Paares fand am 4. April
in der Wenzelkirche in Smichow ſtatt. Verabredungs
gemäß wurde die Mitgift dem Ehemann ſofort aus
gezahlt, da er ſie angeblich als Kaution für ſeine neue
Stellung als Geſchäftsführer hinterlegen mußte.

Man begab ſich auf die Hochzeitsreiſe, um ſich
u Zeit in Fiume aufzuhalten. Pivrnec hatte an
geblich wichtige geſchäftliche Unterredungen und konnte
daher nur ſelten mit ſeiner Frau zuſammen ſein. Er
mußte ſogar einige Geſchäftsreiſen unternehmen. Eines

Tages erhielt die Frau ein Telegramm ihres Mannes
aus Raguſa, in dem er ſie aufforderte, ihm nachzu
kommen. Frau Pivrnec reiſte ſofort ab, aber ſie konnte
ihren Mann zunächſt nicht finden. Erſt mit Hilfe der
Polizei gelang es ihr ein Hotel ausfindig zu machen,
in dem er wohnte. Jn ſeiner Begleitung befand ſich
aber eine andere junge Frau, die ſich Marie Pivrnec
nannte. Die junge Frau ſchöpfte ſofort Verdacht, aber
ihr Mann machte ihr klar, daß es ſich bei der anderen
Frau Pivrnec um ſeine Kouſine handele. Gleichzeitig
ließ er aber durchblicken, daß er bereit ſei, ſich von ihr
ſcheiden zu o

Alle drei beſchloſſen, nach der Tſchechoſlowakei zu
rückzureiſen, und beſtiegen gemeinſam das Schiff.
Unterwegs mußte aber die junge Frau zu ihrem
Schrecken feſtſtellen, daß das Schiff nicht in Richtung
nach der Tſchechoſlowakei fuhr, ſondern nach Griechen
land. Es half nichts, ſie müßte an Bord bleiben, und
erſt in Saloniki konnte man an Land gehen. Sofort
nach der Landung war Pivrnec mit ſeiner angeblichen
Kouſine ehe ne Die junge Frau wandte ſich an
den tſchechoſlowakiſchen Konſul, mit deſſen Hilfe ſie
jetzt nach Prag zurückkam. Die Prager Polizei hat
einen Steckbrief hinter dem Heiratsſchwindler erlaſſen,
der im Verdacht der Bigamie und des Betruges ſteht.
Bisher konnte noch keine Spur von ihm entdeckt werden.

des Fahrraddiebes Richard Linke, der in ſeinen
43 Lebensjahren bereits 23 mal vorbeſtraft iſt, und von
den letzten 14 Jahren 10 hinter Gefängnis und Zucht
hausmauern verbrachte. Er ſtand jetzt im Anklage
raum, weil er im März 1934 wiederum in der
Hranienſtraße ein Fahrrad geſtohlen hatte, nachdem
er kurz zuvor eine wegen des gleichen Deliktes er
littene Zuchthausſtrafe verbüßt hatte. Jn der Ver
handlüng trug der Angeklagte eine gleichgültige Miene
zur Schau. Er ließ durchblicken, daß die ihn zu er
wartende Zuchthausſtrafe nicht ſchrecke, da er ans
Zuchthaus n ſei. Der Vorſitzende meinte, vor
einem Schädling, der rot gegen die ſchwerſten Zucht
hausſtrafen abgeſtumpft ſei, könne nur die dauernde
Sicherungsverwahrung die n e ſchützen.
Uber Linke wurde neben zwei Jahren Zuchthaus die
Sicherungsverwahrung perhängt.

Anſtand und Sitke beim Baden.
Das bayeriſche Jnnenminiſterium hat Vor

ſchriften für die Badezeit 1934 erlaſſen. Offentliches
Nacktbaden iſt verboten. Frauen dürfen öffentlich nur
baden, wenn ſie einen vollſtändigen Bade- oder Strand
anzug tragen, Männer nur dann, wenn ſie einen Bade

Brunnensechriften durch das Fachinger Zentralbüro, Berlin 37 W Wilhelmstr.
sowie in Halle bei Helmbold Co. Leipzigerstr. 104,

worden. „Was haben Sie, Schäffer? Wollen Sie
etwa ſagen, daß Gleichen nicht inehr hier iſt?“
v „Das nicht, Herr Baron Gleichen iſt noch hier,

aber
„Alſo, Schäffer aber
„Aber Herr Baron werden ihn nicht mehr ſprechen

können. Er iſt tot.“
Der Baron wich einen Schritt zurück und ſein Ge

ſicht war aſchfahl: „Schäffer
„Es iſt ſo, Herr Baron. Einer unſerer eigenen

Leute hat ihn gefunden, den ich in aller Frühe nach
Liebengau ſchickte er lag in der Schlucht und ſein
Kopf war bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt

Der junge Urach atmete kaum: „Soll das heißen,
daß daß man ihn ermordet

„Jch weiß es nicht“, gab der Verwalter ausweichend
zurück. „Aber man meint

„Warum hat man mir nicht gleich
„Jch habe ſchon verſucht, Herrn Baron zu wecken,

aber es war mir nicht möglich!“
Das Schlafmittell ging es Günther durch den

Kopf. Mit haſtender Stimme fragte er: „Wohin hat
man ihn gebracht

„Die Gerichtskommiſſion war den ganzen Vormit
tag in der Schlucht. Soviel ich weiß, hat man ihn jetzt
nach Liebenau bringen laſſen.“

„Den Wagen!“ befahl der Baron. Einer der
Knechte, die neugierig umherſtanden, brachte das kleine
Auto ins Freie Günther öffnete den Schlag; im
gleichen Augenblick, in dem er einſteigen wollte, kamen
drei Männer in den Gutshof gegangen

Sie ſahen ſich um, und einer von ihnen zeigte nach
dem Baron. Der ältere von den Dreien trat an den
Wagen; er zog mit ausgeſuchter Höflichkeit den Hut
und ſeine Stimme klang ebenſo feſt wie zuvorkommend.
„Habe ich das Vergnügen mit Herrn von Urach?“

„Gewiß, das bin ich.“
„Jch möchte Sie bitten, mir ſo unauffällig wie

möglich in das Haus zu folgen ich hätte einiges
wen mit Jhnen zu beſprechen.“

„Mein Herr
„Ach, kommen Sie dochl Ich bin überzeugt, daß

anzug oder eine Badehoſe tragen. Jm Waſſer ſowie
auf den Badeplätzen iſt jedes Verhalten zu unter
laſſen, das in ſittlicher Beziehung Argernis zu geben
geeignet iſt. Hffentliche Gaſtſtätten dürfen mit einem
Badeanzug bekleidet nicht aufgeſucht werden. Die Vor
ſchriften gelten auch für das öffentliche Licht, Luft
und Sonnenbaden.

Große Korruptionsaffäre in Kiew
Bisher 120 Verhaftungen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt auf Ver
anlaſſung des Oberſten Staatsanwalts Akulow, des
Chefs der OGPU. Jagoda, und des Juſtizkommiſſars
Krylenko ein Ausſchuß zur Unterſuchung einer
großen Korruptionsaffäre in Kiew eingeſetzt worden.
In dieſe Angelegenheit ſind zahlreiche Staätsanwälte,
Wirtſchaftler und OGPU. Beamte verwickelt. Bisher
ſollen über 120 Perſonen verhaftet worden ſein. Wie
verlautet, ſind auch Beamte der Konſumgenoſſen
ſchaften, des Verkehrskommiſſariats und der Staats
organe, die mit der Lebensmittelverteilung betreut
waren, in die Angelegenheit verwickelt,

Die Mitglieder des Sonderausſchuſſes, die bereits

ſich alles in Ruhe erledigen läßt.“
Mann mit dem gleichzeitig gutmütigen
Blick ſchob ohne weiteres ſeinen Arm
Barons.
ſofort

Etwas wie Unwillen ſtieg in Günther auf: ,„Jch
muß doch ſchon bitten Wer ſind Sie denn
eigentlich?“

„Wenn Sie es wiſſen wollen“, entgegnete der an
dere freundlich und mit leiſer Stimme doch immer
noch ſo, daß es Schäffer hören konnte, „mein Name
iſt Brand, Kommiſſar Brand von der Kriminalpolizei
es tut mir leid, Herr Baron; aber ich muß Sie ver
haften.“

„Sagen Sie Fräulein Hoover, daß ich ſie dringend
zu ſprechen wünſche“, ſagte die grauhaarige alte Dame
zum Zimmermädchen, und ihre Stimme verriet das
gewohnte Vefehlen und die Gewohnheit, keinen Wunſch
unerfüllt zu ſehen,

Das Mädchen kam raſch zurück:
Fräulein bedauert; aber es iſt ihr
einen Beſuch zu empfangen.“

„Was?“ Die Stimme der ſcheinbar ſehr energi
ſchen Dame zitterte leicht. „Gleichwohl, ich wiederhole
meine Bitte ſagen Sie doch, bitte, daß ich eine
Tante des Herrn Varon von Urach bin, die ſie in einer

n perſönlichen Sache zu ſprechen
wünſcht.“

Eine Minute ſpäter wurde ihr der Beſcheid, daß
das gnädige Fräulein ſie bitten laſſe

Die Baronin Holtz, geborene von Urach, trat in den
Salon und bemerkte mit Wohlgefallen, daß er gegen
über einſt nur wenig, und das zu ſeinem Vorteil ver
ändert worden war. Sie freute ſich darüber; reiche
Amerikaner hatten ſonſt die üble Angewohnheit, er
kauftes Alter mit ihrem Gelde höchſt unſchön zu über
zuckern und ſo mehr Geſchmackloſigkeit als beſonderes
Gemüt zu bezeigen.

Sie ſetzte ſich ohne weiteres in einen der bequemen

Der grauhaarige
und energiſchen

n in den des„Gehen Sie voraus, Keelen, wir kommen

„Das gnädige
leider unmöglich,

in Kiew eingetroffen ſind, erklärten, der Prozeß werde
öffentlich ſtattfinden man wolle ein Exempel ſtatuieren,
um in Zukunft ſolche Affären unmöglich zu machen.
Die Verluſte des Staates durch dieſe Korruptions
affäre werden auf 2 bis 3 Millionen Rubel geſchätzt.
Das Anſehen der OGPU. hat durch die Angelegenheit
ſtark gelitten. Die verhafteten OGPU.Beamten wer-
den durch ein Sondergericht der GPU. abgeurteilt
werden. Jhnen droht die Todesſtrafe.

20 Jahre Zuchthaus
für einen Neger in den Vereinigten Staaten wegen

kommuniſtiſcher Propaganda.
Der Oberſte Gerichtshof in Atlanta (Georgia)

verurteilte in der Reviſionsverhandlung den Neger
Angelo Herndon wegen Aufreizüng zum Aufruhr zu
20 Jahren Zuchthaus unter Zubilligung mildernder
Umſtände. Der Neger hatte kommuniſtiſche Flugblätter
verteilt, in denen Propaganda für die Errichtung eines
Negerſtaates im Süden der Vereinigten Staaten ge
macht worden war. Der Negerſtaat ſollte von den Ver
einigten Staaten abgetrennt werden.

Drei Wohnhäuſer in Frankreich
in die Luft geflogen.

In Sk. Genies-le-Bas ereigneke ſich in einem
Wohnhaus eine furchtbare Sprengſtoffexploſion, die
mehrere Kilomeker zu hören war und drei Wohn
häuſer zerſtörte. Unker den Trümmern fand man eine
alte Frau und ihren Sohn kok. Der Beſitzer eines
der drei Häuſer war ſo ſchwer verletzt, daß er bisher
noch nicht vernommen werden konnke. Die Bewohner
des dritken Hauſes konnken ſich rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Ein Hausbeſitzer hakke, wie ſich heraus
ſtellke, eine Kiſte mit Sprengſtoff zu Steinbruch-
arbeiten in den Keller ſeines Hauſes geſtellt.

Zwei Poliziſten von der Dillinger-Bande
erſchoſſen.

Wie aus Eaſt-Chikago im Staate Indiana
gemeldet wird, wurden dort zwei Poliziſten, die ver
dächtige Kraftwagen durchſuchen ſollten von den Jn
ſaſſen eines Wagens einige Kilometer ſüdlich der Stadtnen Vorbeifahrende Kraftwagen nahmen ſofort

die Verfolgung auf, verloren aber bald die Spur des
davonraſenden Verbrecherwagens, deſſen Jnſaſſen ver
mutlich zur DillingerBande gehören.

Eisbrecher „Kraſſin“ auf der Heimreiſe.
Nach einem Funkſpruch aus Nome (Alaska) hat

der Eisbrecher „Kraſſin“ ſam Donnerstag Nome ver
laſſen und die Heimreiſe wieder angetreten. Profeſſor
Schmidt und Kapitän Uſchakow werden ſich in Neuyork
nach Europa einſchiffen, um über Berlin nach Moskau
zurückzukehren.

Wiederaufleben der Streikunruhen
in Toledo. 2 Tote.

Wie aus Toledo (Ohio) gemeldet wird, hat die
auf 6000 Mann angewachſene Menge der Streikenden
nach Einbruch der Dunkelheit ihre Angriffe auf die
Nationalgarde erneuert. Die Truppe mußte abermals
von der Schußwaffe Gebrauch machen. Dabei wurden
zwei Streikende getötet und eine größere Anzahl ver
letzt. Unter den zahlreichen Verhafteten ſollen ſich 22
kommuniſtiſche Agitatoren befinden. Man befürchtet
weitere blutige Ausſchreitungen, da die Streikenden aus
Detroit mit Maſchinengewehren verſehen wurden. Auch
Dynamitanſchläge werden erwartet. Sämtliche Fabriken
ſind von Truppen beſetzt, die auch für den Fall des Ab
e des Streiks noch einige Zeit dort verbleiben
ollen.

Hühnereier von einer Eule ausgebrütet.
Aus Waldenburg in Schleſien wird uns ge

ſchrieben: Jn Ermangelüng einer Bruthenne hat ein
Hausbeſitzer aus Toſchendorf in das auf ſeinem Heu
boden gebaute Eulenneſt, in dem ſich eine brütende Eule
befand, auch Hühnereier beigelegt. Die Hühnerküken
ſchlüpften bereits nach drei Wochen aus, während die
Eulenmutter noch auf ihre eigenen Jungen wartet und
weiter brütet. Die Betreuung der Hühnerküken über
nimmt nun eine Glucke.

Der Storch raubt ein Wieſel.
Auf der Flur von Grauwinkel (Kreis Schwei

nitz) beobachteten Leute, wie ein Storch ein großes
Wieſel fing und damit fortfliegen wollte. Doch Freund
Adebar hatte ſich verrechnet, denn das Wieſel biß um
ſich, daß er es aus 10 Meter Höhe wieder fallen ließ,
worauf es ſchleunigſt in ſeinem Bau verſchwand.
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Lehnſtühle, um auch beim Eintritt der Erwarteten nur
leicht aufzuüſtehen und ſich ſofort wieder niederzulaſſen.

IJnge Hoover war blaß, das dunkelbraune Haar
ſchien ein Geſicht aus Wachs zu umrahmen, Als ſie
der Beſucherin die Hand reichte, zitterten die ſchmalen
Hände leicht und das Flackern der großen ſchönen
Augen war wie das einer Kranken

„Jch bitte zu entſchuldigen, daß ich Sie zuerſt ab
weiſen wollte“, lächelte ſie leicht, „aber ich fühle mich
ſehr elend ich glaube, daß ich mich niederlegen muß.

„Sie ſehen ſchlecht aus, Fräulein Hoover, das
ſtimmt. Sie ſind krank?“

„Vielleicht, ich weiß es noch nicht ich will den
Arzt rufen laſſen. Jch habe eine außerordentlich
ſchlechte Nacht hinter mir.“

„Jſt die Siegesfeier ſchlecht bekommen Die alte
Dame lachte leiſe und verbindlich. „Jch habe von
früher her meine Erfahrungen, daß junge Damen den
Sekt oft nur ſchlecht vertragen

„Frau Baronin wiſſen
„Selbſtwerſtändlich. Jch weiß alles, was mich

intereſſiert. Jch bin gekommen, Fräulein Hoover, weil
ich mich mit Jhnen beſprechen und etwas Geſchäftliches
mit Jhnen zu unterhandeln habe. Mein Wagen
wartet unten heute morgen war ich noch in Gaſtein;
ich bin ohne Aufenthalt hierhergefahren.“

„Frau Baronin wünſchen
über geſchäftliche Dinge zu ſprechen und

etwa auch das eine oder andere private zu reden, mein
Kind.

Sie erſtaunte über ſich ſelbſt, daß ſie eine derart
vertrauliche Anrede gebrauchte; aber die Amerikanerin
gefiel ihr und ſie fand die verſchiedenen Berichte
Schäffers keineswegs übertrieben. Wie mußte das
Mädel erſt ausſehen, wenn ſie nicht krank, ſondern, wie
man es ihr geſchildert hatte, das blühende Leben ſelber
war!

Sie gab ſich einen Ruck und begann: „Sie haben
Schloß Siebenbrunn durch Jhren Vater erwerben
laſſen

„Ja, Frau Baronin.“
Fortſetzung folgt.)



r. 120.

zeß werde
ſtatuieren,
1 machen.

ruptions
geſchätzt.
elegenheit

iten wer
bgeurteilt

n wegen

(Georgia)
n Neger
tfruhr zu
iildernder
lugblätter
ung eines
aaten ge
den Ver

Bande

Jndiana
die ver
den Jn
er Stadt
en ſofort
Spur des
ſſen ver

mreiſe.
ska) hat
ome ver
Profeſſor
Neuyork
Moskau

hen

at die
reikenden

auf die
abermals

wurden
ahl ver
t ſich 22
efürchtet

den aus
n. Auch
Fabriken
des Ab
erbleiben

J

uns gehat ein
m Heu
nde Eule
nerküken
rend die
rtet und
en über

Schwei
großes

Freund
biß um

len ließ,

ten nur
zubaſſen.

e Haar
Als ſie

s mich
er, weil
äftliches
Wagen

Baſtein;

und
n, mein

derart
kanerin
Berichte
zte das
rn, wie
a ſelber

haben
werben

olgt.)

Nr. 120.
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 26. Mai 1934.

Sonnabend, den 26. Mai 1934

Feierabendglück
Vm's Häuslein spinnt des Abends Schein,
Gen West die Sonne sinkt.
Nun, Vater, stell dein Werkeln ein,
Der Feierabend winkt!

Dein Weib, das Knäblein auf dem Schoß,
Es lächelt lieb dir zu;
„Dein Mühen war hart, dein Sorgen groß,

Komm und genieß der Ruh!“
O süßer Lohn erfüllter Ptlicht,
Solch Ruh“n am trauten Herd,
Ein Gottesfrieden still und licht,
Dem PFleiße nur beschert!

Da halten Gottes Engel Wacht
Allzeit mit Segensblick.
Wünsch jedem, daß ihm sei gebracht

Solch Feierabendglück! Th. H.

Der Flurwächter
Es iſt wohl bekannt, daß der alte Goethe eines

Tages in ſeinen Garten hinunterſtieg und dort die
Jungfer Köchin erwiſchte, als ſie dabei war, ſich die
ſchönſten Roſen abzuſchneiden. Einen herrlichen
Strauß hatte ſie ſchon zuſammengereiht. Der Alte
donnerte die Sünderin an, und er durfte es um ſo
mehr, als er ſeine Roſen zärtlich hegte und pflegte.
„Für wen ſind die Roſen beſtimmt?“ ſchrie er. Darauf
der Köchin: „Für meinen Schatz!“ Darauf der Dichter
beſänftigt: „Dann ſchneid' nur weiter!“

Ich erlebte es, daß eine Familie auf ſonntäglichem
Ausflug Sträuße von Weidenkätzchen und frühen

eldblumen pflückte und an die Räder band, um da
eim die Zimmer mit den Boten des Mai zu
chmücken. Ein radelnder Gendarm kam ihnen ent

gegen, Auge des Geſetzes, verpflichtet, auf über
kretungen der Vorſchrift zu achten, die die Beraubung
der Fluren verbietek. Dem übertreter droht ſofort zu
erlegende Buße. Die Familie geriet in Angſte, aber
e der Gendarm hatte ſelber einen Buſchen

eidenkätzchen und Blüken an ſeinem Rad und glitt
verſtändnisvoll grüßend an den Ertappten vorbei.

Dieſer Tage aber hat ſich ein Stückchen ähnlicher
Art zugetragen, das ſchon einen ſchwer kriminellen
Einſchlag aufweiſt. Ein junges Mädchen, roſig und
von n de Geſtalt, blau von Augen und mit ge
wandtem Zünglein, wandelte Luſt. Jch ſage nicht wo,
denn ich habe keinen Grund, der hohen Polizei einen
Fingerzeig zu geben. Jch ſage nur ſie wandelte Luſt,
wandelte an Parks und Gärten entlang. zwiſchen roten
Heckenroſen und unter blauem Flieder, der zitternd
niederſchwankte, ſie wandelte über blütenſchwere Steige
und empfand das Dichterwort vom Frühling, das ſich
auf die Steige reimt. „Daß dem Lenze jedes Haupt
ſich neige, und die Demut iſt nicht ſchwer.“ Da die
Kleine ſchwer verliebt iſt, was ſich ja im Frühling
öfters ereignet, kam ſie auf den an ſich löblichen
Einfall, „ihm“ einen Fliederſtrauß mitzubringen, und
da es heuer des Flieders ſo viel gibt, ſo ſah ſie nur
den holden Überfluß der willig ſchenkenden Natur und
vergaß, daß es nicht geſtattet ſein darf, ihn zu klauen,
knickte ſich einige Büſchel ab und war ihrer froh.

Nicht lange. Ein Mann mit amtlichem Geſicht
ſchritt ihr entgegen, er hatte den Raub bemerkt, ſtellte
die Sünderin, die ihrerſeits keinen Verſuch machte, zu
leugnen (was ihr, wie die auf dem Wege liegenden
Blätter bezeugten, auch nichts geholfen haben würde),
und nahm ſie ſchärf ins Gebet. Der Flurſchütz ſprach,
eiſenharten Auges und mit ebenſolcher Stiinme: Ich
muß Sie aufſchreiben, Sie haben ſich wegen Ent

Sonntagsgedanken

Nur wer zu ſeiner Ark fand, kann zur Wahrheit
und zu Gott finden, denn beide, Wahrheit und Gott
können nicht aus anderer Ark empfangen werden, ſie
müſſen enkwachſen und erfahren ſein in der lebendigen

Tiefe. Kolbenheyer.
Nach meiner Meinung iſt das Götkliche überall, im

kleinſten Jnſekt wie im Menſchen oder Engel. Das
Gökkliche im Menſchen, das Gölkkliche im Wurm; alles

iſt gleich götklich! Wieland.
Wo das große Herz waltket, da iſt Glück; wo das

kleine Herz walfet, da iſt Unglück. Wer an Wunder
glaubk, vollbringt ſie. Ernſt Moritz Arndk.

Wer dein bedarf an Leib und Seele, und wo du
helfen kannſt, leiblich und geiſtlich, das iſt Gokles
dienſt und gute Werke. Martin Lukher.

Die größte Uberredungskunſt des Menſchen liegt in

ſeinem Leben. Hermann Skehr.
Nicht ein Hängen an dem, was geſtern war, ſon

dern ſteks ein Leben aus dem, was immer iſt.
Möller van den Bruck.

Du darfſt nicht ſagen, daß du nicht in Gokt lebeſt
und biſt, oder daß Gott ekwas Fremdes ſei, zu dem
du nicht kommen kannſt, ſondern wo du biſt, da iſt
die Pforte Gokkes. Jakob Böhme.

Einmal kommt das Glück
Jch weiß: einmal kommt es auch zu mir, das

Hlück. Jrgendwo und irgendwann! Immer will ich
bereit ſein, es zu empfangen und feſtzuhäalten. Und
wenn es nicht bei mir bleiben will, wenn es ſich
ſchon nach kurzer Zeit von mir abwenden und lachend
weiterzieht? Dann will ich es gehen laſſen und ihm
dankbar ſein für die kurze Spanne Zeit, die es bei
mir war. Lange noch will ich ihm nachſchauen, und
ſein Kingendes Lachen ſoll noch lange in mir nach
tönen. Wärmen will ich mich an dem Abglanz ſeines
Lichtes, und die Erinnerung daran ſoll mich durch
Nok und Finſternis begleiten. Jch warte auf das
Glück, denn ich weiß: einmal kommt es auch zu mir.

L.ndwo und irgendwann.

wendung von Blumen aus einem umhegten Garten
e gemacht. Doch können Sie auch ſofort die

uße erlegen, eine Geldſtrafe von 5 Mark wegen
Ubertretung gartenpolizeilicher Vorſchrift, Paragraph
86, Abſatz 4.“ Das Mädchen bekam es mit der Angſt.
5 Mark hatte ſie nicht, und der Polizei wollte ſie nun
chon gar nicht gemeldet werden. Sie verlegte ſich

aufs Bitten, beſchwor den harten Mann, ſie ziehen zu
laſſen, ſie werde es gewiß nicht wieder tun, der Flieder
ſei für ihren Geliebten beſtimmt, und ob er, der Herr
Flurwächter, den niemals verliebt el ſei, und
was ſonſt ſo ein Ding in heller Verzweiflung ſagt.

Die Geſetze kennen keine Nachſicht, ein Flürwärter
läßt ſich nicht erweichen, er darf es nicht, mag es ihm
angeſichts eines hübſchen Mädchens auch ſchwer wer
r das Vollgewbicht des Amtes in Anwendung zu

ringen
Aber in dieſem Fall hat nun doch die Gerechtigkeit

trauernd ihr Haupt verhüllt: Der ſtrenge Mann fühlte
ein menſchliches Rühren, und nachdem er noch einmal
gebieteriſch mit den Augen gedroht, machte er einen
Vorſchlag zur Güte:

„Wenn Sie mir einen Kuß geben, laß ich Sie
freil Aber es darf nicht wieder vorkommen, ſonſt

Das Fräulein beſann ſich nicht lange. Der Kuß,
ſo dachte ſie, würde ihr infolge der Sachlage von
„ihm“ verziehen werden. So reichte ſie denn errötend
dem Flurwächter das Geſchwiſterpaar ihrer Lippen
zum ſanften Gegendruck des ſich neigenden Männer
mundes.

Der Himmel lachte dazu, und der Beamte hinter
her auch.

„Jetzt kann ichs ja ſagen“, ſprach er, „ich bin gar
kein Flurwächter, ich hab mir das Amt nur an
gemaßt“. Sprach s und ging davon und ließ das ver
dutzte Mädchen zurück. Aber da er ſoweit ganz nett
war, hat ſie ihm den Schrecken, die Amtsanmaßung
und auch den Mundraub nicht nachgetragen. K.

Ein Vündel kleiner Geſchichten
Der berühmke Maler.

Mit dem Ruhm iſt es ſo eine Sache. Heute iſt
man noch unberühmt und verkauft billig und willig,
was nur einer haben will. Aber plötzlich iſt man be
rühmt, und die Bilder ſteigen im Preiſe. Da kann es
einem denn wohl gereuen, daß man zuvor billig ge
weſen iſt. So erging es auch dem Maler Wilhelm
Trübner, und ſchleunigſt verſuchte er diejenigen ſeiner
Werke, die er einſtmals verſchenkt oder billig fort
gegeben hatte, wieder zurückzukaufen. Da paſſierte es
ihm, daß er im Schaufenſter einer Münchener Kunſt
handlung ein Bild von ſeiner Hand fand. Kurz ent
ſchloſſen betrat er den Laden und fragte den Ver
käufer: „Was koſt der Trübner, den s da im Fenſter

haben?“ 9„5000 Mark“, war die Entgegnung.
„Was, für ſo an Dreck wollen's fünftauſend?“

empörte ſich der Meiſter.
„Ja, dann hätten's halt ſchöner malen ſollen, Herr

Profeſſor“, kam promp die Antwort.

Das Ewig Weibliche.
Zu dem Mailänder Verleger Ricordi kam einesTages ein junger Mann und Pogte:

„Hier bringe ich Jhnen meine neueſte Kompoſition
ein Lied, ich hoffe, Sie werden es verlegen.“
Ricordi ſah das Manufkript durch und gab es mit

den Worten zurück: „Tut mir außerordentlich leid,
dieſes Lied nicht herausbringen zu können.

„Aber weshalb denn nicht?“ ſtotterte verlegen der
junge Komponiſt.

„Ja, ſehen Sie, verehrter Freund, Jhr Lied wird
kein weibliches Weſen auf der ganzen Welt ſingen,
weil es mit den Worten beginnt: Als ich einſt jung
und ſchön geweſen.“

Allerlei Merkwürdigkeiten.
In den Gewäſſern von Follonica bei Florenz hat

man zwei ſeltſame, bisher un bekannte Fiſche
gefunden. Der eine hat zwei ſeitliche floſſenartige An
hängſel und auch ſonſt ganz unbekannte Merkmale.
Der andere hat einen langen Schwanz, der in einer
ſehr feinen ſchraubenförmigen Spitze endet, und trägt
auf dem Kopf einen Sporn. Er hat Zähne, die denen
von Nagetieren ähneln.

Die Direktion einer der größten ſüdafrikaniſchen
Diamantenminengeſellſchaften hatte für den Prinzen
von Wales, der die Minen beſichtigte, ein einzigartiges
Geſchenk bereitgeſtellt: einen Raſierapparät,
deſſen Klinge aus einer Reihe dichtaneinandergefügter
meſſerſcharfer Diamanten beſtand. Dieſe Klinge
dürfte für jeden Selbſtraſierer das Jdeal bedeuten, da
ſie nicht roſtet und ſich praktiſch nicht abnutzen kann.
Der Prinz von Wales hat ſich für das wertvolle Ge
ſchenk zwar ſehr bedankt, wird aber davon keinen Ge
brauch machen können, da er ſich ausſchließlich mit dem
Meſſer, nie mit dem Apparat zu raſieren pflegt. Er
will die Klinge einem Muſeum ſchenken.

Kapitän Edward G. Sander, der in der ſchnellen
Zeit von 56 Tagen mit Auto und Dampfer um die Erde
gereiſt iſt, erzählt, daß die Reiſe um ein Haar am erſten
Tage abgebrochen worden wäre. Er hatte ſich nämlich
in der Aufregung zwei linke Schuhe angezogen und wollte, als er dies böſe Omen am
Mittag des erſten Tages bemerkte, wieder umkehren.
Er ſetzte aber doch ſeine Reiſe fort und konnte ſie ohne
Zwiſchenfall beenden. Einen rechten Schuh hat er ſich
aber aus Aberglauben dann doch nicht mehr gekauft.

Dr. Corniſh von der kaliforniſchen Univerſität in
San Francisco, deſſen an Toten vorgenommenen
Wiederbelebungsverſuche Aufſehen erregt
haben, iſt es gelungen, einen toten Hund endgültig
wieder ins Leben zurückzurufen. Das Tier war durch
Giftgas getötet worden. Vier Minuten nach dem
völligen Ausſetzen des Herzſchlages hat Corniſh eine
Einſpritzung aus Adrenalin und Heporin, ſowie Hunde
blut bei dem toten Tier vorgenommen. Drei Minuten
nach der Einſpritzung begann das Herz wieder zu ar

Für fecden etwas

Betroffen empfahl ſich der junge Meiſter für
die Zukunft. Er hieß Puccini.

Der Einbrecher.

„Beruhigen Sie ſich, liebe Frau! Jch will nicht
Jhr Leben, ich will Jhr Geldl“

Die reiche Witwe: „Das konnte ich mir denken!
Sie ſind genau wie die anderen Männer! Hinaus
mit Jhnen!“

Lekküre.
„Die ſpannendſten Bücher ſind doch immer wiedermeine Geſchaſtsbncyer. Da weiß kein Menſch, wie die

Sache mal endet!“

Alles falſch.
Ein engliſcher Staatsmann hielt eines Tages in

einer ſchottiſchen Stadt einen Vortrag zugunſten der
Schutzzölle. Während ſeiner Rede wurde er mehrfach
von einem Zuhörer unterbrochen, der in der Nähe
der Rednertribüne ſaß und laut die Behauptungen
des Redners beſtritt.

Das ging ſo vor ſich: Der Staatsmann die
Baumwolle ſteigt. Der Hörer: Falſch
Eiſen ſteigt! Falſchl! Zement ſteigt! Falſch

Schließlich riß dem Staatsmann die Geduld. Er

v

Auf der Alm.

wandte ſich an den Störenfried und ſagte. „Sehr
ſchön, mein Freund, wenn Sie ſagen, daß alles falſch
iſt. Aber ich könnte Jhnen einzelne Tatſachen aus
dem Geſchäftsleben anführen, daß Jhnen die Haare
zu Berge ſtehen würden!“

Wieder falſch!“ fiel der unermüdliche Opponent
ein, indem er den Hut abnahm und eine ſchim
mern de Glatze entblößte.

Temperamenksausbruch.

Matkowſky, der große Berliner Mime, machte
ſeinen Kollegen und Direktoren durch plötzliche Tem
peramentsausbrüche oftmals zu ſchaffen. An einem
Abend als er ſich gerade zur Vorſtellung ſchminkte,
platzte die Nachricht herein, daß der große Mitter
wurzer geſtorben ſei. Matkowſky iſt faſſungslos. Er
ſtürzt auf den Gang, wo er einem ihm durch Talent
loſigkeit wie Eingebildetheit gleich widerwärtigen
Kollegen begegnet. Matkowjſtky bleibt ſtehen, ſtarrt den
Jüngling an und verſetzt ihm eine ſchallende Ohrfeige.
Dann donnert er: „Mitterwurzer iſt tot, und ſo was
lebt noch!“

beiten. Die Einſpritzung war am 13. April vor
genommen worden und der Hund lebt heute noch.

Einen intereſſanten Schadenerſatzprozeß hat Lady
Horward, die in der Londoner Geſellſchaft eine
große Rolle ſpielt, gegen die Direktion des Londoner
Zoos angeſtrengt. Vor einiger Zeit war die Lady in
den Zoo gegangen, hatte ſich das Lama angeſehen, und
das Tier hatte, was es ſonſt nie tat, geſpuckt, und zwar
der Lady mitten ins Geſicht. Eine ärztliche Behandlung
war notwendig. Die Lady verlangt ein Schmerzens

eld von 2000 Pfund und ein Entgelt wegen Be
eidigung von ebenfalls 2000 Pfund. Letztere Summe
dürfte ihr kaum zugeſprochen werden.

Wiſſen Sie ſchon?
daß nach engliſchen Feſtſtellungen Pferde

ein Alter von 63 Jahren erreichen können?
daß es Bakterien gibt, die ſich innerhalb

von zehn Stunden eine Million mal vermehren?
daß die bekannte „Nachtblindheit“ ein

Anzeichen dafür iſt, daß die daran leidende Perſon in
ihrer Nahrung zu wenig Vitamin A erhält?

daß die Zuſammenwirkung von zwei verſchiede
nen Bazillenarten notwendig iſt. um Jnfluenza
hervorzubringen?

daß in den 902 Kriegen, die ſeit dem
Jahre 500 v. Chr. geführt wurden, weniger Menſchen
etötet worden ſind als durch von Ratten verbreitete
rankheiten während der gleichen Zeit?

daß die erſten, von europäiſchen Koloniſten
nach Amerika gebrachten Honigbienen von den
IJndianern „Fliegen der Bleichgeſichter“ genannt
wurden?

Erprobtes für den Alltag.
Eingekrockneke Schuhcreme wird wieder weich und

brauchbar, wenn man ihr ein paar Tröpfchen Milch zu
ſetzt und ſie langſam erhitzt.

Farbenanſtrich auf Glas kann durch Einreiben mit

Die Gardinenpredigt.
Drei brave Männer verſammeln ſich gern und oft

am Stammtiſch. So gern und ſo oft, daß dieſe fried
lichen Abende nicht die Begeiſterung der entſprechen
den Ehefrauen auslöſen. Unter dem Einfluß der
männlichen Vergnügungsſucht entwickeln ſich drei
brave Frauen zu Tantippen. Kaum kehrten die
Gatten im Morgengrauen heim, als auch ſchon der
Krach losgeht

„So geht es nicht weiter“, erklärten die Männer
am Stammtiſch „ſchließlich ſind wir doch die Herren
im Hauſel“ Und ſie beſchließen, unabhängig vonein
ander praktiſche Mittel zu erproben, um die Herzen
und Gemüter der Frauen zu erweichen.

„Na“, fragen ſie geſpannt den erſten, „wie haſt du
es angeſtellt?

„Ganz einfach“, ſagt jener, „ich habe meinen Regen
mantel angezogen, mich damit zu Bett gelegt und den
Schirm aufgeſpannt. Auf ihre Frage habe ich geſagt,
daß ich in jedem Fall für den Ausbruch des Gewitters
gewappnet ſein will. Da war ſie ſtill.“

„Sehr gut! Und du?“
„Jch habe einen Schreibblock und Bleiſtift mit

gebracht und ihr in die Hand gedrückt: Du redeſt ſo
ſchnell, ich kann dich überhaupt nicht verſtehen. Schreib
mir das bitte ein bißchen auf! Sie hat mir zwar
den Block an den Kopf geworfen, aber geſagt hat ſie
nichts mehr!“

„Ausgezeichnet! Und was tateſt du?“
„Wie ſie da an der Tür ſtand, in der Nachtjacke

mit dem ſtruppen Zopf, den Teppichklopfer in der
Hand und dem wutverzerrten Geſicht, habe ich meinen
Photokaſten gezogen und geknipfſt. Wenn du nicht
aufſhörſt zu ſchimpfen, zeige ich das Bild in der ganzen
Stadt herum, ſagte ich Und dann war Ruhe

Seilher ſitzen drei brave Männer wieder gern und
oft am Stammtiſch.

Splitter.
Wenn die Ringe gewechſelt ſind, fängt das wech

ſelnde Ringen in der Ehe an.

Sich Roſinen in den Kopf ſetzen macht mehr Spaß,
als für andere die Kaſtanien aus dem Feuer holen.

Wer mit einem Anliegen kommt, lügt einen

gerne an. eMänner ſind oft Frauen langweilig durch ihre
Schwachheiten, Frauen durch ihre Standhaftigkeit.

Auch wer die Treppe herauffällt, kann ſich dabei
die Knochen zerbrechen.

Bei manchen Frauen iſt alles Erſatz. Nur die
Zunge und die Augen ſind echt, doch die lügen.

Was der Schnecke ihr Haus, iſt für den Kriecher
die Heuchelei.

t

Hoffnung iſt dem einen ein immergrüner Tannen
baum, dem andern eine zarte Mimoſe.

Jn der Liebe geht, wie in der Religion, der
Glaube über alles.

Warum über die Liebe ſo viel Verſe gemacht
werden? Weil man ſich auf ſie keinen Reim machen
kann

Hüte dich, Tugendbolde warm werden zu laſſen, ſie
fangen ſonſt an zu triefen

Manche Frauen gehören zum ſtarken Geſchlecht.
Sie können die ſtärkſten Männer um den kleinen
Finger wickeln.

Mit Waſſer,är ſilberne Gegenſtände
man jedenPutzmittel fü eworin Kartoffeln gekocht wurden, entfernt

Fleck aus Silber.

Photographien reinigt man mit friſchem Weiß
brot, indem man ſie vorſichtig damit abreibt,

ettiges Geſchirr wäſcht man zumeiſt in Sodawo ab. Darunter leidet häufig die Goldpolitur.
Wenn man anſtatt Soda etwas Eſſig dem Aufwaſch
waſſer beimengt, erreicht man nicht nur die gleiche
Wirkung wie mit Soda. Das Fett löſt ſich ſogar
ſchneller und das Geſchirr wird gut und blank.
Zwiebelgeruch iſt läſtig und unangenehm. Vom Meſſer,
mit dem man die Zwiebeln geſchnitten hat, läßt er
ſich raſch dadurch entfernen, daß man das Meſſer
durch die offene Herd oder Gasflamme zieht. Bei den
Händen kann man ähnlich verfahren. Man hält eben
falls die Hände einen Augenblick über eine offene
Flamme. (Vorſicht!)

x

Verzage nicht über die Hitzeflecke, die auf der
polierten Anrichte durch unvorſichtiges Daraufſtellen
entſtanden ſind, denn ſie verſchwinden wie der Wind,
wenn du mit einem Flanellappen darüberfährſt, den
du vorher in Leinöl tauchteſt. Dann noch ein Nach
wiſchen mit einem in Kampferſpirttus getauchten
Schwamm, und die Hitzeflecke auf der polierten An
richte ſind ins Märchenreich gerückt.

Sind Radieschen, bevor ſie auf die Tafel kommen,
welk geworden, ſo beſeitigt man dieſes Übel, wenn
man ſie einige Zeit in kaltes Waſſer legt, dem ein
wenig Natron beigemiſcht iſt. Aber nicht allein die
Knöllchen laſſen ſich verſpeiſen, ſondern auch die zarten
Blätter ſind zu Salat und Gemüſe gut verwendbar.
Zu Salat nimmt man die jungen Blätter wäſcht ſie
ſauber, gießt genügend l und etwas Eſſig darüber,
rührt gut um und läßt eine Stunde ziehen, wodurch
die Blätter ſchön weich und mürbe werden. Während
man zu Salat nur die jungen Blätter nimmt, kann
man zu Gemüſe alle verwenden, ſofern ſie nur geſund
und ſauber ſind. Man wäſcht ſie gut und treibt ſie
durch den Fleiſchwolf, gibt etwas Butter oder an
deres Fett in einen Topf und läßt die Blätter darin
28 bis 1 Stunde langſam dämpfen. Dann ſtreut man
ein wenig Hafer- oder oderes Mehl darüber und

Salmiakgeiſt gelöſt werden. Auch Schmierſeife vermaFarbanſtrich auf Glas zu entfernen. e 8 läßt den Brei mit dem nötigen Salz einige Minuten
gut durchkochen.
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Ein Wort über das Spalierohſt!
Es muß zwar zugegeben werden, daß die eigent

liche Spalierzücht für den Erwerbsobſtbau von geringer
Bedeutung iſt, ſie wird aber bei Verwendung von ein
fachen, kleinen Formen immer ihre Daſeinsberechtigung
für den Gartenbeſitzer haben. Wird das Spalierobſt
an freiſtehenden Geſtellen gezogen, dann nimmt es
nur einen ganz geringen Teil des Luftraumes in An
ſpruch, und der Gärtner iſt ſelbſt bei eng begrenzten
Flächen in der Lage, neben der Obſtkultur dauernd
Unterkulturen mit Erfolg durchzuführen. Er wird dies
um ſo eher erreichen, wenn er die Spalierreihen in
NordSüd Richtung aufſtellt. Viele Gartenbeſitzer
ziehen es vor, die Bäume in ihrem natürlichen Wachs
tum zu belaſſen, andern macht es gerade Freude,
Spalierbäume aufzuziehen und zu beſchneiden. Das
trifft wohl hauptſächlich für diejenigen zu, die in der
Gartenarbeit nicht ſo ſehr körperliche Betätigung ſuchen,
ſondern Anregung und Ablenkung. Ernten ſie dann
durch ihre Sorgfalt und Geſchicklichkeit vollkommen
ausgebildete Früchte, dann werden ſie aufs ſchönſte
für ihre Mühen belohnt. Denn gerade an kahlen Haus
wänden und Mauern reifen die prächtigſten, edelſten
s heran, die im freien Lande nicht mehr ge

eihen.

Wie viele Mauerflächen ſtehen leer da und
würden, mik blühenden Spalierbäumen be

kleidek, ſo anſprechend ausſehen!

Wenn man ſich mehr zur Bepflanzung geeigneter
Hauswände entſchließen würde, könnten noch große
Mengen vorzüglichen Obſtes in Deutſchland gezogen
werden. Vor der Bepflanzung ſolcher Hauswände legt
man ſich am beſten durch Zeichnung einen genauen
Plan über die zweckmäßige Art der Bekleidung, die
Wahl der Spalierformen und ihre Pflanzſtellen feſt,
um danach die Spaliergeſtelle anzubringen oder die
Drähte zu ſpannen

Bei der Wahl der Formen
richtet man ſich nach der jeweiligen Aufteilung der
Flächen durch Türen und Fenſter. Bei hohen Wand
flächen nimmt man zunächſt eine Teilung in der Weiſe
vor, daß in dem unteren Teil einfache kleine Spalier
formen, wie Gabelſpaliere, ſenkrechte Schnurbäume,
VFormen, gezogen werden. Die obere Wandfläche
verkleidet man mit ſogenannten Hochſpalieren. Man
pflanzt alſo Hochſtämme an, deren Mitteltrieb bis zu
der Höhe gezogen wird, von wo aus der Ausbau der
Formen beginnt. Bei den Hochſpalieren hat man die
Wahl, ob man ſie in ſtrenger Form, wie Gabelſpalier
oder einfache Palmette, oder in Fächerform, alſo mehr
formlos, ziehen will. Bekleidet man hohe Wandflächen
ſchon von unten ab mit Spalieren, dann zieht man ſich
Arme von bedeutender Länge, fünf Meker oder noch
mehr heran, die in den unteren Teilen allmählich im

Wachstum und damit auch im Ertrag nachlaſſen. Dieſe
Art der Bekleidung iſt alſo nicht ratſam. Will man
kleinere Zwiſchenräume der Wand bekleiden, dann muß
man häufig mehrere Formen zuſammenſetzen und je
nach Bedarf einen oder mehrere Arme von den Haupt
armen abzweigen. Wenn man ſich einmal nicht recht
zu helfen weiß, dann ziehe man auf jeden Fall einen
Fachmann zu Rate, ehe man an den Bäumen herum-
ſtümpert.

Die Behandlung von Baumwunden,
die beim Abſägen von Äſten entſtehen, ſollte man unter
keinen Umſtänden verſäumen. Man bedenke, daß das
bloßgelegte Holz jeden Schutzes entbehrt, den ihm ſonſt
die Rinde erate Wenn daher die Wunde nicht
bald einen Überzug erhält, dann dringen allerlei Pilz
keime ein, die das Holz zerſtören und ſchließlich die be
kannten Höhlen im Stamme herbeiführen. An ihnen
gehen die meiſten alten Bäume zugrunde. Die Wunden
müſſen daher unbedingt mit einer Baumſalbe oder
Baumwachs verſchloſſen werden. Jm Notfalle genügt
ſchon ein Beſtreichen mit einem gut vermengten Brei
aus Lehm und Kuhfladen oder mit Holzteer, wobei

Kleiner Ratgeher
Jauche ſchade jungen Obſtbäumen.

In der Meinung, ihren friſchgepflangten Obſtbäumen
etwas Gutes zu tun, begießen ſie manche Anfänger im
Obſtbau mit Jauche. Das iſt an verkehrt, denn die
noch loſe im Boden liegenden Wurzeln können mit
dieſer kräftigen Koſt gar nichts anfangen, im Gegen
teil, das Übermaß von Nährſtoffen und Fäulnis er
zeugenden Beſtandteilen der Jauche erſchwert ihnen
die Bildung neuer Faſerwurzeln oder Wurzelhaare,
die ſie zur Aufnahme jeglicher Bodennahrung brauchen
Wenn auch nicht alle ſo behandelten Bäume gleich
eingehen, ſo leiden ſie doch darunter und wachſen
ſchlechter an als nicht gejauchte. Am gefährlichſten iſt
das Jauchen bei Kirſchen. Sie vertragen es gar nicht.
Hat man dieſen Fehler ſchon begangen und merkt man,
daß die Bäume nicht vorwärts kommen, dann kann
man ſie noch dadurch retten, daß man ſie wieder
herausnimmt, die Wurzeln in reinem Waſſer abſpüſt
und in nicht gejauchten Boden wieder einpflanzt, wobei
man ſie mit reinem Waſſer tüchtig angießt.

Nachreifen von Blumenzwiebeln.
Oft kommt es vor, daß Blumenzwiebeln, wie

Hyazinthen, Tulpen u. a. noch vor dem Abſterben des
Laubes aus den Blumenbeeten genommen und zum
Abtrocknen irgendwo ausgelegt werden. Das iſt nicht
richtig. Müſſen dieſe Pflanzen vor vollendeter Reife
herausgenommen werden, dann tue man es unter
ſorgfältigſter Schonung, beſonders des Wurzelwerkes.
Unmittelbar darauf ſind ſie in ſchattiger Lage wieder
ſorgſam einzuſchlagen und anzugießen. Nur ſo iſt es
möglich, daß die Zwiebeln einigermaßen reifen und
für die Weiterkultur brauchbar bleiben.

Dauerblüher für Balkonkäſten.
An ſonnigen, zugigen und ſogar windigen Stellen

erweiſt ſich als Balkonpflanze kaum ein Blütengewächs
ſo dankbar wie die niedrigen Tagetesſorten. Miſchungen
davon wirken durch ihr lebhaftes Farbenſpiel wunder
ſchön. Man kann ſich an ihrem Blühen viele Wochen
lang erfreuen.

Die Pflege der Radieschen.
In jedem Gärtchen werden die ſo beliebten Ra

dieschen gezogen, die ſich als Beigabe zu faſt allen
kalten Platten und als Ausſchmückung der Salatſchüſſel
eignen. Man ſollte aber doch die Anforderungen, die

Wireschaftſich betriebene
Nachſtehender Aufſatz iſt mit Genehmigung

der Fachberatung des RDK. dem Vortrag des
Reichsfachberaters Walter Gadſch, Leipzig,
entnommen.

Wenn jemals der Ruf: Kaninchenzucht muß wirt
chaftlich betrieben werden, dringend notwendig war,
o iſt das heute der Fall. Durch die Neugeſtaltung,
ie in Deutſchland im vorigen Jahre vor ſich gegangen

iſt, iſt auch der Wert der Kleinarbeit wieder zur Gel
tung gekommen, und eine ſolche Kleinarbeit leiſtet jeder,
der Kaninchenzucht treibt. Die Hauptfaktoren unſerer
An ſind nach den neuen Geſichtspunkten einzig und
allein

die Erzeugung von Fleiſch, Fell, Wolle und Dünger.
Wenn auch die ideellen Werte keineswegs unterſchätzt
werden dürfen, ſo wiſſen wir aber doch, daß gerade ſie
ſo manchem in der ſchweren Zeit eine ſtarke Stütze ge
weſen ſind. Gilt es doch heute, den großen Block der
deutſchen Kaninchenzüchter reſtlos in den Dienſt des
Wiederaufbaues des deutſchen Vaterlandes zu ſtellen.

Wirtſchaftliche Kaninchenzucht ſetzt einige Grund
bedingungen voraus, die heute Thema dieſer Abhand
lung ſein ſollen. Es iſt nicht möglich, im Rahmen dieſer
kurzen Abhandlung auf alle Fragen einzeln einzugehen,
und es wird erforderlich ſein, demnächſt einige Ab
handlungen über Sondergebiete durchzuführen, die die
praktiſche Bewertung der heutigen Anregungen beleuch
tet. Jch will hiermit nur kurz klarmachen, daß ſich die
Kaninchenzüchter reſtlos in den Dienſt des Wiederauf
baues zu ſtellen haben, und daß ſie damit nur einer
Pflicht genügen, die heute von jedem Volksgenoſſen als
etwas Selbſtverſtändliches angeſehen werden muß.

Die Grundlage eines wirtſchaftlichen Zuchtbetriebes
iſt mannigfaltig. Unbedingt erforderlich iſt, daß

der Zuchkbekrieb aufgebaut wird auf einen geſunden
Zuchtſtamm.

Teire, die körperliche Mängel aufweiſen und dieſe auf
ihre Nachkommen vererben, dürfen keinesfalls zur
Zucht verwandt werden. Die Wirtſchaftlichkeit muß in
dem Moment ausſchalten, wo ſchon in der Zuſammen
ſtellung der Zuchtpaare der Punkt unbeachtet geblieben
iſt, daß nur geſunde und frohwüchſige Elterntiere die
Grundlage des Nachwuchſes bilden dürfen. Das Zucht
paar muß in allen Poſikionen, die die Wirtſchaftlichkeit
bedingen oder beeinfluſſen, ſehr gut ſein. Hierbei ſei
nur die Qualität des Felles, die bei manchen Raſſen
noch ſehr viel zu wünſchen übrig läßt, erwähnt. Weiter
ſei der Mangel der Körperform erwähnt.

Die Fleiſcherzeugung iſt als Hauptpunkt mit zu
becchken.

Breite Bruſt, breites Becken ſind die Mindeſtanforde
rungen, die wir an jedes Zuchttier ſtellen müſſen, ganz
gleich, um welche Raſſe es ſich dabei handelt. Kürze,
gedrungene Körperform iſt die ideale Form für Fleiſch
erzeugung. Ein Deutſcher Widder von 12 Pfund
Lebendgewicht wird weit mehr genießbares Fleiſch(ohne Boe aufweiſen als ein Rieſe mit demſelben

Lebendgewicht. Die Wirtſchaftlichkeit wirkt ſich ja nicht
in der Erzeugung des Lebendgewichtes aus, ſondern
in dem Anfall des reinen, genießbaren Fleiſches.

Die anerkannten Raſſen auf dieſe Eignung hin ge
prüft, ſind die mittelſchweren Raſſen, die im Verhält
nis zur Futteraufnahme die größte Rentabilität ge
währleiſten. Bei der Feſtſtellung des Raſſewertes nach
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten muß in Betracht ge
zogen werden:

Frohwüchſigkeit, Schlachkreife, Verhältnis der
S

die benachbarten Rindenteile verſchont bleiben müſſen.
Hauptſache iſt, die Wunden durch einen dichten Über
zug von der Luft abzuſchließen. Vor dem Anſtrich ſind
ſie, falls der Sägenſchnitt eine rauhe Oberfläche hinter
laſſen hat, zu glätten, damit man ſie beſſer über
ſtreichen kann.

ſie an die Pflege ſtellen, nicht unterſchätzen. Im Sand
boden oder auf magerem Boden kommen ſie nicht gut
fort. Jn ſolchen Fällen kann man das Erdreich 20
bis 25 Zentimeter tief ausheben und es durch gute
Kompoſterde erſetzen. Ein humusreicher Boden und
reiche Bewäſſerung ſind die beſten Wachstums
bedingungen. Doch ſollte man es nicht zu gut meinen,
friſche Miſtdüngung zum Beiſpiel können ſie nicht ver
tragen. Nimmt man die Pflege der Radieschen nicht
leicht, dann werden ſie von mancherlei Krankheit ver
ſchont und werden nicht pelzig oder madig.

Unkraut vergeht doch
Wer ein Stück Land oder ein Gärtchen ſein eigen

nennt, weiß ein Lied davon zu ſingen, wie ſchwer es
iſt, dieſen Plagegeiſt auszurotten.

Kaum hat man in ſtundenlanger Arbeit auch das
letzte bißchen Unkraut entfernt, da kommt der ſehnlichſt
erwartete Regen und mit ihm ſchießt es wieder luſtig
in die Höhe.

Darum muß man nach Möglichkeit ſorgen, daß
es im Keime ausgerolktet wird.

Es empfiehlt ſich, überall, wo nichts Wertvolles ver
letzt werden kann, tüchtig zu hacken. Unkraut, das
bereits zu Samenbildung gereift iſt, muß vernichtet
werden und darf nicht auf den Kompoſthaufen kommen.
Die Fruchtbarkeit dieſer Pflanzen iſt ungeheuerlich
und der Wind tut das ſeine, den Samen auseinander
zutreiben.

Viel Arbeit machen uns auch die Wege.
Jmmer wieder zupft man aus und jätet und immer
wieder iſt das Unkraut da. Es gibt eine einfache Ab
hilfe dafür: man ſchüttet in einen Eimer Waſſer einen
Eierbecher voll Salzſäure und gießt dieſe Miſchung
nach dem Ausjäten auf die Steige; dann iſt es auf
Nimmerwiederſehen verſchwunden.

Baut mehr Gewürzpflanzen.
Obwohl die Hausfrau den hohen Wert der Gewürz

kräuter bei der Zubereitung der verſchiedenſten Speiſen
ſehr zu ſchätzen weiß, findet man ſie in den Haus
gärten doch nur wenig angebaut. Und doch genügten
ein paar Pflanzen jeder Art auch für den größeren
Haushalt. Allerdings verlangen die Gewürzpflanzen
einen ſonnigen und warmen Platz im Garten, denn
Duft und Aroma von Blättern und Blüten hängen
faſt ausſchließlich von der Sonneinwirkung ab. Jhre

Verlangen, die

Kleingärkner)
Kaninchenzueht

Fukkeraufwendungen zu den erzeugten Produkken,
Qualikäk und Farbe des Felles.

Die von der DLG. anerkannten Wirtſchaftsraſſen ſind:
Weiße und Blaue Wiener, Franzöſiſche Silber, Groß
und Kleinchinchilla, Deutſche Widder, Weiße Rieſen
und Angora. Vorſtehende Raſſen, mit Ausnahme des
AngoraKaninchens, ſind dem Anfänger und dem Sied
ler beſonders zu empfehlen. Das Angora ſei deshalb
ausgeſchaltet, weil es eine geſonderte Pflege erfordert,
und deshalb für den Anfänger nicht geeignet iſt.

Die Rentabilität ſetzt eine ſachgemäße Pflege und
Fütterung voraus.

Regelmäßigkeit, Reichhaltigkeit und Qualität des
Fukkers ſind die Grundlagen der Frohwüchſigkeit.

Das Futter muß einerſeits nahrhaft und abwechſelungs
reich, und auf der anderen Seite billig zu beſchaffen
ſein. Eine zu reichliche Verabreichung von Krafkfutter
kann die Rentabilität ſtark beeinträchtigen

Die Pflege des Tieres und des Stalles ſei beſonders
hervorgehoben. Jn einem geräumigen Stall, wo Licht
und Luft ungehindert Zutritt haben, werden die Tiere
ſich immer quantitativ und qualitativ zum Beſten ent
wickeln.

Ein Wurf Kaninchen.
Ein paar Tage, bevor die Häſin wirft, reinigt man

den Stall und legt dann Heu und Stroh zum Reſtbau
hinein. Manche Häſinnen richten ihr Neſt ſchon vier
zehn Tage vor der Geburt ihrer Jungen her, andere
beginnen erſt am letzten Tage damit. Oft muß der
Züchter ſelbſt in einer Ecke des Stalles ein Neſt für
die jungen Tiere bereiten. Beim Werfen iſt keinerlei
menſchliche Hilfe nötig. Nur Störungen müſſen ver
mieden werden. Tote Tiere ſind zu entfernen. Die
Zahl der Jungen ſchwankt zwiſchen zwei und zwölf.
Da die Häſin nur 6 oder 8 Milchdrüſen hat, werden die
ſchwächeren Tiere ſtets von den ſtärkeren verdrängt
und bleiben in der Entwicklung zurück. Ein Züchter,
der Wert auf gute Aufzucht legt und auch die Häſin
ſchonen will, läßt daher nur ſechs, höchſtens acht Tiere
im Neſt. Haben mehrere Häſinnen zu gleicher Zeit
geworfen, kann er die Jungen unter ſie verteilen.
Das muß aber gleich in den erſten Tagen geſchehen.
Ein Zeichen, daß die jungen Tiere gut gedeihen, iſt
ihr glattes rundes Ausſehen und tägliche Gewichts
zunahme. Wenn ſie runzlig ausſehen, wechſelt man
mit dem Futter bei der Häſin und reicht auch etwas
kräftigeres Futter. In ſolchen Fällen hat ſie zu wenig
Milch. Man reicht am beſten Suppen und Milch
gaben. Nach acht bis zehn Tagen können die Jungen
ſehen, und drei, vier Tage ſpäter verlaſſen die Mutigſten
bereits das Neſt. Damit ſich die Häſin jetzt von Zeit zu
Zeit den Jungen entziehen kann, baut man eine
niedrige Wand durch den Stall, die die jungen Tiere
nicht überſteigen können. Nach und nach werden die
Jungen immer ſicherer und nehmen bald an den Mahl
zeiten der Mutter teil. Das iſt aber noch nicht der
Zeitpunkt, ſie der Häſin wegzunehmen. Wenn ſie
nicht eingehen ſollen, läßt man ſie mindeſtens acht
Wochen bei der Mutter, bis ſich der erſte Haarwechſel
vollzogen hat. Man ſetzt auch die Jungen nicht alle
zur gleichen Zeit ab, ſondern nach und nach, in
einem Zeitraum von acht Tagen. Danach füttert man
ſie recht vorſichtig, und zwar mit Heu und Grünfutter
gemiſcht. Reicht man nur Grünfuktergaben, dann be
ſteht die Gefahr, daß die Dierchen die Trommelſucht
bekommen.

Wie verlängert man die Beerenernte?
Die Aufgabe eines Siedlergartens beſteht in einer

möglichſt gleichmäßigen Verſorgung des Haushaltes.
Da der Bedarf an Obſt in den Sommermongaten haupt
ſächlich aus Beerenobſt gedeckt wird, ſo beſteht ein

ſe Ernte auf möglich lange Zeit zu ver
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teilen. Um das zu erreichen, pflanzen wir von dem
erſten Obſt unſeres Gartens, den

Erdbeeren,

nicht nur eine, ſondern unbedingt eine frühreifende
und eine ſpäte Sorte. Die früheſten ſind bekanntlich
„Deutſch Evern“ und „Sieger“. Elf Tage ſpäter reift
die ertragreiche „Oberſchleſien“ und noch ſpäter kommen
„König Albert von Sachſen“ und „Späte von Leopolds
hall. Bei der

Stachelbeerpflanzung

iſt es ratſam, nicht in erſter Linie auf großfrüchtige
und kleinfrüchtige Sorten zu achten, ſondern auch
frühe und ſpäte Reifezeit, wodurch die Ernte ſich auf
4 bis 5 Wochen verteilen kann. Oder man pflanzt
Sorten, wie die mittelfrühe „Rote Triumphbeere“,
deren Früchte ſich am Strauche lange Zeit halten, auch
wenn ſie ſchon reif ſind. Bei

Johannisbeeren

kann man die Reifezeit durch ein Zuſammenbinden
aller Zweige eines Strauches um Wochen verlängern.
Und zwar erfolgt dieſes Einbinden bald nach dem
Fruchtanſatz. Auch wenn man die Früchte nicht roh
eſſen, ſondern verwerten will, iſt es oft angenehm,
wenn die Ernte nicht auf einmal eintritt. Natürlich
kann man durch Einkochen in Gläſer oder Doſen die
Beerenernte für jede Zeit, vor allem für die Winter
monate, aufheben. An Stelle des Verwertens ganzer
Früchte macht man heutzutage auch noch den Unver
gorenen Saft in Flaſchen haltbar. Man erhält ſo auf
einfache Weiſe ein Gekränk, das in ſeinem Werte den
eingekochten Früchten gleich ſteht und auch wie dieſe
(alſo etwa zum Mittageſſen) genoſſen werden kann.
Darüber hinaus iſt ſolch ein „Süßmoſt“ wie man die
Säfte nennt, noch ein vorzügliches Erfriſchungsgetränk.

Pflanzzeit für Tomaten.
„Liebesapfel“ „Paradiesapfel“, das ſind die

netten Begleitnamen unſeres feinſten fruchttragenden
Gemüſes, der Tomate.

Pflanzzeit Mikke bis Ende Mai.
Sie verlangt einen möglichſt windgeſchützten Platz

und volle Sonnenlage. Am idealſten ſteht ſie an der
Südſeite vor einer Mauer oder Bretterplanke. Weiter
erforderlich iſt ein tief gegrabener, nährſtoff- und
humusreicher Boden. Die Tomate verträgt auch gut
halbverrotteten Kompoſt.
Des ſpäteren reichlichen Gießens wegen pflanzt man
am beſten in eine Mulde und ſo tief, daß auch der
Stamm noch 10 Zentimeter in der Erde ſteht. Die
Pflanzweite richtet ſich nach der Form der Anzucht;
ſie wird durchſchnittlich einen Meter betragen. Auf
jeden Fall ſoll der ſpäteren gegenſeitigen
Beſchattung vorgebeugt werden.

Beim Spalier am Pfahl mit Latten oder Draht iſt
die Fächerform mit etwa vier Haupttrieben an
einzelnen Stöcken die ein bis zweitriebige Anzucht
zweckmäßig.

Neben der Bewäſſerung ſind nach dem Anwachſen
und beſonders in der erſten Wachtumszeit Jauchegüſfe
ſehr am Platze; mit vorherigem Gießen und nach
folgender Brauſe.

Ab Mitte ſpäteſtens Ende Auguſt läßt man Blüten
ſtände nicht mehr aufkommen, da ihre Früchte doch
nicht mehr ausreifen.

Nicht richtig iſt es, auch Blätter deshalb zu ent
fernen, weil ſie die Früchte beſchatten. Denn in ihnen
geht ja wie bei jeder anderen Pflanze die Ver
arbeitung der von den Wurzeln aufgenommenen
Nährſäfte zu Bauſtoffen vor ſich, von denen auch die
Früchte gebildet werden. Jemehr Blätter deſto
beſſer die Ernährung der Früchte!

Während der letzten Reifezeit läßt am beſten auch
die Bewäſſerung nach, damit die Früchte härter und
froſtwiderſtand und lagerfähiger werden. Gut aus
gebildete, noch grüne Früchte können an einem ſonnigen
oder warmen Platze im Hauſe zum Nachreifen
gausgebreitet werden, wenn nicht was noch
beſſer iſt, der ganze Buſch zum Nachreifen aufgehängt
werden kann.

Grüne Tomaten kann man auch wie Eſſig- und
Salzgurken einmachen.

Anſprüche an Boden und Nährſtoffen ſind meiſt ſo
gering, daß ihr Anbau nicht ſchwierig iſt. Die ver
ſchiedenen Verwendungsarten in der Küche ſind wohl
jeder Hausfrau bekannt, ebenſo, daß die Kräuter ſowohl
friſch als auch getrocknet brauchbar ſind. Man unter
ſcheidet bei den Gewürzkräutern ein und zwei oder
mehrjährige Arten. Letztere werden neben der Aus
ſaak auch durch Teilung vermehrt. Von erſteren iſt zu
nennen: Fenchel, Kreſſe, Kerbel, Koriander, Majoran,
Senf und Knoblauch; die bekannteſten mehrjährigen
ſind: Eſtragon, Yſop, Kümmel, Lavendel, Liebſtock, Zi
tronenmeliſſe, Pfefferminz, Pimpernelle, Salbei, Safran,
Thymian, Waldmeiſter und Wermut. Die Ernte fällt
in die Monate Juli bis September und darf nur bei
trockenem und möglichſt ſonnigem Wetter vor
genommen werden.
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Der Kampf gegen die Huecke.

Das zäheſte Unkraut, das dem Gärtner wohl den
größten Arger und die meiſte Mühe verurſacht, iſt die
Quecke. Wo ſie ſich einmal eingeniſtet hat, ſt ihr
nür ſehr ſchwer beizukommen, wenn man ſie ganz und
gar vernichten will. Und nur eine gründliche Aus
rottung kann das Gartenland von dieſem Unkraut be
freien. Mit der Hacke iſt gar nichts auszurichten; denn
man muß bei dieſer Bearbeitung auf die Kultur
pflanzen Rückſicht nehmen, die eine gar zu gründliche
Hackarbeit, wie ſie in dieſem Falle notwendig wäre,
nicht erlauben würden. Aber irgend etwas muß ge
ſchehen, um dieſes unglaublich lebenskräftige Unkraut
auszurotten. Durchflechken doch die Oueckenwurzeln den
ganzen Beetgrund und durchboren auch die Wurzel
beine der Nutzgewächſe. Am beſten verzichtet man
völlig auf die Ernte eines Sommers und bearbeitet
das Stück Land unermüdlich, bis ſich kein Queckentrieb
mehr zeigt. Vielleicht kann man im Spätſommer noch
Lupinen ſäen. Dieſe Pflanzen beſchatten den Boden
ſtark, ſo daß dem Unkraut jede Entwicklungsmöglichkeit
wenigſtens geſchmälert wird. Kurz vor der Blüte gräbt
man die Lupinen unter und prüft dabei noch einmal
den Boden, ob wirklich alle Queckengräſer und wurzeln
vernichtet ſind. Um etwaige Triebe nicht zu zer
ſchneiden und ſo ihre Ausbreitung von neuem zu
fördern, erledige man dieſe Arbeit nicht mit dem
Spaten, ſondern mit der Grabegabel. Im nächſten
Frühjahr baut man auf dieſem Land zweckmäßig eine
Kultur an, die raſch zur Reife kommt, damit man das

Land ſobald wie möglich noch einmal umgraben kann,
denn wenn man die Huecken auch ganz ſicher aus
gerottet glaubte ein paar Hälmchen werden immer
noch einmal zum Vorſchein kommen.

Die Bäume in Nachbars Garten.
(Antwort auf eine Anfrage aus dem Leſerkreis.)
Der Eigentümer eines Grundſtücks kann Wurzeln

eines Baumes oder eines Strauches, die von einem
Nachbargrundſtück eingedrungen ſind, abſchneiden und
behalten. Das gleiche gilt von herüberragenden Zwei
gen, wenn der Eigentümer dem Beſitzer des Nachbar
grundſtücks eine angemeſſene Friſt zur Beſeitigung be
ſtimmt hat, und die Beſeitigung nicht innerhalb der
Friſt erfolgt. Dem Eigentümer ſteht dies Recht nicht zu,
wenn die Wurzeln oder die Zweige die Benutzung des
Grundſtücks nicht beeinträchtigen. 910 BGB.)

Erkältungsdurchfälle beim Huhn.

Durchfälle ſind nicht immer auf ſauer gewordenes
tter zurückzuführen, haben ihre Urſache vielmehr

äufig gerade in dieſer Zeit in Erkältungen, die aber
nicht als harmlos anzuſehen ſind. Bei Vernachläſſtgung
entſtehen nämlich meiſt chroniſche Darmkatarrhe, die die
Diere ſtark abkommen laſſen. Iſt ein Durchfall auf Er
kältung zurückzuführen, ſo gibt man gekochten Mais als
Futter und hält die Tiere mehrere Tage im Stall; dem
Trinkwaſſer kann man etwas Tannin oder ein anderes
ſtopfendes Mittel zuſetzen.

Milchabfälle in der Kückenaufzucht.
Milch und ihre Abfälle ſind unzweifelhaft eine ſehr

gute Jungtiernahrung. Man ſollte daher auch an
Kücken Milchabfälle möglichſt häufig verfültern, hat ſich
doch gezeigt, daß ein Anrühren von Weichfutter mit
Magermilch ſehr günſtige Aufzuchtergebniſſe liefert, ohne
daß beſonders hohe Eiweißzuſchüſſe geleiſtet werden
müſſen. Milch iſt alſo in der Lage, die einzige Eiweiß
quelle bei der Aufzucht darzuſtellen, und zwar Mager
oder Buttermilch, während die Verfütterung von Voll
milch nicht nur zu teuer käme, ſondern auch keine ſo
günſtigen Ergebniſſe liefert. Allerdings darf die Milch
nur ganz friſch oder vollkommen ſauer verabreicht
werden, ein Zwiſchending, anſaure Milch alſo, müßte
zu ſchwerſten Verdauungsſtörungen Veranlaſſung geben.
Die ſaure Milch läßt ſich leider nicht ganz einfach als
Tränke verwenden; es müßten denn beſondere Vor
richtungen dafür geſchaffen werden.
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Kampf der Seekrankheift
25 Jahre Schlingertank.

Von Hans Bourquin.
Wer einmal eine längere Seereiſe unternommen

hat, erinnert ſich gewiß ihrer gern. Manchmal viel
leicht auch mit etwas gemiſchten Gefühlen, denn
die Seekrankheit war recht unangenehm.

Was iſt eigentlich Seekrankheit Der Arzt
erklärt, daß es ſich um eine ungleiche Blutfüllung im
Gehirn handele, wie ſie auch beim Schaukeln und
Wagenfahren entſtehen kann. Beim Fahren zu Schiff
wird. nun die Seekrankheit beſonders durch deſſen
„Schlingern“ oder „Rollen“ hervorgerufen, das darin
beſteht, daß das Schiff abwechſelnd von links nach
rechts ſchaukelt, was im weſentlichen mit einer
ſeinem Bau entſprechenden Eigenſchwingung oder
Periode erfolgt.

Natürlich hat man verſucht, die widerliche Krank
heit zu bekämpfen. Man hat z. B. den Genuß von
Opiaten, Chloralhydrat, Kokain und Alkohol vor
W Aber dieſe Mittel nutzen doch wenig.

ſſer iſt es, wenn man ziemlich trockene und leicht
verdauliche Koſt zu ſich nimmt. Viel tut auch ein
energiſcher Abwehrwille!

Man hat dann das Kbel an der Wurzel an
gegriffen, indem man den Kampf gegen das verhäng-
nisvolle Schlingern aufnahm. Zu den älteren Vor
beugungsmaßnahmen zählen die „Schlinger
kiele“. Man denke ſich bei einem Boot unter der
Waſſerlinie Trittbretter, die vom Bug aus links und
rechts außen ziemlich weit nach hinten verlaufen. Daß
dieſe Bretter das Schlingern einigermaßen dämpfen
können, wird begreiflich ſein. Bei großen Schiffen
ſind ſie aber ziemlich mächtige Gebilde, die am Schiff
bis 30 Zentimeter ſtark ſind. Jhre Breite beträgt
60 bis 70 Zentimeter, ihre nimmt bis zwei
Drittel des Schiffsrumpfes ein. er ſchon die Land
ratte erkennt, daß ſolche Kiele leicht beſchädigt werden
können, und daß ſie auch die Fahrt hemmen.

Jüngeren Datums iſt er Kreiſel von Schlick.
Er beſteht aus einem ſchweren Rad, das eine nach
beiden Seiten reichende, lange Achſe hat. Dieſe Achſe
liegt bei ruhendem Schiff waagerecht in zwei
feſten Lagern und hat die Richtung genau quer zur
Schiffsachſe. Ein Motor verſetzt dann nach und nach

dieſen Kreiſel in eine ſehr große Geſchwindigkeit. Nach
einer halbſtündigen Aufpeitſchung erreicht er 2000 Um
bäufe in der Minute oder rund 33 in der Sekunde.
Nun läßt ſich aber die Achſe eines ſo eilig umlau
fenden Kreiſels nur ſchwer aus ihrer Lage drängen,
und wenn das beim Schlingern geſchehen ſoll, ſo ſträubt
ſie ſich dagegen wie der Kreiſel der ſpielenden Jugend,
deſſen Achſe ebenfalls eine gewiſſe hartnäckige Beharr
lichkeit zeigt. Dem gelehrten Phyſiker gefällk zwar der
Schlickſche Kreiſel; der Seemann erklärt aber leider,
daß er zu umſtändlich und zu teuer iſt.

Vor 25 Jahren hat dann H. Frahm einen
„Schlingertank“ erfunden, der zwar etwas un
beſcheiden in bezug auf ſeine r r e iſt,
der aber weder einen Motor noch große rtung und
Betreuung verlangt. Tief unten im Schiff verlaufen
links und rechts an den Wänden zwei große, gang
gleiche Behälter, die mit einer mäßigen Menge Waſſer
oder Ol gefüllt ſind. Unten ſind dieſe Behälter durch
eine wagagerechte Röhre verbunden, durch die ſich die
beiden Flüſſigkeitsſpiegel ſtets ſo ausgleichen können,
daß ſie in gleicher Ebene liegen. Die beiden ſeitlichen
Behälter ſind oben geſchloſſen, damit die Flüſſigkeit
nicht auslaufen kann. Es muß aber dann oben quer
über ein Luftkanal vorgeſehen ſein, damit unerwünſchte
Luftpreſſungen vermieden werden. Beim Schlingern
des Schiffes macht die eingeſchloſſene Flüſſigkeit

Schwingungen, deren Eigenperiode der Konſtrukteür ſo
beſtimmt hat, daß ſie mit der Schlingerperiode des
Schiffes übereinſtimmt.

Nehmen wir jetzt an, daß das iff nach links
gekippt wird oder, um einen ſeemänniſchen Ausdruck
zu gebrauchen, eine entſprechende „Krängung“ auf
gezwungen bekommt, die eine Weile andauert. Natür
lich iſt dann die Dämpfungseinrichtung ebenfalls für
längere Zeit nach links gekippt und es wird in ihr das
Waſſer von rechts nach links ſo lange fließen, bis die
Spiegel in einer horizontalen Ebene liegen, ſo daß der
Schlingerzuſtand durch Überlaſſung links noch ver
größert würde.

Beim regelrechten Fahren des Schiffes mit Schlin
gern in ſeinem Eigentakt entſteht dagegen eine gewiſſe
nützliche Waſſerbewegung in der Frahmſchen
Einrichtung. Das Schiff ſoll jetzt wieder aber flüch
tig nach links kippen. Das tut die Tankeinrichtung
zwar auch, aber das Waſſer ſteht jetzt „noch“ von
dem früheren Spiel her auf der rechten Seite hoch,
indem es mit einem verzögerten Takt“ arbeitet, was
gerade durch die Übereinſtimmung der Schiffsperiode
und der Tankperiode allerdings auf eine etwas
verwickete Weiſe veranlaßt wird. So ſtaut ſich denn
auch weiter das Tankwaſſer immer dort auf, wo eine
Seite beim Schlingern hochkommt, und dadurch wird
eine gewiſſe Dämpfung des Schlingerns erreicht.
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ſucht. Gagfah be
vorzugt. Preis
off. unter 545 an
die Geſchſt. d. Bl.
Vom 9. 16. Juni

nwer Be
geſ. Ang. m. Prs.
u. L. K. 4208 Ala

Dagkſageserg
Für die uns von allen Seiten
bewieſene überaus herzliche
Teilnahme beim Heimgange
meines lieben Bruders und Nſeraten, Druck
Schwagers ſagen wir allen I ſachenaufträgen,
für das letzte Geleit und für I Zeitungs Beſtel
die Blumenſpenden auf die lungen, Beſchwer
ſem Wege unſern herzlichſten den uſw. bei:

Dank 1. Zweigſt. Leung,ank.
Jm Namen all. Hinterblieb.
Iug. Hangroch und Frau

geb. Kind.
Spergau, d. 26. Mai 1934.

Beerdigungs- Trägerbezirk 2.
anstalt 5. Lina Kaloch,

V i Aueſtraße 11.ereinigter Trägerbezirk 3
Tischler meister 6. Marie Gaudes,

Mersehurg a. Preußerstraße 33

m rLeuna
Annahme von Jn

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.
J 3. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.

S Trägerbezirk 1.
4. Fr. Hoffmann,

Pfalzſtraße 38.

Werßſtraße 4.
Trägerbezirk

L.-Göhlitzſch
Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

Kl. Wohng.
geſucht, evtl. mit
Bauk.Zuſch. Off. Cröllwitz 27.
u. 548 a. d. G. d. Bl. Trägerbez. 8.
Leungarb. ſucht 11. Marg. Scheffel,
ſoſort oder ſpäter Leunga Rand

2-3- Mahn eeZickzackhauſ.

Off. u. 543 a. d. Gſt. n
T m ezirk 9.h Wohn. Einzelverkauf
v. ruh. Miet. (Zerw. Zweigſtelle Leung
Perſ.) z. 1.10. geſ. Jnduſtrietor 1,
Ang. u. 538 a. d. G. Telefon 2323.

Hindenburgſtr. 9.
AusführungenDarlehen erhalten Sie bei

von Selbſtgeberſtreng reell dch. er
Fr. Steinmetz Jnduſtrietor 1.
Engelsdorf m n

bei Leipzig

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 27. Mai 1934.
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Ziehen.

Amtswoche: Derſelbe.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
v. Probſt. Vorm. 11.15 Uhr:
Kindergotesdienſt (Paſt. Riem).

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Berckenhagen. Vorm.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. 10 Uhr: Dr. Vock.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
(Dr. Bock.)

ſchöne, moderne

Leung Röſſen.
Friedenskirche. 9.30 Uhr: Paſtor

Lüttke. 10.45 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Gnadenkirche. 8 Uhr: Paſtor
Lange. 9.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Göhlitzſch. 10.30 Uhr: Paſtor
Lange.

Daspig. 8 Uhr: Paſtor Lüttke.

Dom. Donnerstag, 19.30 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge
„Zur Heimat“. (P. Bercken
hagen.)

Skadt. Freitag, abends 8 Uhr,

(Paſtor Heil.)
Schkopau. 11 Uhr: Gottesdienſt.

d Anlchlrs: Kindergottes
ienſt.ziehen. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Atzendorf. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Niederbeung. 8 Uhr: Predigt

gottesdienſt.
Oberbeung. 10 Uhr: Predigt

gottesdienſt.
Heoht 9 Uhr: Gottesdienſt.
Großkayna. 10 Uhr: Gottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Cracau. 8.15 Uhr: Leſegottes

dienſt.
Kriegſtedt. 10 Uhr: Leſegottes

dienſt.
Knapendorf. 14.30 Uhr: Feld

gottesdienſt zur Weihe des
Schlageterdenkmals.

Katholiſche Gemeinden

Evangeliſche Gemeinden.

jefri unübertroff.Gumwitrüſnpte Se
Bruchbänder u. Bandagen, Platt u.
Senkfußeinlagen in allen Artikeln,
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch
nerinnen u. Süuglingspflege- Artikel.
Damen und Herrenbedienung im

Fach und Spezialgeſchäft
Gumml-Grahneſ

Gotthardſtraße 20 Ruf 2467

bringt zur höchsten Reife:
Pflege mit

Es predigen
Bad Dürrenberg. 10 Uhr:

Predigtgottesdienſt. (Vikar
Werner.) 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt. (Vikar Werner.)

Kleinkorbekha. 8.30 Uhr. Gottes
dienſt (Pfarrer Schlechtweg).

Veſta. 10.30 Uhr: Gottesdienſt
(Pfarrer Schlechtweg).

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Schloßkirche. Sonnabend, 26. 5.,
20 Uhr: Wochenendfeier (Pf.
Kaphengſt).

Kollekte: Für kirchliche Bedürf
niſſe der Gemeinden.

Skadtkirche, 10 Uhr: Probepredigt

Sonntag, 27. Mai 1934.
Kollekte für den Kirchenkreis

Naumburg.
Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt.

(Domprediger Merenſky.)
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
(Derſelbe.)

burg.) Früh Uhr:(Oberpfarrer Plath.)
Nach der Predigt Beichte und
heil. Abendmahl (Derſelbe.)

St. Marien Magdalenen Kirche.
Früh 9.30 Uhr: Predigt. (Paſtor

Behrends 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. (Derſelbe.)
Vorbereitung dazu Freitag, den
25. Mai, abends 8 Uhr, in der
Sakriſtei St. Wenzel.

St. Okhmar. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt. (Pf. Ehmann.) 11.15

Stahl

Wo können
Strümpfe z. Tochter, w. Oſtern

Stopfen u. Wäſche d. Schule verl. hat,
z. Ausbeſſern ab
gegeb. werd. Ang.

und Eiſenwerk
ſucht für ſofort

Gr eute Schulzeugn.
erforderl. Angeb. Frau Gertrud
mit Lebenslauf u. Schneegaß et

e ren e Leſt den M. K“28409. d. Oſt d. Bl.

Schwerkriegs Kurt Schneegaß.

beſchädigterrfür Hofarbeiten u.
Botengänge f. ſof.

Aen Supe
Zu haben in allen Fachgeschäften.

Suche für meine

Stellung

R. Weißmann,
Lützen

Warnung!
Warne hiermit

jedermann, mein.

Seifenhandſung W. Fuhrmann
Franz Wirth, Seifenhandlung

In Leuna: Drogerie Groh.

lung leiſte.

Adler-Drogerie A. Atzel, Gotthardstr. 28
u. 544 a. d. G. d. Bl. in beſſ. Haushalt. Germania-Drog. A. Eckardt, Ac.-Hitlerstr.

Sonnen-Drogerie Clobicauer Straße 16

K. Weibgen, Seifenhdlg., Gotthardstr.

Merſeburg. Sonnabend, 20 Uhr: des Herrn Pfarrers Bartholdy.
Vortrag von Pater Bönner Der Kindergottesdienſt fällt Uhr. Kindergottesdienſt.
S. J.: „Selig, die reinen aus! Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottes-Herzens ſind.“ Sonntag, Lutkherkirche. 10 Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer Koehn.)
7. Uhr. Frühmeſſe. 9.30 dienſt Pfarrer Kaphengſt). 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Uhr: Hochamt. 11 Uhr: Letzte 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt“ (Derſelbe.) Sonnabend, 20.30
Meſſe. Donnerstag (Fron- (derſelbe). Uhr: Muſikaliſche Feierſtunde.

Reichsſender Leipzig
332.2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

Leipzig: Sonntag, 27. Mai

9.05: Hinaus in die Ferne. (Schallplatten
225: Das Programm der Woche. 10.00Das ewige Reich der Deutſchen. Eine Feiterſtunde.
10.30:. Rede des Reichsärzteführers Pg. Dr.
Wagner über: Die Enkwidlung des Geſundheits
weſens im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland

12.00: Platzmuſtk Kapelle des 8. Batls. 11 Sächſ.
Inf.-Regts. Ltg.. Obermuſikmeiſter Bier.
13.00: Schalk und Laune. Ltg.? H. Weber.
14.15: Wetter Zeit. 14.26; Major Schaum
burg Die Erſlürmung des Chemin de Dames am
27. Mat 1918. 14.45: Meiſter des Geſanges?
Benfamino Giglt. (Schallpl.). 15.00: BreslauKinderſtunde: Graf Luckner der Seeteufel, erzählt
aus ſeiner Kindheit.

15.30: Hörbericht vom Jnternationalen Avusrennen
1934 für Rennwagen. Dazw. Anterhaltungs
muſik der Kapelle Berger. 1[7,30: Dichter le
en aus eigenen Werken: Fritz Diettrich. 17.45:
Preisſingen der Dilettanten: Wir ſuchen diean Stimme im Bezirk des Reichsſenders

eipzig.
19.00: Reichsſendung: Dresden: Ersffnung der

Reichstheaterwoche durch Reichsminiſter Dr. Goeb
bels. 19.30: Reichsſendung: Aus der Dresd
wer Staatsoper: Triſtan und Jſolde, von Rich.
Wagner. 1. Akt. 21.00: FußballWeltmeiſterſchaften in Florenz Deutſchland Belgien.
Aufn.) 2130: Dresden Mandolinenkonzert.
22.20: Nachr. Sport. 22.50: Sinfonieorcheſter.
Ltg.: Theodor Blumer.

Leipzig Montag, 28. Mai
5.55: Für den Bauern. 6.00 Berlin: Gymna

ſtik. 6.20: Bremen: Bremer Stadtmuſikanten.
Ltg.; R Krug. Dazw. (7.00): Nachr.
8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.,20:. Frühmuſik
auf Schallplatten. 9.40: Wirtſchaftsnachr.
9.45: Tagesprogramm. 9.55; Wetter Waſerſtand. 11.00: Werbenachrichten mit Schallp
I 405 Wetter Z 1150; Nachr. Zeit

12.00: Frankufrt:? Muſikzug der
Ltg.: M3F. Weilert. 13.00; ar Zeit.13.10: Aus deutſchen Opern. p.
14.00: Nachr., Börſe, Wetter 15.20 Jugendfunk:; Zwit e Schwikt Filipp. Eine Schwalbengeſchichte. 15.40:. Wirt haften hre ten.

16.00: Berlin Gartenkonzert des W uges der
S Standarte 42. Ltg. M. Fleßburg.
17.00: W. Gehl; Snorris Kömgsbuch ein
d de Geſchichtswerk des ittelalters.
7.25: Lieder aus der Wachau. 17.55: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter, Zeit. 18.05 Dres

den? Prof. Dr. Sparmer: Arbeitsgebiet und
ukunftsaufgaben. 18.25: Dresden Dresdner
hilharmonte. Ltg. Weber.

19.35: Prof. Schiller Forſcherſchickſale: Otto Li
lienthal. 18.50: Stabs-HauptabteilungsleiterMotz: Die erſte Reichsnährſtand Ausſtellung.
20.00; Nachr. 20.15; Hamburg: Wittekind.Hörſpiel von Hans Ehrke. 21.15: Konzert
zum Gedächtnis Joſeph Haydns. Das Sinfonie
orcheſter. Ltg.? H. Weisbach. 22.15: Nachr.
22.20: München: Oeſterreich. (Aufn.). 22.40
Nachr., Sport. 23.00: Bläſerſerenade. Das
Sinfonieorcheſter. Ltg.; Th. Blumer.

Lübeck, Markt 16. An der Geiſel 5: Kirchenchor
(Lehrer Buſch). Ev. Mädchen

19.90

Rundfunk Programm
Deutſchlandſender

Welle 1571
Deutſchlandfender: Sonntag, 27. Mai

6.15. Hamburger Hafenkonzert. Glocken v. Gr. 6.102 Tagesſpruch. 6.15:Michel. Choral. Bl. Dr. Jſege. Die Tyn n e Surde e e
ringer Landwirtſchaft auf der DLG. Ausſtellung. orgenfeier: Glockenſpiel der Potsdamer Garm-
3.35: Chorkonzert des Männergeſangvereins Sän ſankirche. Anſchl,? Glogengeläut des Berl
gerkreis, LeipzigStötteriß. Lig.“ R. Wächter. oms. 10.05; Berlin; Wetter. 10.10;

30. Kammermuſitk auf Schallplatten.
12.00. Glückwünſche 12.10: Leipzig. Platzmuſik

Zapelle des 3. Batl. 11. (ſächſ Jn Regt.Aen Wer thneitgt Bier. e s et
,00: Leipzig: Schaltkas Funkorcheſter. gige Bern

ür Rennwagen. Dazw.
Anterhaltungsmuſit der Kapelle Arno Berger
13.00: Der Heldenkampf der Stedinger. Zum
700fährigen Gedächtnis der Vernichtung der Ste-
dinger Bauern ber Altenerſch.

Reichsſendung: Dresden? Eröffnung der
Reichstheaferwoche mit einer Rede des Reichs
miniſters Dr. Goebbels. 19.30: Reichsſendung:
Dresden Triſtan und Jſolde, von Rich. Wagner.
J. Akt). 21.00: RudZuck die Schaltung!
Volfslieder und tänze aus Nord und Süd.
22.00: Bericht von dem FußballWeltmeiſter
h e Deutſchland gegen Belgien in Florenz
Aufn.). 22.20: Wetkter-, Tages und Svort-nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:

Königsberg: Tanzkapelle Erich Boerſchel.
Deutſchlandſender: Montag, 283. Mai

6.452 Hamburg Wetter 5.50; Nachr. 6.00:
Berlin: Gymnaſtik. 6.15; Tagesſpruch.
6.20: Hamburg; Frühkonzert. Jn einer Pauſe
(gegen 7.00) Nachr. 8.00: Sperrzeit.
8.453 Leibesübung für die Frau. 9.00: Be
rufs und Fachſchulfunk: Deutſche Wirtſchafts
führer Karl Auguſt Borſig. 9.40: Aus der
„UArväter Saga“ von n riedrich Blunck.10.00: Rachr. 10.16: Unſere Saar. Geſtalten
und Lieder. (Aufn.). 10.50: Turnen in derGrundſchule. 11.153 Seewetterbericht.
11.30: Dr. Haß Der Geburtstag der deutſchen
Kolonialpolittt.Standarte 81. n e S inawägige.

pMittagskonzert (Schallpl.). Anſchl.z Wetter.Zeitzeichen. Woo: Köln: Das Weſt
deutſche Kammerorcheſter. Ltg. z Keiper. 14.003
Sperrzeit. 14.45: Nachr. 15.00 Wetter,
Börſe. 15.15; Für die Frau Mütter unſerer

roßen Meiſter. 15,40: Werkſtunde für die
Wir legen uns ein Familtenſtamm

gu.
16 München Veſperkonzert. Ltg.: Erich Kloß.

Mitw.: Lotte Stumpf (Sopran). 17.00. Die
ſtreitbaren Herren. Gibt es ein Geſetz der Ge
ſchichte 17.20; „Sintemalen alldteweildiegbezüglich.“ Eine Schallplattenhuſchiade,
18.20: Finnland das Land im nordiſchen Le
bensraum. 138.55; Das Gedicht: anſchl.
Wetter.

1900: Hier fiel Ferdinand von Schill. Hörberichte
aus dem 700 jährigen Stralſund. (Aufn.).
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurznachr.20.10: Menſch ärgere Dich nicht. Ein bunter
Tanzabend mit Barnabas von Geczy. 22.00
Danzig ruft! Carl Steding ſpricht über die Vor
vereitungen der Turner für das Oſtlandturnfeſt.
22.20: Wetter-, Tages und Sportnachr.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Hamburg.
Konzert für Violine mit Orcheſter von Glaſunoff.
Anſchl. (23.25): Hamburg: Unterhaltungsmuſit.
Lig. Generalmuſikdir Eibenſchütz.

n Bew. m.
te lützen

Annaghmeſtellen f.
Mädchen Jnſerate, Druck

ſachen, Zeitungs
für Geſchäftshsh.
(Radfahr.) 18 J.,

beſtellungen, Be

ſof. geſucht.
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Vorzuſtell. Sonn
tag 8 10 Uhr:

Wilhelmſtr. 37,
Annahme von

Lutherſtraße 20
parterre rechts.

Beſtellungen,

Jg. Mädchen ges

Frieda Bienert,

Dörſtewitz 41E

Friedrichſtr. 31,

Seriöſe Mitarbeiter

Zeitungsbotin.

die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Teilhaber
Kaſſageſchäfte geſucht. Erforderl.e e d Sicherſtellung.

Beſondere Fachkenntniſſe nicht er
forderlich. Guter Verdienſt. Garan

Nur
bei höchſten Proviſionen geſucht.Nationale Darlehnskaſſe Hamburg. S on er v 5 e
Sewerbungen unker H. G. 6766 an J 9 es O

im Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nach

richten) vermittelt den gewünſch
ten Kontakt mit dem Publikum

tiert. Off. u. 550 a. d. Geſchſt. d. Ztg.

mit

D a staunt Ihre
Haehbarin,
wenn Sie so wunder
schöne, volle Betten
am Fenster liegen ha
ben, Ja, da kann jede
Hausfrau stolz sein,
wenn sie ihre Betten
bei mir gekauft hat.
Kommen Sie darum
zu mix, zumSpezialfs-
ten, der Ste stets fach
männisch gut und im
mer billig bedient

das

Metali-Bettstellen
Patentmatratzen 14.50 16.75

19.50 22. 25. 28. 32. 86.
Holz-Bettstelien

18. 22. 26. 30. 33. 39.
Kincier-Bettseellen

14.50 20.75 24.
34. 37.

Auflegematratzen
dreiteilig mit Keil 15. 17.50
21. 25. 29. 33. 36.
einfache schon von 11.50 an

Schlaraffia- Matratzen

27

beste Innenfeder System
58. 62. 67. 70. 78.

Stahldrahtmafratfzen
11.-- 12.50 13.75 15. 18.

Steppdecken
12.75 14.50 19.50 22., 26. 29.
33. 36.

Daunendecken
39. 42. 48 57. 69. 75.

Federbetten mit prachtvollen
Füllungen.

Oberbett 17.50 23. 28. 33. 40.
Unterbett 17.50 22.- 25.- 30.- 36.-
Kissen 4.50 6.50 7.50 10.50 12.50

Bedarfsdeckungsscheine werden angenommen!

hettenhan Bruno Paris
Halle a S. Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.

e h
hornhau, Schwielen d Wateen
beseſtiq schnell, schen un

S
Scheecnte 7

Kukirol-Verkaufsstelle: Germania-Drogerie Alois Eckardt.
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Nr. 120. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 26. Mai 1934. Nr. 120.

Ortsclerby Vfl.- Preußen
Die ſetzten Punktkämpfe der Bezirksklasse

Wird VfL. das letzte Bezirksſpiel zu einem Siege geſtalten können oder wird Preußen abermals, wie im Vorſpiel, die Ober

Merſeburg, 26. Mat.
a erreichen die Punktkämpfe der Bezirks

klaſſe endgültig ihr Ende. Die letzten Spiele ſteigen
in Merſeburg und Halle. Beteiligt ſind daran die
Boruſſen aus Halle, die Merſeburger Mannſchaften
Preußen und Vfe. und Wacker Nordhauſen. Für
die Hallenſer ſteht dabei nichts mehr auf dem
Spiele, ihren zweiten Platz kann ihnen niemand
mehr nehmen. Auch dem VfL. Merſeburg könnte
es in Anbetracht der feſtſtehenden Tatſache ſeines
Abſtiegs im Grunde gleichgültig ſein, wie ſein
letztes Bezirkspunktſpiel ausgeht, wenn es ſich im
egebenen Falle nicht um einen Kampf gegen
reußen handelte. Daß dem gber ſo iſt, ſtellt das

Abſchiedsſpiel unſerer blau weißen Mannſchaft auf
das Niveau der Ortsrivalenkämpfe und dieſe nehmen,
ebenſo wie in allen anderen Orten, auch in Merſe
burg einen Sonderplatz ein.

Ganz abgeſehen davon, daß bei Derbykämpfen die
Wer kommenden Gegner ſtets alle Mittel auf
wenden werden, um dem Partner den Rang abzulaufen,
ſchon um des Preſtiges willen, geht es für die Preußen
bei dem morgigen Derby nicht nur darum, zu beweiſen,

hand behalten?
die bisherige Klaſſenzugehörigkeit erhielten. Vielmehrſteht e e zur ehe ob die gegenwärtige Rang
ordnung, die die Merſeburger Preußen vor WackerNordhauſen eingliedert, e Abſchluß der letzten beiden

Punklſpiele beſtehen bleibt. Wenn nämlich Nordhauſen
gegen Boruſſia morgen gewinnen ſollte, was bei der
gegenwärtigen Form der Nordhäuſer durchaus im Be
reich des Möglichen liegt, und die Preußen ſollten gegen
ihren Ortsrivalen Vf. wider Erwarten unterliegen, ſo
würden die Merſeburger noch in letzter Stunde den
Harzer Rivalen an ſich vorbeilaſſen müſſen. Dieſe
Möglichkeit jedoch will Preußen Und wir verſtehen
in dieſem Falle ihren Ehrgeiz voll und gang untergar deinen Umſtänden n Es fehlt dieſem Derby,

wie aus Vorſtehendem erſichtlich, alſo keineswegs an
der ſolchen Begegnungen ſtets e Pikanterie,
zumal es der VſL. ſeinerſeits nicht an Anſtrengungen
ſehlen haſſen wird, ſich von der s mit einem
Sieg über den Ortsvibalen zu verabſchieden. Es ſpielen
morgen alſo als Letzte:

VfL. Preußen Merſeburg,
Boruſſia Wacker Nordhauſen.

daß ſie als ſtärkere Einheit und nicht durch Glück ſich

Vfl. oder Preuben?!
Iſt Preußen tatſächlich ſtärker oder iſt der Abſtieg des VſL. beſonderes Mißgeſchick

Schon dieſe Frage allein, die in den verſchiedenen
Lagern die verſchiedenſten Anſichten auslöſen wird, ſetzt
die Begegnung auf dem VfL.Platz auf den Grad von
Spannung, der nötig iſt, um einem Derby den nötigen
Stimmungsfaktor zu geben. Hie Preußen
hie VfL.! Die ſgerug und ihre Mitgänger werden
aus ihrem Herzen ſicherlich keine Mördergrube“ machen
und den Gefühlsventilen freien Lauf laſſen, ſobald ihrer
Anſicht nach Anlaß dazu vorhanden iſt. Das können
und mögen ſie im Rahmen wahrhaften Sportgeiſtes ſo
viel ſie wollen. Denn Stimmung beim Publikum weckt
Stimmung bei den Spielern und ſpornt an.

Fanatismus aber laſſe man zu Hauſe und ſuche
dafür die Brille heraus, die das Geſchehen auf
dem Kampffelde und die Leiſtungen der Spieler
unverzerrt und objektiv zeigt. Damit iſt allen
Seiten gedient!

Wie wir aus beiden Lagern erfuhren, hat man zu
dieſem Derby, das für die nächſte Zeit vielleicht das
letzte ſein wird, aufs beſte gerüſtet. Jm Vorſpiel unter

16 UhrVI. Platz Krautstraße fl. F eußen
Vorher: VfL.-Reserve--Freienfelde I

lag der VfL. auf dem PreußenPlatz bekanntlich ganz
knapp mit 2:8, in ſpäteren Freundſchaftsſpielen 4.
Die Preußenmannſchaft beſitzt eine unglaubliche Energie
und außerdem und das iſt der entſcheidende Punkt
die Fähigkeit, ſie im gegebenen Moment in vollſter
Konzentration anzuſetzen. Der VfL. verfügte über dieſe Eigenſchaften im Gegenſatz zu ver
gangenen Jahren in dieſer Saiſon nicht, und darin,
nicht jedoch in ſeiner gegen früher allerdings etwas
zurückgegangenen effektiven Leiſtung, ſehen wir die
letzten Urſachen ſeiner jetzigen Lage. Wie weit unſere
Auffaſſung richtig iſt, wird vielleicht der morgige Kampf
zeigen, von dem wir annehmen, daß er nicht ohne Härte,
wohl aber unter peinlichſter Beachtung ſportlicher
Kameradſchaft ausgetragen wird. Ein flottes
und faires, wenn auch härtes Spiel wird immer be
geiſtern. An prickelnden Momenten wird es nicht
mangeln. Man ſehe ſich nur

die Mannſchaftsaufſtellungen
an. Der VfL. bringt heraus: Vogel; Kugler, Raſpe;
Becker, Piwon, Knoche; Kohla, Däne, Frißſche, Jeſſe,
Stange. Und Preußen meldet: Herfurth; Bock, Dreſe;e II, Weiſe, Vogler; Albrecht, Brett
ſchneider Kuhnt, Meiſter, Thon. Welche von dieſen
beiden Aufſtellungen iſt die ſtärkere? Wenn wir jeden
einzelnen Spieler auf ſeine Fähigkeiten und ſeine
Placierung in der Mannſchaft gewiſſenhaft unter die
Lupe nehmen, dann

erſcheint die Preußenaufſtellung als die vorteil
haftere, Jn der Effektivſtärke ſteht der VfL.- Sturm
infolge ſeiner relativ ſchwachen Flügelleute ohne
Zweifel hinter den Preußen. Albrecht und Thon
ſind erprobte und erfahrene Außenſtürmer, die ihrer
Mannſchaft ſchon manchen Erfolg eingebracht haben.Stange und der junge hie können e n

beiden alten Kämpen kaum Schritt halten. Jm Jnnen
ſturm dürfte beim VfL. Däne inſofern viel ausmachen,

Merſeburg Halle verlegt!
Der Kreisführer Saale teilt mit, daß aus ſtich

haltigen Gründen der Großſtaffellauf Merſeburg Halle,
der am 3. Juni ſtattfinden ſollte, auf den 24. Juni
verlegt worden iſt.

als er, wie das KaynaSpiel eindeutig bewies, ihm
einen kräftigen Druck verleiht, alſo die Eigenſchaft, die
dem blau weißen Sturm in den meiſten Spielen völlig
fehlte. Nur muß Jeſſe ſchneller abgeben, wenn er gegen
Bock auch nur eine leiſe Chance haben will. Preußens
Halbſtürmer Meiſter und Brettſchneider ſind flinker
und auch ſchußentſchloſſener und Kuhnt iſt ein Kopf
vallkünſtker. Es iſt fraglich, ob Raſpe die nötige Er
fahrung beſitzt, um gegen dieſen Sturm auf die Dauer
tandzuhalten. In der Deckungsreihe liegt bei Preußen
er Schwerpunkt bei Weiſe der ſich fabelhaäft her

ausgemacht hat. Piwon wird ſeine ganze Roufine
ſpielen läſſen müſſen, um dieſem Antipoden gegenüber

Gleichgewicht zu halten. Die Verteidigungen als
anzes dürften ſich nicht viel nehmen, zumal Vogel

em Preußenhüter Herfüurth an Schneid kaum nach
ſteht. Als Schiedsrichter ſollte urſprünglich Hohl
ſungieren; möglich, daß ein Erſatzmann pfeift.

Der Auftakt zum Derby.
VfL.—Freienfelde.

Dieſe Gegenüberſtellung als „Vorſpeiſe“ zum Derbyerſcheint ein recht n Griff. Denn die Freien
felder Mannſchaft iſt zur Zeit ausgezeichnet in S g.
Sie ſchlug erſt am vergangenen Sonntag die durchausnicht e Nenmarf Reſte mit 4: 1 aus dem Felde

und hat Spieler in ihren Reihen, die mancher höher
gruppierten Elf ſehr nützlich ſein könnten.

8. Heuert in Merseburg zu gemeinsamer

lichen Zukunft entgegenführt.

zum I. Kreisturnfest in Merseburg.

1. Kreisklaſſe:

Während morgen in der Bezirksklaſſe die allerletzten
Spiele erledigt werden, alſo offizieller Schluß der
Meiſterſchaftskämpfe iſt, geht in der 1. Kreisklaſſe die
Suche näch der zweiten Mannſchaft, die gemeinſam
mit Paſſendorf abſteigen muß, weiter. Jn Frage
kommen hierfür nur noch Leuna, Mücheln und Lettin,
und von dieſem Kleeblatt iſt Le un a mit nur zwei noch
zu erledigenden Spielen (gegen Weiſe und Mücheln) und
nur 12 Pluspunkten gegenüber 13 der beiden anderen
(Mücheln iſt mit noch 3 und Lettin gar mit 4 noch zu
erledigenden Spielen ſowieſo noch erheblich in Vorteil)
die am meiſten gefährdete Elf. Denn (es hätte keinen
Sinn, die tatſächliche, für Leung bittere Lage ver
ſchleiern zu wollen):

Morgen ſchon kann Leung endgültig vom Ab
ſtiegsſchickſal erreicht werden! Dann nämlich, wenn
es dieſer Elf nicht gelingt, von Weiſe Halle Ge
winnpunkte mitzubringen und wenn Mücheln
und Lettin über ihre Gegner Sieger bleiben!

Unter dieſen Vorausſetzungen kommt den Spielen morgen
alſo allergrößte, u. U. alſo ſogar entſcheidende Bedeutung
zu. Wir glauben es deshalb ſchon, daß gerade von
„unſeren“ Mannſchaften Leunag und Mücheln die
Vorbereitungen dazu ſo getroffen ſind, um im letzten
Augenblick doch noch in Sicherheit zu kommen. Welcher
von beiden Mannſchaften wird dies gelingen? Mücheln
iſt gegenüber dieſer Frageſtellung etwas im Vorteil:
Der dortige Sportring hat die halliſche Vereinigung auf
dem eigenen Platze vor der Klinge, ließ überhaupt in
den letzten Spielen den entſchloſſeneren und bisher nicht
negativen Abwehrwillen erkennen, den man bei Leuna

Gut Heil!

Beim Ramensvetter in Leipzig

weilt morgen der Sportverein 1899 Merſeburg.
Sportverein 1899 ar ſpielt „nur“ Bezirksklaſſe.

Es ſteht jedoch feſt, daß dieſe Leipziger Elf die tech
niſch beſte en e Mannſchaft iſt, der
oft nur eines fehlt. das Kämpfen! Wenn daher die
Merſeburger ihr vollſtes Gewicht auf dieſes Moment
legen, iſt vieles von vornherein getan. Jm letzten
großen Leipziger Turnier beſiegte 99 Wacker (Gau

liga) 3: 1 und TuB. 3: 1, und wurde ſo Turnier
ſieger. Olympig wurde 6: 0 und Markranſtädt 8-1
bezwungen, die Elf ſteht an dritter Stelle der Tabelle.
Im Vorſpiel in Merſeburg unterlagen die Merſeburger
damals 1 5! Warum?: Siehe oben! Die Mann
ſchaft „ſtarb“ in Schönheit.

Was die Leipziger vor allem auszeichnet, iſt der
herorragend eingeſpielte Sturm, beſonders der
linke Flügel Päzold-Nietzſche und auch die Hinter
mannſchaft.

Um in Leipzig einen eindrucksvollen Sieg heraus-
zuholen, müßte unſere Vertretung ſchon in ſtärkſter
Vertretung antreten Sie muß kämpfen! Luſtloſes
Spiel oder Wadere bringt nicht nur eine glatte
Niederlage, ſondern auch eine wenig ehrenvolle Ver
tretung der Merſeburger Farben im großen Leipzig
Und es täte gut, wenn gerade in Leipzig die
99er mit einer guten Leiſtung aufwarteten. Wenn
Schütt als Mitkelſtürmer mitwirkt, ſollte die Elf in
der Lage ſein, guten Merſeburger Fußball vorzu
führen. Hoffen wir dann auch auf einen Sieg!

Der Leichtathletikführer des Saalekreiſes 7 ſeine
Gefolgſchaft zu inorgen zu den erſten größeren Veran
taltungen der Leichtathletik auf den Plan. Es ſollen
rühjahrsſportfeſte abgehalten werden, und zwar vor

mittags in Halle, nachmittags in Merſeburg. Der Ruf
des Führers fand hüben wie drüben kräftigen Widerhall

Für Halle meldeten 6 Vereine 114 Männer und
16 Frauen. Es beteiligen ſich Halle 96, Halle 98, PSV.
Halle, Reichsbahn, KTV. und DJK. Von den prominenten
Teilnehmern ſeien genannt. Wegner, Biebach, Stein,
Walkhoff, Graßhoff, Pommerin, Henning, Schramm,
Müller, Storz, Bärwald, Loebel. Frauen: Markward,
Frauboes, Koch, Bohnhard uſw.

In Merſeburg wird der Platz des Merſeburger Hockey
klubs den Kämpfen einen würdigen Rahmen geben.

Hier meldeten 6 Vereine, und zwar: 99, VfL., Kayna,
TVg., MHC. und Leuna. Davon ſind beſonders ſtark
vertreten der MHC. mit 10 Männern und 6 Frauen
und der VfL. ſowie Kayna. Es gelangen zum Austrag:
Männer: 100-, 400-, 1500-, 5000-MeterLaufen, Hoch

ehe
Treu unserm Volke
Treu unserm führer!
Wunmmmmummummuumummmmmmuuuuuuu

Zum Geleit!
Zum ersten Male wollen die Turner und Turnerinnen des Turnkreises Jahn am 7. und

Arbeit beim I. Kreisturnen zusammentreten.
Je gewaltiger die Scharen sind, die zum Feste eilen, um so mehr überzeugen wir die
Fernstehenden von der Gröbe und Bedeutung der Deutschen Turnerschaft.
Die diesjährigen Turnfeste, die ersten nach der Neuordnung in der DT., haben eine
gang besondere Aufgabe zu erfüllen. Sollen sie doch unsere enge Verbundenheit mit
der Partei der NSDAP., mit SA., mit SS.,
Nicht rauschende Feste wollen wir feiern, sondern Zeugnis ablegen, wie durch unsere
ernste und stille Arbeit daheim wir dem ganzen dienen und mithelfen wollen, die
Volksgemeinsciaft aufzubauen, wie sie Friedrich Ludwig Jahn vorgeschwebt hat und
wie sie unser Volkskanzler Adolf Hitler aufrichten will.
Wir wollen 2eigen, dab Tausende und aber Tausende deutscher Männer und Frauen von
Begeisterung erfüllt sind für eine gute vaterländische Sache, die, weil sie den ganzen
Menschen erfabt und dazu beitragen will, einen Ausgleich zwischen den einzelnen
Ständen herbeizuführen, zum Gemeingut der Nation werden muß.
Wir wollen daran mitarbeiten, ein neues Geschlecht heranzubilden, daß mit Rlarem
Kopf, mit warmem Herzen, mit starker Hand, unter sich einig, unser Volk einer glück-

H. und Bd. zum Ausdruck bringen.

Zu solcher Mitarbeit rufe ich euch alle und heiße euch herzlich willkommen

Heil Hitler
G. Meyer, D. Kreisführer.

De O
Der Abstiegskelsrung entgegen

Leung und Mücheln vor ſchwerſten vorentſcheidenden Abwehrkämpfen.

leider zum Teil vermiſſen mußte. So ſchwer der Gegner
für Mücheln morgen auch iſt (die Sportbrüder beſtanden
erſt am Mittwoch gegen die 98er mit einem Unent
ſchieden recht ehrenvoll), ſo iſt doch vorauszuſetzen, daß
die Mannſchaft des Geiſeltals unter dem Geſichtspunkt
der Möglichkeit endgültiger Sicherheit zu ihrem Vorteil
mit Höchſtleiſtungen aufwarten wird. Und Leuna? Hat
auch die (allerdings ſchwache) Möglichkeit, die ihr Schick
ſal beſiegelnde Löſung abzuwehren: ein Sieg über
Weiſe Halle iſt morgen dazu nötig! Andern
alls ſinken die Ausſichten auf ein bedenklich ſchwaches

inimum, denn auch Lettin dürfte ſich morgen gegen
Paſſendorf in Sicherheit bringen können. Die Gegner
des Sonntags heißen:

Mücheln -Sportbr.Giebichenſtein,
Lettin -Paſſendorf,
Weiſe Leuna,

Leunga! Alle Mann an Bord!
Dies mal, oder nie! Es geht morgen gegen

Weiſe in Halle. Der Papierform nach wären die
Leunger glatt in Nachteil. Aber, ſie ſeien daran er
innert: was iſt nicht alles ſchon mit Kampfgeiſt,
mit einer heroiſchen Mannſchaftsleiſtung erreicht
worden! Dieſer bedarf es, um (auf eigenem Platze)
die Hallenſer zu ſchlagen. Leung iſt ſich bewußt, daß,
wenn morgen kein Punktgewinn erzielt wird, der Ab

r da iſt! Jn letzter Stunde, Leuna! AlleMann an Vord! Es geht ums Ganze!

Ieſchtathleten heraus
Frühjahrsſportfeſte in Merſeburg und Halle. Alles, was Namen hat, am Start.

und Weitſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speer
werfen, Schleuderball und

Staffellauf über 10 X 1 Runde.
Frauen: 100MeterLauf, Weit und Hochſprung, Kugel
ſtoßen, Diskus- und Speerwerfen, 10 100-Meter
Staffel. Es gehen u. a. an den Start: Kundt, Jerſch,
Förſter, Heinz (TVg.); Strantz, Blüthner, Walburg,
Meinhardt (Leuna); Weng, Werner, Schumann, Schenk,
Stiller, Große (Kayna); Adrian, Herrich, Kämmer,
Kutzner, Kontetzny, Metze, Siebert, Schneider, Sieler,
Sachſe (VfL.); Ruppe, Altſtädt, Roſt, Haake, Krauſe,
Boche, Schötzig, Weber, Noack, Croſta, ferner die Damen
Oels, Borchmann, Handtke, Opitz, Pfeiffer, Rieſeberg
(MHC.). Wie in Halle, ſo wird es morgen auch auf dem
Merſeburger Kampfplatz nicht an hochintereſſanten Be
gegnungen fehlen. Gerade weil maßſtäbliche Leiſtungen
in dieſer Saiſon noch nicht vorhanden ſind, werden die
morgigen Reſultate mit Spannung erwartet.

VfB. Schkeuditz Reideburg. Nach den letzten Er
folgen der VfBer müßte mit einem weiteren Erfolg
gerechnet werden. Da jedoch für zwei der Beſten Er
ſab eingeſtellt werden müuß, was eine völlige Umſtellung

er Mannſchaft bedeutet, iſt der Ausgang des Spieles
offen, zumal die Reideburger eine typiſche Kampfmann
ſchaft darſtellen. III.

Jn Hohenmölſen
gaſtieren morgen Kaynager Fußballer.

Sportv. 1922 fahren nach Hohenmölſen, gegen die
Mannſchaft, die in letzter Zeit ſehr gute Reſultate er
ielte, u. a. auch den Kreismeiſter, Sportv. Zeitz, 2:0r ebenfalls die Leipziger Olympia-Germania.

Kayna ſollte ſehr auf der Hut ſein. Allerdings ſpielt
morgen Kayna mit weit ſtärkerer Vertretung wie in
den letzten Kämpfen, u. a. wieder mit Scherbl,
Meixner, Sievert und Bartkowiak

Beung SC. Forkung Weißenfels.
Am Sonntag fährt Beung nach Weißenfels

zum Sport-Club Fortuna. Die n derWeißenfelſer iſt anerkannt gut. Sie ſpielen in der

BGSaaiaeaaaaeaaeXEröffnungsrenntag in Halle
mit gutem Programm.

Flach und Hindernisrennen ſtehen heute und morgen
auf dem vielſeitigen Programm des erſten Pferde
en in Halle. Volkstümlichkeit ſteht im Vor

S

dergrund, ſo daß dieſe halliſche Turfveranſtaltung viel
den v nach den Paſſendorfer Wieſen

ringen wird.

-BG—GBGeaivvvwaagggfzaaaaanrnſs so
1. Kreisklaſſe des Saale-Elſter Kreiſes eine gute Rolle.
Die Beunger ſtellen daher ihre beſte Mannſchaft, die
allerdings etwas „umgebaut“ worden iſt. Hoffentlich
zum Vorteil.

Achtung, ihr Zöſchener!
Das erſte Aufſtiegsſpiel der 1. Kreisklaſſe.

In Zöſchen findet der 1. Kampf der Zöſchener
Mannſchaft ſtatt zur Ermittlung der Aufſtiegsmann
ſchaften Sandersleben iſt der Gegner. Eine
Mannſchaft, über deren Spielſtärke nur ſoviel geſagt
zu werden braucht, daß ſich Zöſchen in allerbeſter
Form befinden und ſehr wacker käſin pfen muß, um
zu ſiegen. Ein Sieg im erſten Aufſtiegsſpiel wäre
bedeutungsvoll und wäre ein moraliſches Plus für
Zöſchens Zukunft

Braunsdorf I Zörbig I.
Auf Tabellenführung hat der Ausgang dieſes

Spieles keinen Einfluß mehr, da der Meiſter Reichs
bahn) ermittelt iſt. Braunsdorf wird mit der in den
letzten Spielen bewährten Aufſtellung antreten. Die
Gäſte werden verſuchen, die auf eigenem Platze er
littene 1: 22 Niederlage wettzumachen. Vorher:
Zweite Mannſchaften

Sportverein Spergau empfängt den Sportverein
Günthersdorf mit 8 Mannſchaften. Vor kurzer Zeit
mußte Spergau in Günthersdorf eine 0: 2- Niederlage
einſteckken. Am Sonntag will nun Spergau beweiſen,
daß die Niederlage der Spielſtärke der Spergauer nicht
entſprach. II-II, III-III.

Am Vorſonntag verlor Spergau I Connewitz mit
3 6, troßdem Spergau beim Wechſel 3 1 führte. Das
Verſagen des Torwarts brachte die Niederlage.
III 83 1, III-- Dürrenberg III 9.

Sportfreunde Günthersdorf ſpielen am Sonn
abend im Diplomſpiel gegen Lützen J. Der Kampf
erſcheint offen Am Sonntag kämpft Günthers-
dorf J in Spergau. Weitere Spiele: II--lII, IIIFHIII,
IV- Lützen IV, Jugend- Dürrenberg (in D.).



Nr. 120. Merſeburger Korteſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 26. Mai 1934. Nr. 120. 3
Beung 1926: II--SC. Fortung Weißenfels II. des Beſten zu zwingen. Vorher ſpielen die zweiten müſſen, damit ein ehrenhaftes Reſultat erzielt wird.Neumark II ſpielt am Sonntag gegen Sporifreunde Somabend: Knab. n Mannſchaen Hier ſollte PSV. glatt ſiegen. e Jahrsfriſt endete das Treffen 12:9 für Frey

e n e n e Sportv. 1922 Großkayna: II--Hohenmölſen II (in H.), VfL. Merſeburg hat folgende Spiele für den Juni (burg. Vorher: III.
Jug orit/BlauWeiß Halle 5:0. Knaben in Korbetha abgeſchloſſen. Am 3. Juni gegen e che, 10. Juni TV. S t Rütſpie s Spergan.

gegen KötzſchenBeung und am 24. Juni gegen den Kötzſchau will ſich für die letzten Niederlagen revan
Sacoſe-Eſstfer-Kreſs-Brief: ASV. Merſeburg. Spiele mit Frieſen Frankleben und chieren, was beim Vorteil des eigenen Platzes nicht

MTV. Lauchſtädt ſtehen vor dem Abſchluß. ausgeſchloſſen erſcheint. Mit knappem en ren

Saaſe-Elst der Muſdekreis? el: 9 ea ges er- Ger M J Werheſpiel: ATV. LeungEntſcheidung im Weißenfelſer Stadion. im Rahmen einer großen ATV..Werbeveranſtaltung. Handball im SagleElſterKreis
Morgen wird ſich im Weißenfelſer Stadion ſ geſchlagen entlaſſen müßten. Der C. Forkung Anläßlich der am Sonntag ſtattfindenden Werbe Poligei Weißenfels hat Weiſe Halle zu Gaſte

die Frage entſcheiden, wer der Partner des Saale Weißenfels müßte gegen Beung knapp ſiegen können; veranſtaltung hat ſich der ATV. den Du SpV. Leuna Re a Weißenfels gegen Polige Sonderhenſenkreiſes ſür das Endſpiel im Bezirk II wird. Zwei aber abwarten. Offen iſt der Ausgang des Treffens Freundſchaftsſpiel verpflichtet. Beide Mann un e e t
ſpielſtarke Kreismannſchaften ſtehen ſich in der des Raumburger BC. gegen Spork-Club Grang, wenn ſchaften lieferten ſich bisher in allen Treffen recht Die Polizei Weißenfels hat als Erſatz für das Spiel
Muldekreiſes und der des Saale-Elſter- Kreiſes gegen man auch geneigt wäre, den Gäſten eine Chance zu ſpannende Kämpfe, die meiſt mit einem knappen Er gegen Polizei Gotha, das am Sonntag wegen des Spiel
über, wobei es nicht leicht iſt, den Propheken zu geben. Sporko. Teuchern wird auf dem Städtiſchen gebnis endeten. Auch diesmal wird mit einem Groß verbotes in Weißenfels ausfallen muß, am Sonn wo
ſpielen Platze Teukonig Langendorf das Nachſehen geben. kam pf zu rechnen ſein, denn Leung hat ſeine Mann abend den SV. Weiſe Halle zu Gaſte. Die HallenſerAm heutigen Sonnabend halten die Leipziger Mit größtem Intereſſe erwartet man das Reſultat ſchaft faſt vollſtändig zur Verfügung. Der gefürchtetſte ſind zur Zeit ſehr ſpielſtark und ſtehen dicht vor der S
Sporkfreunde bei Naumburg 05 Einkehr. Da 05 aus dem Aufſtiegsfpiel des Kreismeiſters Mannſchaftsteil iſt wohl der Sturm in der Beſetzung Erkämpfung der Bezirksmeiſterſchaft des Bezirks II. u
weiterhin mit Erſatz antreten muß, ſollte ein knapper Jeitzer Sporiv., der in Arkern gegen den Kyffhäuſer Hübner, Güttel, Arndt, Steiner und Meyer; hieran Zwei Spiele haben die Hallenſer bereits gewonnen und lag
Sieg der Gäſte im Bereich der Möglichkeit liegen. Kreismeiſter VſB. Oberröblingen antreten muß, wofür wird ſich wohl die ne t haſt der Rothoſen die für das letzte will ſich Weiſe gegen die Polizei Weißen An
Der Zeitzer Ballſpiel-Club hat die Reſerve des Chem aber jeder Wertmaßſtab fehlt. Auch in Naumburg Zähne „ausbeißen“ können. els nochmals prüfen. Weißenfels ſollte knapp, aber an
nitzer BC. zu Gaſte, deren Sieg nicht ausgeſchloſſen iſt. ſteigt ein Aufſtiegsſp iel und zwar zwiſchen e l der ATV. noch immer vecht ſchwach im icherer Sieger werden. o

Morgen, Sonnktag, hat dann der VfB. Reſſa eben Eintracht Roßleben und dem Spork-Club Theißen. Sturm, dieſer Mangel dürfte wohl erſt mit der Rück Neptun Weißenfels hat im Kampf um die Bezirks v
falls die Chemnitzer als Gäſte, wo natürlich wieder Ein Unentſchieden genügt, um die Spiele von vorn be kehr von Beine und Pöhnitzſch behoben ſein. Aber meiſterſchaft den Polizei SV. Sondershauſen zu Gaſte. v
der Gäſteſteg erwartet wird. Die Sporkfreunde ginnen zu laſſen. trotzdem werden die Rothoſen es verſtehen, zu kämp Das Spiel iſt offen, doch ſollte ein knapper Sieg io
Naundorf empfangen Viktoria Leipzig, die ſie normal e d vie er e ren ſche a ueſen Wetten der Aue Vertreter der Kreis Bü

daß dieſe el von beiden nn en au n ers 5 im Sinne der Veranſtaltung ausgetragen wird. klaſſe in TV. Germania Weißenfels zu Gaſte. Eine DeDie Fußbal-Weltmeisterschaft e h e e e e ebeginnt am Sonntag in Jtalien. 32 Länder kämpfen darum, die beſte Fußball 3 äſenſportler ſind jetzt ſehr gut. Anmannſchaft der Welt zu werden. Abermals „Turneriſche“— Preußen a
z t echoſſowakei. Fü iederholen die Preußen ihren letzten Sieg? f ZalNachdem eine ganze Reihe Vorkämpfe in den ſ (Amateure), Holland und die Tſchechoſlowakei. Für Wie t nletzten Monaten Wreadigt ſind, beginnen am morgen hat die deutſche Mannſchaft das Nach den ſchönen Pfingſterfolgen im Kyffhäuſerland Richard Mentzell Gedächtnis Turnier Se

morgigen Sonntag die i in Italien um Spiel gegen Belgien zu beſtreiten, das in Florenz hat ſich die Turneriſche Vereinigung die Preußen zum in Beung am 3. Juni.
die Weltmeiſterſchaft, die der Internationale Fuß ſtattfindet. Revanchekampf eingeladen. Jn dieſem Spiel will die Zum zweitenmal wiederholt am 3. Juni der TV.
ballverband, die Fifa, durchführt. Man ſollte nicht denken, daß auf Grund des letzten „Turneriſche“ beweiſen, daß die Siege zu Pfingſten KöhſchenBeung das große Handballturnier zum Ge

Es iſt die zweite Weltmeiſterſchaft, denn die erſte x Sfeges Seutſchland gegen Belgien das morgige. keine Zufallstreffer waren ſondern daß es wieder auf diſchlnis des verſtorbenen Gruppenſpielwarts Richard
d a M iſte Da s Spiel ein „Spaätiergang“ für unſere Vertreter werden wärts geht Diesmal ſind ja auch zu Pfingſten die Mentzell. Beteiligt ſind diesmal Wacker Naumburg, Al

urde 1930 in ontevideo ausgetragen. mals ird. Es wird vielmehr größter Anſtrengungen unſerer fehlenden Stammſpieler wieder dabei, und obgleich es T Merſebur Frieſen Frankleben und die Mann sek
ſtanden ſich Uruguay und Argentinien im Endſpiel Mannſchaft bedürfen, um weiter nach vorn, in die zweite damals ausgezeichnet geklappt haben ſoll, halten wir ſcha t des Gaſt Je Sp
e en e ehe e er ren Runde, zu kommen. Unſer nächſter Gegner würde dann ſt e d en 5 vier e e Hie n Beunger Knabenelf, wird Wacker Halle Ga

n UdD in ür Sonntag zuſammen geſpielt haben, immer no eamerikaner (wie auch die Engländer und Schotten) leider r en der et en u unſerer Ver beſſer. Ein faſt verlorengegangenes „Schäfchen Knaben als „Geſchenk“ vorgeſetzt erhalten. s
nicht mit von der Partie. Srotzvem ſind die Kämpfe retung, daß ſte Belgien bezwingt. Was ihr dann weiter Kroll, hat ſich nun endüch wieder eingefunden. Auf B
bei weitem beſſer beſetzt als damals. b jeden Fall aber wird der Kampf dieſer beiden Mann haevorſteht, muß abgewartet werden, wenn die morgigen 9Die Vorrunde iſt, wie geſagt, erledigt, morgen be Ergebniſſe vorliegen. haften ſehr intereſſant werden, da ſich heute die ſehr Wer wird Deutſcher Meiſter? Pr
ginnen die Zwiſchenrunden. In der Gruppe, in der Der Deutſchlandſender bringt von dem Kampf in ſpielſtarken Preußen auf keinen Fall ſchlagen laſſen Am Sonntag die Vorſchlußrunde um die J
Deutſchland ſpielt, kämpfen noch Argentinien Florenz um 22 Uhr einen Bericht. wollen. W Deutſche Handballmeiſterſchaft. R

Die 1885er in Dürrenberg g a n de S e ha u nene e a
J 9 e bei der dortigen Turnerſchaft. ampf um die Deutſche Handba herd 5 ne S eDieUm die Faustbal-Kreismeisterschaft Dieſer Kampf dürfte von den 1885ern nur ge Ineergeh d e Särth wird gekämpft. S wo

MTB., PSVB., TBg. Merſeburg, Skabilag und Tagewerben am Stark! h e en et e e en en Sportfreunde Leipzig PSV. Darmſtadt, u
Reger Spielbetrieb wird morgen vormittag auf den ſirgendwelchen Veränderungen in der Zuſammenſetzung j Turnier. Es iſt fraglich, ob aber Willy Becker, Askania Berlin Spielvereinigung Fürth. in

Fauſtballplätzen der Turneriſchen Vereinigung herrſchen. unterworfen war. Ein Moment, daß für das Ver Der geiſtige Führer des Merſeburger Angriffes, dabei Es iſt zu gewagt, wollte man etwa Leipzig und Ber rio
Die Kreisklaſſe trägt hier ihre zweite Serie in ſtändnis innerhalb der Mannſchaft von großem Vorteil ſein wird. Die Dürrenberger ſind auf eigenem Platze lin für das Endſpiel tippen. Aber man gibt beiden Ver
der Pflichtſpielreihe zur Ermittelung des Kreismeiſters iſt. TVg. und PSV. dagegen haben durch Verſetzungen ſchwer zu bezwingen, ſo daß eine Uberraſchung nicht kretungen, die wohl techniſch nicht die allerbeſten ſind, e
aus. 5 Mannſchaften MTV., PSV., TVg., Stabila von Spielern Veränderungen in der Aufſtellung vor ausgeſchloſſen iſt. Und als ſolche iſt ein Dürrenberger aber ſabelhafte Kampfmannſchaften darſtellen,
per und Tagewerben werden ſich gegenüber die die Spielſtärke naturgemäß etwas Sieg zu bewerten. e an Wir M hen F e a Dir e
ehen. eeinfluſſen. ortuna Leipzig ---VfR. Mannheim in Leipzig und Eims 80Nach dem Ergebnis der Hervſtiptelreihe ſteht man ne cher werten ſein die per Kayna 1922--CV. Anterröblingen. büttel f. Heſſen Preußen Kaſſel in Hamgers. o

Merſeburg bisher ungeſchlagen an der Spitze, dicht Bolen echniſche Feinheiten und Fineſſen in hoher Es geht um die Kreismeiſterſchaft! D.
eſolgt von PSV. und TVg. Die Lehtgenannten ollendung zeigen werden. Für Merſeburgs Fauſt en ne n i Iärſtehen u Splelſtärke den dern e kaum Lollfreunde wird es ein Genuß werden. Ein Beſuch iſt n S e dieſes m e DeutscheTurnersek. zu

G de jielſtä t i bewußt und ſtellt die bewährte Meiſterelf. wovach und unker dieſen drei Mannſchaften ſollte der er e 3 en d n eben S weniger Sehnmſe vorliegen, die die Spielſtärke der po
Meiſter zu finden ſein. ſſenten nur empfohlen werden. r Werbhewoche der 97Die Mannſchaften werden ſich in folgender An „Röblinger“ dokumentieren, wird Kayna dieſen Gegner pe

Kberraſchungen von ſeiten der beiden auswärtigen ordnung gegenüberſtehen: ſehr ernſt nehmen. Und das dürfte auch erforderlich Der Allgemeine Turnverein Merſeburg s
Vereine ſtehen aber durchaus im Bereiche der Möglich Platz T: TVg. Tagewerben, TVg. PSV., MTV. ſein, um zu ſiegen. Kayna Knaben in Halle beginnt die Werbewoche der Deutſchen Turnerſchaft am Ia
keit, vor allem deshalb, weil man über ihre augen gegen Stabila, MTV. TVg., TVg. Stabila. gegen PTV. Sonntag mit einem Werbeturnen. Vormittags S
blickliche Spielſtärke nicht orientiert iſt. Der Merſe Platz II. MTV.PSV., Stabila-Tagewerben, finden Wettſpiele im Fauſt und Trommelball ſtatt. deburger MTV. ſollte ein kleines Plus haben, ſchon aus PSV. Tagewerben, PSV. Stabila, MTV. Tage Am die Kreismeiſterſchaft Nachmittags werden turneriſche Vorführungen mit einem wi
dem Grunde, weil ſeine Mannſchaff am wenigſten werben. ſpielt MTV. Lauchſtädt gegen TV. Eisdorf. eng ſämtlicher e wenn Jm Gr

Mittelpunkt ſteht ein WerbeHandballſpiel zwiſchendi Vor e r e echt Meceege r nen ATV. und TuSpV. Leuna. Volkstänze und menertſche
S en cehaen v ne en eng der Spiele werden die Veranſtaltung beſchließen.VI Ver Seht Se S V Eisdorf, Bereits vor 14 Tagen ſtanden ſich beide Während der TuSſSpV. Leuna ſchon heute abend st.

S S b u e mit einer großzügigen Veranſtaltung aufwartet, wird wiMannſchaften in einem Freundſchaftsſpiel gegenüber,
Die wiedererſtandene Handballelf des VfL. hat den Polizeiſportverein als Gegner. damals gewannen e e mit 10 2, aller auch der TV. FriſchAuf KötzſchenBeuna

S dings wurden 3 ieler von Eisdo erausgeſtellt. 5d Mit großer Spannung erwartet man heute abend abgeſchüttelt. Man hat bei den BlauWeißen wieder Morgen wird ein Weſentho e i e nicht fehlen. Dieſer tüchtige Landverein beginnt heute 70

en Ausgang dieſes Freundſchaftsſpieles. Beide Gegner aufgebaut, mit beſtem Erfolg. z it ei ier i Vz e 8 e kommen. Lauchſtädt II--MTV. Merſeburg (komb.). mit einer SchlageterGedenkfeier im Gaſthof und ladetſind alte Rivalen. Trotzdem ſtanden ſie ſich wohl über Wenn auch heute abend in erſter Linie mit einem die Bevölkerung dazu ein. Am Sonntagnachmittag wird zuein Jahr lang nicht gegenüber, da Klaſſenunterſchiede Siege des PSV. zu rechnen ſein wird, leicht wird TV. Möckerling Gaſt in Freyburg. die turneriſche Arbeit auf dem Platz Zeugnis e der
beide trennen. eng Aber lieferten ſich beide Mann es ihm aber nicht gemacht werden. Nur wenn die Eine faſt unlösbare Aufgabe harrt den 1911ern in Leiſtungsfähigkeit des Vereins ablegen. L
ſchaften ſtets überaus ſpannende und hochintereſſante Polizei in ſo guter Form ſpielt, wie in den letzten Freyburg. Der Kreismeiſter wird den Geiſeltalern
Kämpfe. Heute ſpielt der PSV. ſehr gute Bezirksklaſſe, Treffen, dann ſollte der Ausgang ſicher ſein. kaum eine Chance laſſen. Von jeher waren aber die Jm Rahmen der TurnerWerbewoche veranſtaltet
während der Vfo. am Ende der Kreisklaſſe ſteht. Er Beide Mannſchaften wollen in ſtärkſten Beſetzungen an Möckerlinger in Freyburg gern geſehene Gäſte durch der TuspV. Leung neben der heute abend ſtattfinden
hatte durch den Abgang guter Spieler zum FAD. viel ſ treten. Das verheißt Kampf und nochmals Kampf l ihr ſchnelles und ehrgeiziges Spiel. Morgen wird die den SchlageterGedenkfeier und dem „Querſchnitt“ aus
eingebüßt. Gegenwärtig hat der VfL. aber die Kriſe VfL. hat den Ehrgeiz, die Poliziſten zur Hergabe Geiſeltalvertretung eines ihrer veſten Spiele liefern Nu Sſernhhe Freren erſtere h Die
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zu dem großen Internationaten Auto- Rennen in Serſin en e e e e

Einige der prominenteſten Teilnehmer beim oſſiziellen Training.
Oben links. Peter de Paolo, Amerika (MillerSpecial). Oben rechts: Veyron, Frankreich (Bugatti). Unten

links Soyka, Tſchechoſlowakei (Bugatti). Unten rechts: Fork, Deutſchland (MG. Magic)
Am kommenden Sonntag werden ſich auf der Berliner Avus 10 neue deutſche Rennwagen zum erſtenmal
einer auserleſenen internationalen Konkurrenz ſtellen. Die bis jetzt erzielten Zeiten beim Training baſſen er
kennen, daß Deutſchland mit den beſten Ausſichten ins Rennen geht. Es iſt zu erwarten, daß ſich Kämpfe

abſpielen werden, wie ſie die Avus noch nicht erlebt hat.

ſtehenden Frauen und Mädchen ſicherlich viel Jnter
eſſe haben dürften.

Leſchtathtette

Polizei Weißenfels ſchlägt Städt. TV. Weißenfels
im Klubkampf mit 10 671,79 8901,63 P. Die Polizei
brachte jüngere Wettkämpfer an den Start, die ſich
prächtig ſchlugen. Die Polizei konnte 9mal den Sieger
ſtellen, während der Städt. TV. nur im Dreiſprung
(Franke 12,34 Meter) erfolgreich blieb.

Sportlhteratur

Die Reiſe zur Fußball-Weltmeiſterſcheft nach Jtalien haben
am Dienstag früh 18 deutſche Spieler angetreten. Die neueſte
Nummer der „Deutſchen SportJlluſtrierten“ ſtellt ſie uns auf
dem Titelblatt im Bilde vor. Sie bringt außerdem einen Rück
blick auf die letzten Probeſpiele deutſcher Auswahlmann
ſchaften gegen Derby County, eine kritiſche Vorſchau für die
Weltmeiſterſchaft und ein Stimmungsbild vom Sammelpunkt
der Jtalienfahrer in Siegen am Hohenwiel. Jntereſſant iſt
auch der ganzſeitige Bildbericht vom Boxgroßkampf Schmeling
gegen Paolino in Barcelong. Eine Handball-Rundſchau be
leuchtet die Situation am Vorabend der Vorſchlußrunde um
die Deutſche Meiſterſchaft. Der Motorſportmktarbeiter ſetzt
ſeine Reportage über die Ereigniſſe der Saiſon mit einer Arbeit
„Vom Harz. über Slfelder und Rittergüter zum Grunewald“
fort. IJlluſtrationen unterſtreichen nochmals die ungeheuren
Schwierigkeiten der 3-TageFahrk im Härz. Die „Deurtſ e
SporteJlluſtrierke“ iſt zum Preiſe von 20 Pf. beiallen Buch und Zeitſchriftenhändlern und beim Sportverlag,
StuttgartW., Auguſtenſtraße 15, erhältlich.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

S Unſer Anſchwimmen wird um 8 Tage ver
o ſchoben. Der Sportleiter.

B C Sonntag früh, 7 Uhr, können die angeſetzten
Pflichtſtünden auf unſerer Sportplatzankage

Preußen ab gearbeitet werden. Jedes Mitglied hat
die Pflicht, zu erſcheinen! Der Vereinsführer.
T Sonntag, 7 Uhr, Pflichtarbeiten für ſämtliche

0

1867
Mitglieder (Stadion).

Der Vereinsführer.
Spielabteilung: Handballſpiele finden vorläufig des

Platzbaues wegen nicht ſtatt!
In Anbetracht der Bedeutung dieſer motorſport ſender von 15.30 Uhr ab Berichte vom Verlauf des

lichen Veranſtaltung übernimmt der Deutſchland Rennens der großen Wagen.
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Nr. 120.
Merſeburger Korreſpondent (Milteldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend den 26. Mai 1934

Neue Goldverluste der Reichsbank
Bei dem Reichsbankausweis für die dritte Mai-

woohe ist zu berücksichtigen, da dieses Woche nur
vier Arbeitstage umfaßt. Infolgedessen ist der
Goldwerlust auch geringer als in den Vor-
wochen, zumal Keine besonderen Zinstermine Vvor-
lagen. Der Goldbest an d ging um 13,9 auf 147
Miil. M. zurück, während der Bestand an deckungs-
fähigen Devisen um 2,3 auf 7,5 Mill. M. anstieg-
Der Gesamtverlust an Deckungsmitteln beträgt dem-
nach 11,6 Mill. M. gegen 24,9 Mill. M. in der Vor-
woche. Die gesamte Kapitalanlage der Bank hat
sioh weiter um 67 Mill. M. verringert, die gesamten
Rücktlüsse im Laufe des Mai beltefen sich nur auf
rund 77 v. H. der Inanspruchnahme Ende April.
Der Bestand an deckungsfähigen Wertpapieren er-
höhte sich weiter um 3,3 auf 322,5 Mill. M. Der
Notenumlauf nahm üm 97,2 Mill. M. auf 3363,5
Mill. M. ab. Die Deckung der Noten ging
weiter von 4,8 auf 4,6 v. H. zurück. Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf beträgt jetzt 5236 Mill. M.
gegen 5148 Mill. M. zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Scharfe Aktion gegen Preistreiber
in der Pfalz.

In der Pfalz wird in diesen Tagen eine seharf e
Aktion gegen jegliche Preistreiberei und Leute-
schinderei durchgeführt werden. In einer Be-
sprechung der gesamten politischen Leitung des
Gaues hat Gauleſter Bürckel folgende Anordnun-
gen bekanntgegeben:

Die Führer der Reichsnährstandgruppen
(Bauern, Metzger und Bäcker) des Gaues Rheinpfalz
haben sofort eine gegenseitige Vereinbarung in der
Preisgestaltung zu treffen, die für die Dauer eine
angemessene Befriedigung dieser Grup-
pen bedeutet, ohne daß sie die Tatsache aus dem
Auge lassen, daß der deutsche Arbeiter ja ihr Ab-
nehmer und Volksgenosse ist. Termin ist Samstag,
der 26. Mai.

3. Von der Zutellung irgend welcher Arbeiten
werden jene Handwerker ausgesehblossen, die
ihre Sozialbeiträge an die Krankenkassen nicht ap-
führen. Ein solches Verhalten ist gegen die unbe-
dingte Senkung der Soziallasten der Arbeiter ge-
riohtet.

3. Dis Preistreiber unter den Baumateria-
Kenhändlern sind sofort zu melden.

4. Es haäufen sich in letzter Zeit die PFälle, in
welchem Beamte auf Grund ihrer früheren national
sozialistischen Tätigkeit eine höhere Einstufung der
Gehaltsklasse verlangen. Da die Zahl golcher Be-
amten so gering ist, daß jeder einzelne Fall uns ge-
IAufig sein mühßte, bedarf jedes diesbezügliche Ge-
such der ausdrücklichen Genehmigung des Gau-
personalamtes.

5. Wo bei Behörden oder Unternehmen der Wille
besteht, Gehälter binaufzusetzen, mögen die vorge-
sehenen Beträge zur Senkung der Sozial-
las ten der Arbeiter verwendet werden.
Zum Vorsitzenden der Hauptvereinigung der

deutschen Rierwirtschaft hat der Reichsernähbrüngs-
minister bis auf weiteres den Bauer Arthur Röder,
Groß -Schwabhausen bei Jena, bestellt.

Preisregelung der Reichsestelle für Getreide.
In einer Sitzung des Verwaltungsrates der Reichs-stelle für Getreide, Futtermittel ng sonstige land-

wirtschaftliche Erzengnisse wurde beschlossen, die
am 8. Dezember 1933 bis zum 31. Mai 1934 getrof-
fene Preisregelung für die in das Monopol einbe-
zogenen Waren mit geringfügigen Anderungen mit
Wirkung bis zum 31. Dezember 1934 einsechbließlich
zu verlängern.

Lohnzuschüsse aus öffentlichen Mitteln
In einem Rundschreiben an die Regierungen der

Länder wendet sich der Reichsarbeitsminister im
Finvernehmen mit dem Reiohs finanzminister und
dem Reichswirtschaftsminister gegen die Ver-
s u ehe örtlicher oder regionaler Stellen, Neuein-
stellungen von Arbeitslosen in der Privatwirtschaft,
durch Gewähbrung von Lohnbeihilfen aus öffentlichen
Mitteln zu fördern. Durch ein solehes Verfahren
würden Keine zusätzlichen Absatzmöglichkeiten und
somit gesamtwirtschaftlich gesehen auch Keine
zusätzliche Arbeitsgelegenheit geschaffen, vielmehr
krets nur eine ungesunde Verschiebung
der Wettbewerbsgrundlagen zugunsten der mit Zu-
schüssen, bedachten Betriebe ein. Den durch die
Lohnbeihilfen ermöglichten Neueinstellungen ſtänden
also Entlassungen in anderen Bezirken, in denen
Keine Lohnbeihilfen gezahlt würden, gegenüber.
Auch sei es 2weifelhaft, ob das Vorfahren
wirklich eine Entlastung der veteiligten Fürsorge-

Das Mitglied des Sachverständigenbeirats der
NSBO. in der Obersten Leitung der PO., Dr. Frei-
herr von Hodenberg, endet sich, wie das
VDZ. Büro meldet, gegen gewisse „Dunkelmänner“,
die glaubten, die nationalsozialistischen Kämpfer
seien dafür gefallen, daß Aufbaugewinnler
erstehen Konnten.

Wir haben, s0 sagt er u. a., Kriegsgewinnler und
Inflationsgewinnler gehabt Parasiten am deut-
schen Wirtschaftskörper. Bin neuer Typ, der
des Aufbaugewinnlers, dürfe gar nicht erst zur Ent-
faltung Kommen. Erfreulich sei, daß die Wirtschaft
schon so weit mit nationalsozialistischem Geist
durohdrungen ist, daß sie von sich aus jeden Ver-
such eines Emporkommens derartiger Wirtschafts-
schädlinge un ter drücke und nicht erst eine
entsprechende staatliche Lenkung abwarte. Der Re-
ferent verweist dabei auf das Beispiel des Berliner

e

wandfrei entschieden werden Könne, ob die REin-
stellungen nicht auch ohne die Gewährung
von Lohnbeibilfen erfolgt wären.

Aus diesen Gründen ersucht der Reichsarbeits-
minister die Regierungen der Länder, Versuchen
mit Lohnbeihilfen aus öffentlichen Mitteln in jedem
Fall entgegenzutreten.

Autohaus Kühn, G. m. b. H., Halle. Konkurs-
verfahren aufgehoben. Im Konkursyerfahren der
Autohaus Kühn G. m. b. H., Automobilhandlung und
Reparaturwerke, Halle, wurde der Zwangsvergleichs-
vorseblag, nach dem die niohtbevorrechtigten Gläu-
biger 5 V. H. der Forderungen unter Verzicht auf
den Rest erhbalten, angenommen. Die Gesamthöhe
der Verbindlichkeiten betrug 2,11 Mill. M.
Das Konkursverfahren wurde nach Bestätigung des
Vergleichs vom Amtsgericht aufgehoben.

Adam Opel AG. in Rüsselsheim. Sehr gute Be-
schäftigung. In der G.-V. wurde der Abschluß für
1933 genehmigt. Es ergab sich eine Verminderung
des Verlustvortrags um 5,01 auf 11.39 Mill. B.
(ä. V. Erhöhung des Verlustvortrags um 0,84 Mill.
Reichsmark auf 16,41 Mill. RAM.). Aus dem Kuf-
sichtsrate sind ausgeschieden Fred PFisher, Albert
Bradley und Oh. Fisber; neu gewählt wurden Bank-
direktor Franz Belitz (Reichskreditgesellschaft
AG. in Berlin) und Dr. Carl Lü er Präsident des
Rhein -Mainischen Industrie- und Handelstages in
Frankfurt a. M.). In der G.-V. wurde von deutscher
Seite ein beträchtlicher Teil des A. K. treubän-
deris ch vertreten. Es wurden in diesem Jahre
bis einschl. 24. Mai 10,6 Millionen Lohn-
stun den geleistet gegenüber 5,10 Millionen wähb-
rend der entsprechenden Vorjabrszeit. Der Wagen-
absatz im Inlande erböhte sich stückmäßig in der
gleichen Zeit um 113 Prozent gegenüber dem Vor-
ſahr; die Auslandausfuhr Konnte um 34 Prozent ge-
steigert werden. PRnde 1933 beschäftigte die Firma
10 010 Leute, am 24. Mai betrug die Zahl der
Werksangebösrigen 17417. Der gegen-
wärtige Auftragsbestand dürfte auch für die näch-
sten Monate eine Vollbeschäftigung des Werkes
sioherstellen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

(In Reichsmark.)Ohne Gewähr. Ohne Gews
25. 5.24. 4. 28. 5. 24. 5.

Buenos 1 Peso 9.,581 9.583 Jugos!. 100 D 5,664 664
Japan 1 Jen 756 0. 7560 Kopenb 100 K 56.79 56.74
Konst. 1t. Pid 2.018 2.018 Lissab 100 Eso 11.53 11.57
Lond. 1 Pfd. St 12.72 12.705 Oslo 100 K 63.99 53.84
euyork 1 Doll 2.499 2.50 Paris 100 Frk 16.55 16.50
Rio 1 Milr 0.149 9.159 Prag 100 K. 10.43 10.43169.53 169. 53 Schweiz 100 Frk 81.30 31.30
Ath. 100 Drchm 2.473 2.473 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Bräss. 100 Bel 56.46 58.48 Spann. 100 Pes 34.29 34.29
Danz. 100 Gul 31.60 31.60 Stockh. 100 Kr 65.58 65.53
Hels 100 f. M 5.629 5.624 Budapest 100 P
italien 100 Lirel 21.30 21.29 Wien 100 Schill 7.25 47.20

Berliner Börse vom 25. Mai
Tendenz behauptet.

Bei geringer Auftragserteilung aus dem Publikum
war das Geschäft sehr still. Zurückhaltung würde
deshalb beobachtet, weil das erwartete Abschluß-
Kommuniqué über die Transferkonferenz noch nicht
vorliegt. Zur festen Tendenz trugen neben günstigen
Nachrichten aus der Wirtschaft vor allem der veue
große Erfolg in der Arbeitsschlacht bei. Durch den
Mannesmannabschluß erhielten Montanwerte, all-

träger mit sich bringe, da im Rinzelfall nicht ein-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Kein Platz für Aufbaugewinnler
im Dritten Reſch

Bauwirtschaftsaussohusses, der von sich aus die
Preissteigerungen eingehend vachprüfte. Weiter er-
Klärt er u. a. daß die Arbeitsbeschatfung für Mil-
onen von Volksgenossen sich naturgemäß bis auf
den Kleinsten Händler auswirke. Kein wational-
sozialistischer Klein händler aber werde
den Gedanken aufkommen lassen, nun von den ar-
beitenden Volksgenossen höhere Preise zu nehmen,
als von den Arbeitslosen genommen wurden. Ge-
wiß sollten Betriebsführer und Gefolgschaft ange-
messen verdienen; aber der einzelne solle nicht
glauben, er allein müsse sich auf dem Rücken der
anderen „gesund machen.

Gewinner am Aufbau des deutschen Vater-
landes solle das gesamte deutsehe Volk
sein. Aufbaugewinnler hätten im Dritten Reich
keinen Platz.

1 Prozent, chemische Werte lagen fest. Am Renten-
markt Konnte Neubesitz seinen Vortagskurs behaup-
ten, Während Altbesitz in Erwartung der bevor
stehenden Ziehung 225 Pfg. höher einsetzte. Tages-
geld erforderte 4, bezw. 45 Prozent

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kg) 25. 5. (Für 50 Kg) 25. 5.
Weizen märk Viktoriaerbsen 20.00-22. 00Roggen, märk Kl. Speiseerbsen 14.00- 17.00
Binügerste 163 167 Futtererbsen 9.50-11.00Industrie- und Peluschken 8.00 25Futtergerste Ackerbohnen 8,10 90
Neue Winterg WickenHafer märk 162 167 Blaue Lupineo 5.85 6. 36
Mais lok. Berl Gelbe Lupineo 7.90 6.50(Fär 100 Kg) Serradella alteWeizenmehl SerradellaRoggenmehl Rapsknchen
Weizenkleie 11.75 Leinkuchen 5.70Roggenkleie 11.25 Trockenschnita 5.20
Kaps 1000 kg SojaSchrot 4.60Leinsaat 1000 bg Iorfmelasse SRüben Kartoffelflocken 7.00

Weizen märk. 76/77 kg je h Roggen märk. 7273 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 25. Mai.

Angebot und Nachfrage von Brotgetreide waren
wenig ausgeprägt, die Umsätze blieben infolgedessen
im allgemeinen Klein. Weizen von guten Quali-
täten wurde zu Mühlenpreisen begehrt, für beste
Qualitäten wurden 1 M. mehr bewilligt. Roggen
verzeichnete feste Stimmung. Pür Bahnware Wur-
den in Berlin und namentlich in Mitteldeutschland
meist 1 M. mehr als gestern angelegt. Gerste
war schwerer abzusetzen, FPuttergerste war noch am
besten gefragt, Industriegerste weniger beachtet.
Weizenmehl und Roggenmehl e tendierten
rubig. Der Verbrauch deckte seinen Bedarf meist
aus alten Schlüssen. Puttermittel waren wenig
verändert, Roggenkleie tendierte ruhbiger, Soja-
schrot und ö1kuchen waren gut behauptet, Schnitzel
wurden weiter gefragt

Butternotierungen.
Berlin, 25. Mai. Preise in Reichsmark per

50 Kg einschl. Verpackung ab Versandstation, Fracht
zu Lasten des Käufers. Deutsche Markenbutter 1.,25,
Deutsche Feinmolkereibutter 1,22, Deutsche Mol-
Kereibutter 1,18, Deutsche Landbutter entsprechend
niedriger.

Spargelpreise.
(Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)

Magdeburg, 25. NMai. Großmarktpreise:
1. Sorte 27——30 M., 2. Sorte 18—-20 M., 3. Sorte 8
Pis 10 M. Fruchthofpreise: I. Sorte 26-30
2. Sorte 20 23 M., 3. Sorte 10-13 M.

Zuckernotierungen.
Magdeburg 25. Mai. Preis für Weib-

zucKker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei Lieferung Mai 32,175,
32,25. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 25. Mai.
Weizenstroh, drahtgeprebt 0,45-0,50, Roggen-

stroh, drahtgepreßt 0,50--0,55, Haferstroh, drahtge-
prebt 0,55- 0,60, Gerstenstrob, drahtgepreßt 0,55 bis

2,60——2,70, Luzerne 4,20-4,30. Alles für 50 kg in
Waggonladungen. Tendenz Fester. Angebot Kleiner.
Naobfrage besser.

Magdeburger Getreidegrobmarkt vom 25. Mai.

25, 5. 22. 5. 23. 5. 22. 6.
Gr. 3 Gr. 3

Weizen 77/78 191, 101. Wintergerste
3 D 7 Wintergerste*

Gr. 4 Gr. 4 Hafer 170-172170-172
Roggen 72/73 162. 162. Viktoriaerbsen

Handelspr. Weizenmehl

e Type 7901 t2. Futter u, Industrzw. geeig.. Rogsenmen

B. Typse 815rau- G. mittlereQualität 168-170 168-17 Weizenkleie 12. 12.
te Qualität 172-174 172-174 Roggenkleie 11.20 11.20

einst. üb. Not.

Futtersommergerste Gruppe I 170-172.
Zweizeiler. Vierzeiler.

Weizen: Durchsehnittsqualität 77—-78 Kkg, ge-
sund und tröcken, 77—-78 Kg, gut, gesund und
trocken, 77 178 Kg, für Müllereizwecke verwend-
bar. Roggen: Durchschnittsqualität 72-78 Kg, ge-
sund und trocken, vereinzeltes Aus wuchskorn zu
Iässig. Die Kilogewichte verstebhen sich je Hekto-
liter.W eizenmehl (einschl. sack) Type 790
26,75, Roggenmebl (einschl. Sack) Type 815
a) Bezirk 7 mit Ausnahme des Gebiets unter b 24,00,

Regierungsbezirk Erfurt und Thüringer Enklaven
24,75, 2uzüglieh 0,50 RM. Frachtausgleieh für 100
frei Umpfangsstation laut Anweisung Nr. 9 der V.
vom I. Mai 1934. Spanne für Bewegungs- und Ver-
teilungsapparat: Weizenmehl 100 Kg 2,25, Roggen-
mehl 100 kg 1,75 RM.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 26. Mai.

(Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 e 191 Viktoriaerbsens 36 40
Roggen (70 Kg/ hl 162 Futtererbsen 18 16Braugerste 1765 180 Raps
Wintergerste WeizenkleieFuttergerste 159--161 (mittelgrob) 12Hafer 175--176 Roggenkleie 11.20 11.50
Mais Malzkeime 10.50Trockenschnitzel 10.00-10. 50

Tendenz: Roggen, Hafer und Futtermittel ge-
fragter.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. Mai.
Auftrieb: 2497 Rinder, do. 21 direkt (davon 671

Oehsen, 698 Bullen, 1128 Kühe, Värsen und Fresser);
1289 Kälper; 6105 Schafe; 10 844 Schweine, 65 Aus
landsehweine.

Heute Heute Heute
Ochbseo i 35-36 Kühbe 3 19--23 Schateo 3 42——43
do 21 do. 4 13 16 do. 4do 333-34Färsen 1 34 do. 5 39 31do 4] 2432 do 230-32 do 6 33- 38do 5 25-28 do 327—29 Schweine 50do 6 Fresser 2025 do 240 41Bulleo i 32- 33 Kälber 1 do. 3 39--41do 230 31 do 256-85 do 4 37—40do 327-29 do 350--57 do. 5 36 37do 4 24--28 do. 4 40-46 do. 632—34Kühe i 26-30 Schafe t 44-45 do 7 38-39
do 224-27 do e

Marktverlauf: Bei allen Gattungen glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 25. 5. 24. 5.
Llektrolytkupter wire bars 46.50 46.50
Wegen (kr. V.)Remelted-Plattenzinrie. tattenatumia. 98——99 160.00 160.60

do i. Walz u. Drahtbarr. 99 2 164.00 164.00
Keinnickel 98—99 270.00 270.00Antimon-Regulue 40.00-43. 00 40.00-43. 00Siſb Barr. ca 900 tein k. 1 Kg) 37.00-40. 00 37.25-40. 25

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhamme r.
Stellvertreter Franz Gomm uortlich! Kurt Goldhammer für Politik Volkset dineion, Beilagen und Kommunalpolitik; t rangz

Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal

Otto Georg r e n n t etigen Textteil; a u e 9und ſonſtigen Meriameteil ſämtlich tn Merſeburg.
DA. 4/1934: 11890.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bube“

nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenAudeerte veigufügen, für unverlangt ekageſandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide e en e
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößne r in Merſeburg,

ied des Reichsverbandes der Deutſchen eitungsverlegerAutarted es (Landesverband Mitteldeut Hent)

0,60, Roggenstroh, bindfadengepreßt, 0,45--0,50,
gemein einen ſtarken Rückhalt. Mansfeld gewann

RKurszette
Woeizenstroh, bindfadengeprebt 0,40-0,45, gutes Heu

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seifen.

25. 58. 26 5. 25. 5. 24, 5. 25. 5 24. 5. 25. 5 24. 5
B T I j 8 7 Pr. Laptavr Glanz Zueker 106.25 106.75 Kabel Rheyci Stenergatscbetso Un S r S 2 Berliner Börse Aast. GM Pfdbr Cruschwita Teztil 92.50 92. Hoebfrequen- tauig 1. 4. 1934 108,80 103.80R. 2 94. 94. Hall Maschines Rbeio Metall 4. 1935 102. 101.75vom 25. Ha vom Vortage Lerkohrswerts e e Wntereten ar er r iirsch- Kupfer ers! 8 4. 1ne Halherst Slanlbe. o. 46.50 hereb ithierke o u 3.(Drahbtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and. Haſſe-Hettstedt 30.50 Hole mann Ph. l 25 589.80Prste Kassakurse Privatbhank Merseburg.) Hamburger Hochb 681.75 81. fjge ßergbas 137.50 Steuergutsceheieo I 98,37 80

Jamburs. dad 2.75 Hee Genau 110 o. 2525 5. 215 7 775 Nordd. Lloyd 27. 27.50 Kyfthäuser Hätte S5. a 5. 24. 5. 5. 6. Benkebtien- Lahmever Co. 116.50 115. e Bö 25 Srn Pakett. 22.50 23.25 Jlse Bergbau 136. Deutsche Anleihen a ere Boa e es e i e Leipziger OrSe Vom 0 J
a er 28.25 23.25 do. Genau Disch. Anl.-Ausl, Dedi Bank s3. 563825 aostfelder Bergbau 68.75. 89.5- (Drahtbertcht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

e mee e e er tieſ Banbrerein 51.so 30.50 e iel esgssell s -Anl. 5. S. 5.e e bare e e e 96.12 96.80 a dnetrieakitles. eder Kobleny 17078 198ar ad er e Mannesmannröhren 82.13 61.50 Htgch, Ablösungs- Akkumulatoren 168.50 169.75 Norddeutsch. Kabell 2.D e a Mäanst. Bergbau 63.75 68.75 echuld ohne Aus Ammesdort Papier 72.60 Obersoples Eisend i Alteabe, Landkr. 118. Lindner G. J lbe e n S Oberschl. Koks 94. 94.,37 losungsschein 47.50 17.80 d e ans e Braunk re u r e e e e 69.50689,50Orenstein Koppel 62. a F Bemhberg 4. R Braun romo Naſo Mech. Veheieksbank 150.50 149.,50 et dere 47.37 46.87 Pianghiet S s6. s86. Beton- u. Moaterb 92.50 84. h. Sprengstoft e Seabor n u Naucaans-Br. S TAkkumulatoreo 40.63 Polyph 16. 8 9 Berlin. Hyp. Braunk. o Brikett 177.50 Riebeck Mootao 84.50 84. Cröllwitz Pa Beniger Masoh.G. O. olyp 3 t T ßank Goladpfdbr. Bßraunschw. Kohlen Zositzer Zucker 67. 170.50 Dermatoid W. Piittler Masch. 114.75 114.75Jul. Berger r de See 80.50 90. 12 Em, 17 g0,50 91. Buderus Eisenw. 73, 173.25Sangerbäus Maseh Diseh Eisenhbd a 15. 14.25Zergmang Flekte. 114 12 BieBees AHontas o. ligo. Shari. Wasser 64.87 Farotti Schok 74.25 74.25 Halkenst Gard so Brebſite 8ranak. 135. 126.Cont, G i h Rätgerswerke 40.50 40. 12 Goldpt. Ser, 8 90.75 Chem. Buckau Schering chem. Eritzsehe, Buekb. 16. Bauch Walter ehee 5 g. Chem Gelsenkirech 80.25 60.25 Si Holslk 132.60 132.37 Glauzig Zucker 107.25 107.25 Richter C. elannover 151.50 15 Salzdetfurth 144. 8 96 Mein. Hyp. -Bu. em Gelsenkireb- iemens Halske Sache n l ar eDtsch. Conti G. 5 151.75 Schubert Salzer Goldpf. E Cröllwitzer Papier z Stabturter chem, achte r ique o.Des 2 2 n a e 91.25. 891.80 Daimler Motoren 45.62 46. 50 Stettin Chamotte Hobburg Quara 25,50 25.50 Rositzer Zucker 68. 668.hteen ras z3. s e r Ptsch u Teil 107 106160 Vor Thor Meteren Se z u Kageſeb Z2ewennb Erdöl 114.37 114.12 Sehbultheiß 102.25 102.50 Goldpt. Em. 21 90.25 90.25 Hisch. Conti Gao Wandererwerke 98. 986.25 Kraftw Sa. Thür 59. 59. Sachsenwerk 51. 51.

ren e her n e e e lterLicht u. Kr. S töhr Co. 97.75 99. r. iqu. tse rdö erschen-Weibent. eipz2. Baumwolle iemens- Glasbarbenindustrie er n Trar Gas Leipzi Holadpt. 90. 90.25 Disch. Kabel 66.75 68.50 Wrede Mälzerei Leipz. B. Riebeck 44. 46. Stöhr Co. 87.-10
134.13 133.63 pzigFeldm i 3 Nordd. Gr. 24 30.25. 90.25 Fiſendurg Kattun Zeitzer Maseb. 22.-22.50 Leipa, Feuer V Thär Gae 117.50 117.50ühle Pap. 7 Verein, Stahlwerke 40.75 40.60 i iGelsenkirch, 438 do. liqu. Elektra Dresden 97 Leipz. Landukraft 92.25 92.25 Thür Wollg. 139. 138.75e n 60.63 60. 12 Alkali u Felag 91.75 91.75 Fleſctr. Lieferungsg 97.75 98.75 Frelvarkehr. Ceipe Nalet Se |Yezel S im 18.hre elektr. Unt. ellstoft Waldhot 46. 465.67 8 Pr. Laptdbr. Engelhardt-Br. 76.50 77. Adler Kali Leipe. Hupt. -zim m. Zuekerraft. Halle 66.,12

h etal 965.25 95. Leonhard Tietz 17.50 17.12 Anst, GM. Pfdbr. I. G. Farbenindustrie 133.97 133.63 Halle Kali 64. d en Leipz. Spitzen 33. 33.
Rarpener Berghau 5118 75 Als 54.75 54.87 1 R. 19 94.25 Fröbels Zucker i. 112.25 Burback Kallw 20.75 21.50



Nr. 120. Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 26. Mai 1934. Nr. 126,

Weip-Mejen Hilbert's JIndtsches ufer Pulver2 wurde zuerſt bei verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kamErdbeer man dabhbinter, daß es aber auch bei vielerlei anderen Beſchwerdenh Bowlenweine günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei: hvom Faß o V Adernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gicht, hAtembeſchwerden, Hämorrhoiden, Hautausſchlag, rheumat. KopfKhmale St ß Die neuen Kurſe in: Kochen, Backen, Garnieren, Einmachen, ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,

e Servieren, Glanzplätten u. Säuglingspfl. Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.beginnen am 7. Juni. Hilbert's Indisches Kräuter-Pulver hAbiturientinnen können noch in die ſtaatl. anerk. Haush. Schule
unter günſtigen Bedingungen am 1. Juni eintreten.

Für Auswärtige mit Penſion.
Proſpekte und Anmeldungen Bürgergartenſtraße 8. Ruf 3347.

koſtet die Schachtel 8.- M., veicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.

Nur in den Apotheken erhältlich.
ahren 8900 Dankschreiben über Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver

uſa beliebter

Taſchen
Fahrplan

hund Abschnitte
S Maschstoffenin In zum Preiſe vonSe donstoſfen r Agnes Höller, geh. Kautzlehen I Shageterfen

erhältlich: am ſWollstoffen am Sonntag dem 27. Mairſtraße 8 in Knapendorn und in der Wir liefern Zu Sommerpreisen fährt ab Merſeburg, Uhr Das e

Zweigſtelle Leung, in Reich ſ Umkunoben ntre n ln Gocddie sich in der letzten Zeit in großen Freyburg Il e S r u rn Früschgepflüchtei a u e ereece S Sere
e e r en e Annahme von Brechkoks, Stelnkohlen, Anthrazit-Eiform 1h Lohnſt uer Jugenbvorſtellung.
e Brennholz in Höhen gespolten ung geutnet I DCOID ubeldu

S es Ulnnnn. hatt vorrätigd II h I hält vorrätig:e e Michel-Brihett-Verhaufsste em. o le von Th Rößner
r l t e geir. 32 o 2696 beſonderer Güte e Morgen nachmittagS Kontor: Hufandtstr. T Zweigannahme: Gotthardstr. 82 Jel. eung,e v e Unternaltungs- Konzerte e e J erſebueg,S e t fü e Zement Kalk Gips Dielen Was sagt das Zeichen jedem Leser? Trehst Tr e Ab 7.30 Uhr: Tanz

e re Tochter dugtorte: vcemee Steinzeugrökren Das ist das Haus der Augengläser! v Voranzeige: Mittwoch Gartenmöchte Einzel- rer gen For n r Blumenhäuſr h konzert des JAD.Orcheſterssmitte euehtigke eer- unS heiraten Möbel eorfreio et peppen Klebemasse Asphalt G Diplom-Optiker a re e 0
„Ja, das iſt richtig muß 4 gediegen und h Hermann Fernruf: 2185.2 9 c el edel eas Geld ine ſehr preiswert Lande. Beclarfgartſkel: u. Patronen geg. Weber J J
Könnten die erdorderlichen Kleiderſchränke Waſchtiſche Nagetiers Steinzeugtröge und -Schalen Merseburg
Möbel nach und nach be Waſchkommoden Rachtſchrünße ine e ter für Ad.-Hitler-Str. 12 Preisw. eu enzahlt werden, ſo wäre uns Annahme ieferant der Kra h 0 8e u S e aller Bedaeb Wangeſcheiwel d d l J Möbel nac pr
ozu dieſe Sorgen zyZn allen Sendern laut es klingt GebrauchteKonmen Sie zu mir i hetfe BIUno Parfs, Halle ar all s h rug Stühle d. 2. an vom 9.-19. Juni 1934

Se gen Kl. Ulrigſtraze2 bis Homrlatz o merseburg rumpr-Burda ginn mit fahrplanmäßigen Anſchlußzügen bis Falkenberrn dere e Windperg s reieton 2327 hüllige Strümpfe Sayrereis fur Hin u. Rüctfahrt re4 r r r 10. 50 A. Kartenverkauf ab ſofort bei den Fahr-S e R. 550.--Kanſt bei unſeren Jnſerenten! bringt. er n e Se uermne Serhalten Sie: ,«Gceeeeeeeeeeeeee n e in Halle (Saale) bei den Mer. Büros im Roten Turmer leere e eder der a 1 hen elwel as gute ranrra ArSchr. v. a.rundet, beſt. aus: 1 Schrank, inſtrumente r um e II r a160 br. 2 Bettgeſtelle mit Saiten und Ve e ne e Reue Möbel in ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale)Sprungfedermatr., 2 Racht d ſtandteile e d S opielend leſeht, die Heſtbarkeit Ent e I 5 roß. Ausw. ſow.ſchränke. 2 Stühle O Waſch et e nan S n rkommode mit echt. Marmor Radio S gieses hubsche Faelweibrad se- Ich erwarb günſtig zwei fabrik einrichtungen a g xoder 1 Friſterkommode mit alle führenden C hen werden Sie seinen niedrigen neüe, wundervolle e e n t d Reſchshahn3teil. Spiegel nur RM. 425.- Marken. h henen e en ri g 1 Fl g el r m er
è j ti Bisher übe S S.e 2unthans are etreezurten rie.inol. ü i e male Straße 2 Tel. 2667 är. in t j äit- S 3 de e t n Wannsee- Potsdamr am ne es käehgelß-Decher, Deufsch-Wartenberg B. ſpannen an cann er ſern am (0, Sang 1924. alle Se S S

Bei Teilzahlg. Sonderbedg.! t Halie (S.), Riebeckplah ten an 2232. Dampferfahrt mit Muſik von WannſeeJnſereWann darf ich Sie erwarten
Schütze, n. Clereler

Merſeburg, Entenplan 9.

nach Potsdam (0,60 RM.). Jn Potsdam Führungen
durch kundige Führer (0,25 RM.). Kartenverkauf
ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben Halle (S.),
Ammendorf, Merſeburg, Leung Werke und Groß
korbetha, ſowie in Halle (S.) und Merſeburg bei den
MerBüros. Alles Nähere im beſ. Führer, der von
den Ausgabeſtellen koſtenlos abgegeben wird. Sichern
Sie ſich rechtzeitig einen Jahrausweis.

ReichsbahnVerkehrsamt Halle (6.)

S

6 kl. GänſeFttrt. bvatrter.
10 kl. Enten

zu verkaufen zu verkaufen
Schkopau Nr. 241 Meuſchau 30.

IE Tarzt unelgrube 1

C nene von Halle äunch ten Schwarrwalt achehe e Annahme ſfen e ([Niberg I. Lindau a Bodenee vom 9.-77. Nune h Fahrpreis für Hin und Rückfahrt Halle LEögey-Limonsine wart n e r hatten ne Rahetnrg 1r r Leung Werke und Großkorbetha. Kartenverkauf abgof. L. Verhaunten. Ein faſt neues ſofort bei den en eOff. u. 547 a. d. Gſt. 9 Bade Ae Naher ar S ihler be n enJerß. Motorrad häuschen e e Ha (Saale).D. o e VereinsnachrichtenDürrenberg des Leunabades
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Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Abfahrt der Merſeburger Kriegervereine mit
bill. zu verkaufen.
Eilangeb. u. L. 869
a. d. Geſchſt. d. Bl.
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kichmann [0., Halle.

Industrietor 1, Telefon 2323
Conftinental-Straßsenatlas
von Beutschlane stets vorrätig
Heuſieher Henſchunpfen
Jetzt iſt es Zeit, ſich zu behandeln.

Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.
Sonnabend, 26. Mai, 18 Uhr: „Lohengrin.“

Sonntag, 27. Mai, 15 Uhr: „Der verlorene Walzer.
195 Uhr: „Die Pfingſtorgel“. Montag, 28. 5., 20 Uhr
„Arabella“. Dienstag, 29. Mai, 20 Uhr: „Der
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Leibbind. Gummi
bänder, Platt, Senk Spreizſuß
Einlagen nach Maß und

Gegründet 1880 Ruf 2754.

ſtrümpfe, Bruch

Forder. 11 500
Anzhl. 4000 Wohnhaus hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner

Forder. 12 500
Anzhl. A. 6000

2860 a. d. G. d. Bl.

Legehühner

Th. Rößner, Leuna, Industrietor 1

Aachen in Ihren

anoch an Rud. Sertel, Zeitz,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 2323 Altenburger Straße 41.

Buchhdlg. Urlaub,
Saalſtraße 17,

Zigarrenhaus

Quittungs-

Pauschalkuren von RM. 204.- an

S BadBe xS v Koöströtz e

e Preis e. Prospekt dch.
die städtischo Kurverwaltung.
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sincl Vertrauenssache! b. Gera e geſucht. en burger Str. 35. „Fideliv.“ Sonnabend, 2. Juni, 20 Uhr: „Der
Bettelſtudent.“ Sonntag, 3. Juni, 18 Uhr: „Par
ſifal.“

Altes Theater, Leipzig.

20 Uhr: „Hundert r (Campo di Maggio).“
Sonntag 8. Juni, 20 Uhr „Matheis brichts Eis.“
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Den 26. Mai

Beilage zum Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten



Deutſche

Rechts unten:
Rieſige Feuersbrunſt in Windau.
Ein niedergebranntes Sägewerk.

Windau, die drittgrößte Stadt Lettlands, wurde von
einem ſchweren Schadenfeuer heimgeſucht. Ein
Sägewerk und eine Reihe umliegender Gebäude
wurden ein Raub der Flammen. Der Sachſchaden

iſt außerordentlich hoch.

Unten links:
Hinkel aus dem Kampfbund aus

geſchieden
Staatskommiſſar Hans Hinkel,

der auf ſeinen Antrag hin von dem
Amt des Reichsorganiſationsleiters
im Kampfbund für deutſche Kultur

entbunden wurde.

100 000 Angehörige der Ns. Hago gelobten dem Saarland Treue
Ein Bild von der Maier n NS.-Hago auf dem Kleinen Sand bei

ainz. ewo ſich am Pfingſtmontag mehr als hunderttauſend Gewerbetreibende Kaufleute

um ihrer unlöslichen Verbundenheit rn dem deutſchen Saarland Ausdruck zu

e geben. SLinks:

Ein Kupferhammerwerk 300 Jahre
in einer Familie.

Bilder aus dem Kupferhammerwerk
„Albrechtshammer“.

Oben: Formgeben in der Keſſelſchmiede.
Unten: Der rieſige Breithammer

Das Kupferhammerwerk „Albrechts
hammer“ bei Ohrdruf in Thüringen kann
zu Pfingſten ein ſeltenes Jubiläum be
gehen. Von 1634 an befindet es ſich im

Erbbeſitz der Familie Albrecht.

Rechts:
Neuer Präſident des Reichswirtſchaſtsgerichts.

Dr. Carl Willecke,
Miniſterialrat im Reichswirtſchaftsminiſterium, wurde
zum Präſidenten des Reichswirtſchaftsgerichts ernannt.

und Handwerker gus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes verſammelt hatten
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Zar Heiligſprechung Konrads von Parzham
Bruder Konrad beſchenkt arme Kinder.

Konrad von Parzham, der vor 40 Jahren geſtorben
iſt, wurde am Pfingſonntag heilig geſprochen Noch
heute lebt unter der Bevölkerung von Altötting in Adolf-Hikler-Turm in Thüringen.
Oberbayern die Erinnerung an ihn fort. Hat er doch Der Adolf-Hitler-Turm bei Unter
in dem dortigen Kloſter St Anna 43 Jahre lang das Wwelßbach.
Amt eines Pförtners verſehen und Hunderttauſenden her er
von Wallfahrern und Armen Liebesdienſte erwieſen. die einen werten Rundolick Koer

Oben rechts Morgen rollt auf der Avus das Jnkernakionale Aukorennen.

S Oben: Bau neuer Tribünen eUnten: Die Fugen der neuen Betondecke werden durch Preßluft gereinigt, um alsdann mit
Teer ausgegoſſen zu werden.

Die Vorbereitungen für däs Internationale Autorennen auf der Berliner Avus, das am
Sonntag nach Pfingſten ſtattfinden wird ſind in vollem Gange. Da die Plätze der ſtändigen
Tribünen ſeit langem ausverkauft ſind, wurden Tribünen für weitere 4000 Zuſchauer errichtet.
Die neue Betondecke der Avus e die Erreichung von RekordGeſchwindigkeiten, die
um ſo ſicherer zu erwarten ſind als die hervorragendſten Rennfahrer des Jn und Auslandes

e gemeldet haben

Thüringens Bergwelt bietet, erhebt
ſich eine Rieſenhand zum deutſchen

Gruß.

Lints eOberammergauer Paſſionsſpiele.
Das Oberammergauer Feſtſpielhaus

am Fuße der Bergrieſen.
Am Pfingſtmontag begannen die welt
berühmten Oberammergauer Paſſionsſpiele
die ſich diesmal beſonders feierlich geſtalteten
da ſeit der erſten Aufführung der Paſſions
ſpiele 300 Jahre vergangen ſind. Jm Jahre
1634 gelobten die Oberammergauer als Dank
für die Abwendung der damals wütenden
Peſt alle 10 Jahre das Leiden Chriſti darzu

ſtellen.



6: Der Koch
der Lützener Gefolgſchaft

beim Speckſchneiden

7. Die Lager der Schkeuditzer

Gefolgſchaft
Rechts im Bild

Das Rote Kreuz Zelt



Pfingſtlager
bei Oberthau

I Flaggenhiſſung

im Lager

Die Lauchſtädter2

4. Vorbereitungen

3. Am Waſſerfaß

zum Mittagsmahl

5. Eine
vriginelle Gruppe

im Lager

gea
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Bilder
aus aller We

Rechts
Preußens Miniſterpräſident in Belgrad.

Miniſterpräſident Göring
(im hellen Mantel)

auf dem Flugpkatz von Belgrad
vor ſeinem Weiterfluge nach Athen, wo
er einen kurzen Pfingſturlaub verbringt.
Jn Belgrad hat er ſeinen Flug unter
brochen und am dortigen Gefallenen

Denkmal einen Kranz niedergelegt.

Mitte:

Der Himmel verfinſterte ſich
unter den ungeheuren Zügen von Heu
ſchrecken, die einige Küſtenſtrecken Alba
niens heimſuchten und dort die geſamte
Vegetation in kürzeſter Zeit vernichteten.

Unten links:
Bombenanſchlag auf das Salzburger

Feſtſpielhaus.
Das Salzburger Feſtſpielhaus

mit ſeinem FelſenArkaden-Hof.
Jm Vorſaal des Salzburger Feſtſpiel
hauſes explodierte eine Bombe durch die
außerordentlich hoher Sachſchaden an
gerichtet wurde. Mehrere Kanzleibeamte

wurden verletzt.

Heuſchreckenſchwärme in Albanien

Der ruſſiſche Außenminiſter Litwinow
traf unerwartet in Genf ein und verließ
die Stadt nach kurzem Aufenthalt wieder,
um ſich nach Frankreich zu begeben.
Seine Genfer Beſprechungen mit dem
franzöſiſchen Außenminiſter Barthou
werden dahin ausgelegt, daß Rußland in
den Völkerbund eintreten und mit Frank
reich und der Kleinen Entente einen
europäiſchen u abſchließen

wird.



Sport an den Pfingſttagen

Bild 1 und 2: Jn Laucha fand an den Pfingſttagen ein großer
Kbungs Segelflug Wettbewerb ſtatt, der neben hervorragenden
Leiſtungen leider auch die erſten Unglücksfälle brachte. Zwei Segelflieger
ſtürzten tödlich ab. Bild 1: Jm Sonnenſchein auf der Terraſſe des Gaſt
hauſes im Segelflughafen. Bild 2: DLV. Fahne und Wind-, Beutel“

zeigen ſtarken Weſtwind an!

Bild 3 und 4:. Vom Straßen Radrennen „Nund um die Eich
ſtädter Warte.“ Links: Der Sieger Mautes (Halle) geht durchs Ziel.

Unten: Start auf der Landſtraße nach Schafſtädt.

Unten links (5) Vom großen Handball-
Turnier der Merſeburger „Preußen“,

Ausſchnitt aus dem Spiel ATV. Merſeburg
gegen ATV. Spergau. Eben hat der glänzende
Merſeburger Torhüter Werner einen gefähr

lichen Ball abgewehrt.



NMachdenkliches und heiteres
INNMEMMEMMMBMMGGGMMGMCMEGGGGGEBGGIIE
Rätſel der Woche

Magiſches Silbenfenſter
(Figur rechts).

Die in jedem Huadrat ſenkrecht und waage
recht gleichlautenden dreiſilbigen Wörter be

deuten

I. Halbaffe,
riefen

Muſikinſtrument,
riefen;

Beilage in

II. Getränk, Teil der Mönchskutte, Weltmeer;

ſüdaſiatiſche Halbinſel, Ehriſtbaumſchmuck,
behördliches Flur und Grundbuch;

große Sundainfel, altgriechiſcher Ort mit
en en fruchtbarer Ort in der

üſte.

IV.

Kreuzworträtſel

Annar

An
10 1 12

n

S

r s
a

Waggerecht: ruſſiſches Handelegewnee ſetzt w. i Mark!“
3 männliches Haustier, 5 Baum, 7 Feldmaß d e er
(Abkürzung), 9 bibl. Stammutter, 11 Meer
ſäugetier, 14 Reitplatz im Zirkus, 15 Fluß

brettern, 20 Bauernhütte, 21 Blutgefäß.
Senkrecht:

4 Lebensbund, 6 Teil des Wagens, 8 Schweizer
Nebenfluß des Rheins, 10 Meerſäugetier, 12

ochſe.

Silbenrätſel
Aus den Silben
a ar ber blü chiem chodes do do dodol dyll ein ein el eugen gen gie glas göter r r e n alaus li mann mek men mi
mie ne neik ni no nowpe p. ra reb rei ri richtrog ſcher ſee fer ſlo ſpiſpin ſtro lau ſche lin lkopfiur us wa wa was zeliſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und

Endbuchſtaben, beide von oben nach unken ge
leſen, einige Verſe aus einem Sommerlied er
geben (ch iſt ein Buchſtabe

Die Wörter bedeuten: 1. Hunderaſſe, 2 Wiſ
ſenſchaft, 3. Großbetrieb der Textilbranche,
4 aus den Freiheitskriegen bekannter litau
iſcher Ort, 5. Augenglas, 6 Strauch auf fan
digem Boden, 7. europäiſcher Staat, 8 Dar
ſtellung friedlich-ländlichen Lebens, 9. deutſcher
Maler, 10 Berg der Rhön, 11. Cherusker
fürſt, Befreier vom römiſchen Joch, 12 Ord
nung des Gottesdienſtes, 13. Überſetzer 14.
Stadt in Hannover, 15. altgriechiſcher Drama
tiker 16. Vorläufer des Klaviers, 17. größter
See Bayerns, 18. Schädling des Weinſtockes,
19 ruſſiſcher Vorname, 20. ſagenhaftes Gold
land, 21 preußiſcher Generalfeldmarſchall der
Befreiungskriege, 22. Volksopfer der Deutſchen.

Vorrat. an Lebensmitteln,
2 paniſcher Adelstitel, 3 Pebenfluß der Saale

„Bater“ v sen de Seuche 19Waſferfahrgelg, Aer r e en denen er a e e n n

machen!“

Mutti

Auflöſungen aus Nr. 20
e Silbenrätſel.I. Spiritismus, 2. Orinoko, 3. Nimwegen,

Nikotin, 5. Tauſendgüldenkraut, 6. Ang
konda, 7. Göring, 8. Spondeus, 9. Eurydice,
10 Jli, 11. Nelſon, 12. Terzett, 13. Oslo,

14. Periſkop, 15. Fenriswolf, 16. Gleichung,

S

S J

17. Euterpe, 18. Rhabarber, 19. Jmkerei,
20. Chineſiſch, 21. Transparent. Das Volks
opfer lautet. „Sonntags-Eintopfgericht!“

Kreuzworträtſel

m

Nichtige Löſungen
ſandten ein: Wally Hillebrand, Kurt Böhme,
Friedel Müller.

Humor vom Tage
e Erſparnis.„Papa, du ſagteſt doch, wenn ich dir irgend
eine Geldausgabe erſpare, wollteſt du mir die
Hälfte des Betrages geben!“

„Ja, mein Junge!“
„Und dann verſprachſt du mir, wenn ich

„Jawohl!“
„HGib mir die Markl! Jch bin kleben

m Weſtſtbieten, le h Augen en
18 rinnenförmige Vertiefung an Fußboden Kinder

Vater unterhält ſich mit dem kleinen Richard

ſagt der Junge, „was ſind Vor
„einer von deinen Vorfahren bin ich, und ein

anderer iſt zum Beiſpiel dein Großvater!“
„Ja, Vater, da weiß ich aber wirklich nicht,
warum die Leute ſoviel Aufhebens davon

r

Mutter geht mit Eberhard in den Zoolo
giſchen Garten. Sie lenken ihre Schritke zu
dem Punkt, dem alle Kinder im Zoo zuſtreben,
dem Affenkäfig. Hell begeiſtert ſieht Eberhaärd
den drolligen Sprüngen zu Als ſie vor dem
Käfig des Gorillas landen, bricht er in einen
Ausruf des Staunens aus: „Du, Mutti, der
ſteht genau ſo aus wie Vatt!“ „Aber du
ungezogener Junge, wie kannſt du ſo etwas
ſagen!“ ſchilt die empörte Mutter. „Ach,

ſagte der Junge begütigend, „der
hört doch nicht, was ich ſage!“

Der kleine Rudi, drei Jahre alt, macht ſeiner
Mutter Sorge. Sie fürchtet, daß ſein Gehör
nicht gut iſt, denn manchmal kann ſie zu ihm
reden, ohne daß er irgendwie aufmerkt. Ob
ſie einmal einen Arzt fragt? Vorher will ſie
doch noch mit dem Söhnchen ſelber ſprechen.
„Sag mir, Rudi“, fragt ſie, „hörſt du es nicht
immer, wenn Mutti zu dir ſpricht?“ Der
Knirps ſieht ſie mit einem ſchlauen Lächeln
an: „O doch, Mutti, aber manchmal mag ich
nicht hören!“

Margaretchen iſt ſehr ungezogen. Eines
Tages iſt Mutter ganz verzweifelt Ich will
dir etwas ſagen, Margreth“ ſagt ſie ſtreng,
„wenn du weiter ſo ungezogen biſt und ſo un
artige Dinge tuſt und ſagſt, dann werden
deine Kinder auch ſehr ungezogen ſein!“
Margaretchen lächelt triumphierend: „Da haſt
du dich aber ſelber verraten, Mutti!“

Lieſelottchen hat ſchon immer ſo gern ein
Geſchwiſterchen haben wollen, aber immer,
wenn ſie die Mutter fragt: „Warum bekomme
ich denn kein Brüderchen oder Schweſterchen?“
wurde ihr geſagt „Das können wir uns nicht
leiſten, das iſt zu teuer!“ Als Lieſelottchen
zur Schule gekommen iſt und leſen gelernt
hat, kommt ſie eines Tages an einem Kino
vorbei, an dem ein großes Plakat ſteht. Sie
kann ihren Augen nicht trauen als ſie es
lieſt, und ganz ſtrahlend rennt ſie nach Haufe:
„Mütti, Mutkt, denk bloß, wir müſſen ins
Kino an der Ecke da ſteht: Kinder halbe
Preiſe!, da können wir uns doch auch eins
leiſten!“

Gute Auskunft

Dame:

Für den Jnhalt verantwortlich Kurt Goldhammer Druck Th Rößner Merſeburg
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